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Karlsruher Tagblati
2ezng «pre1 «: monattlch DU. 2M frei Hau «. 3n unserer ® e|iMft *>
stelle oder in unserenBgenttiren udgeholi 2W. 2.23 . Durch die Post bezogen
wonoilich Ms . 2J 0 Lussthi. Zustellgeld. 3m Fülle Bifcerer Sewali Hai der
2e »leber leine Ansprüche bei uerspüieiem oder Nichterscheinen der Zeitung .
Abbestellungen » erden nur bis 23. aus den folgenden Monat letzten ango »
nommen . atn,el » erknus «pre >« : Werktag « 10 psg,Sonntag « 13ps ».
Anzeigenpreise : die « gespaltene Nonvareillezelle oder deren Kaum
7» psg .. au «« llrt« 33psg , NeNamezette Ml . 1.—, an erster Stelle Mk. 1.2«.
Gelegenbett «- und Acuniilenanzeigen sowie Stellenqeluche ennllhigler Pr ei«.
Del Wiederbolung Itaball nach Tarif , der bei Nichtetnhalmng de« Zah¬
lung «, ieie«, bei gerichilicher Seitreibung und bei Konkursen auger kkrast
tritt. 2 e t Ia g e n - Unterdaltung , Sport , Technik, Frauen , Wandern , Mustk,

Landwirtschast und Garten , Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr. 1803 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Eegr . 1803

Saupischrislleiter H ». Laer . Deran,wörtlich tür Po,, « , : Fritz » he-
har » ! für den Nachrichtenseil: Han « Doß : für den Handel : Helnr .
Nippel ; für Siadi , Saden , Nachbargebiete und Spon : Heinrich
Serhardt ; für Feuilleton und . Pyramide ' : Karl 3 » h0 ! wr
Musik : Anton Nudolph ; für die Frauenbeilage : grdulcin Dr .
L. Zimmermannl für Inserate : H. Schriever : iümtlich in
Kari «rube . Drutk u. Verlag : L . F . MSiier , Karl «ruhe , Nittentrasie 1.
Berliner Nedaksion: Dr . N . Fügier , Seriin -Steglitz , Sedansiraße 1k,
Teiepbon Ami Sieglitz 111». Für unverlangte Manuskripte übernimmt
die Redaktion keine Verantwortung . Sprechstunde der Redaktion von
11 bi« 12 Uhr vorm. Verlag, « chrlstleilung u. « eschüst«stelle: Kari«ruhe,
Ritterstraße 1. Fernsprechanschiüsse : Nr . 1«, i », 20. 21, 292, 1923.

poststbeckkontoKarl «rube Nr . »342.

Die Me - es Parlamentarismus .

Mspiellose kommunistische Ausschreilungen im Preußischen Landtag.
Sie «ommunislen stürmen das Präsidium.

Das preußenparlament tagt unter
polizeilichem Schutz.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
vr . R . J . Berlin , 12. Oft.

Tie Ereignisse in - er preußischen Politik sind
über Nacht wieder in den Mittelpunkt des In¬
teresses getreten. Nachdem die Sozialdemokra¬
ten sich von ihrem Schreck über ihre Niederlage
>m Volksentscheid erholt haben , sind sie zu der
Erkenntnis gekommen , daß es keinen Zweck
wehr hat , sich der Vernunft zu verschließen und
haben deshalb den Kampf für die entschädi-
Mingslose Enteignung der Fürsten aufgegcben .
Tie haben es zugelaffen , daß das Abfin -
dungskompromitz im preußischen Landtag
sachlich durchberaten wird und sichern durch
Stimmenthaltung das Zustandekommen des
Gesetzes mit den Stimmen der bürgerlichen
Parteien . Durch ihr Abschwenken aus der
Entcignungsfront geben sie sich natürlich den
Kommunisten gegenüber eine empfindliche
Blöße , die diese denn auch weidlich ausnützen.
Di« Kommunisten sind entschloffen, eine neue
Fürstenhetze zu beginnen , um — indem sie
die Sozialdemokraten als Begünstiger des Kom-
vromisses brandmarken — der Sozialdemokratie
soviel wie möglich Wähler abzujagen.

To ist hie beispiellose Obstruktion z« ver¬
stehen, die die Kommunisten im preußischen
Landtage treiben und die zu den uner¬
hörtesten Szenen während der heutige »

Sitzung führte« .
Während der Rede des Demokraten Falk

kam es zu der wohlvorbereiteten Explosion des
Pulverfasies. Aktenbündel , Wasser¬
gläser und Tintenfässer flogen , die
Kommunisten schlugen mit Fäusten
auf bürgerliche Abgeordnete ein und
von der Zuschauertribüne herab brüllte eine
bercitgcstellte Horde jugendlicher Kommunisten
die Internationale .Tie Sitzung wurde unterbrochen und am
Nachmittage wurde vor geräumten Tribünen ,
ohne daß der Präsident , der Sozialdemokrat
Bartel , ein Wort des Vorwurfes oder eine
strafe für die Radaubrüder gefunden hätte , die
Beratung wcitcrgcführt. Wieder wurde ge - ,
lärmt und getobt und gegen Abend erreichten
^ie kommunistischen Exzesse ihren Höhepunkt , als
der Vizepräsident Garnich sich genötigt sah. nach¬
einander 7 Kommunisten auszuschließen .

Fetzt stürmten die Kommunisten gegen das
Präsidium und bombardierten die Schrist-
iührer mit allen mögliche« schweren Gegen¬

ständen .
linier ungeheurem Tumult wurde die Sitzuüg
abermals unterbrochen .
. Nur mit Hilfe der Polizei , die in der

Abendstunde im Sitzungssaal erschien, konnte
°as Präsidium dann die Sitzung fortführen « nb
d >« zweite Lesung des Hohenzollerngesetzes zu^ vbe bringen.
„ Wie wir hören, wollen die Mitglieder des
Präsidiums gegen die kommunistischen Abgeord¬
neten Strafantrag wegen Körperver -
Atzung stellen. lDen ausführlichen Sitzungs-
dericht veröffentlichen wir an anderer Stelle —
Red .)

*

r Fe lauter und widerwärtiger es im Plenar -
ntzungssaal zugeht , umso leiser und intennver
Werden hinter den Kulisien die Verhandlungen
der höheren Politik Preußens geführt, die wo¬
möglich auch auf die Reichspolitik ihre Kreise
Erweitern wird. Die Verhandlungen , die am
Montag abend zwischen Vertretern der -r. eut -
wen Volkspartei und des Zentrums im Land -

' age wegen der Erweiterung der p r e u-
vlschen Regierung gepflogen wurden,
haben zur Folge gehabt , daß vom Zentrum aus
lveitere Versuche gemacht wurden, um auch die
anderen Parteien der Weimarer Koalition, die
Demokraten und die Sozialdemokra -
' En für den Gedanken der großen Koalition zu
aewinnen . Die Demokraten haben sich unter
Borbehalt und nicht ohne Skeptizismus mit
vleitcrcn Verhandlungen mit der Deutschen
Bolkspartci einverstanden erklärt . Die Sozial¬
demokraten haben noch nicht Stellung genom¬
men . Aus dem preußischen Landtag verlautet ,
daß die Sozialdemokraten die Forderung stellen,
die Einbeziehung der Deutschen Volksvartei in
die preußische Regierung von üerEiube -
ölehung der Sozialdemokraten in
" ie Reichsregierung abhängig zu
wachen . Sollte das der Fall sein, so würde

sich die Lage wesentlich komplizieren und die
wichtigsten schwebenden Probleme der Innen¬
politik des Reiches vor weittragende Entschei¬
dungen grundsätzlicher Natur gestellt werden.

Weiterer Rückgang der Erwerbs¬
losigkeit.

WTB. Berlin . 12 . Oft.
Der Rückgang in der Zahl der Haupt¬

unterstützungsempfänger in der Erwerbslosen-
fürsorge hat sich auch in der zweiten Sevtembcr-
hälste kräftig fortgesetzt .

In der Zeit vom 15. September bis zum
1 . Oktober ist die Zahl der männlichen Haupt¬
unterstützungsempfänger von 1194 000 auf
1128 000 zurückgegangen , die der weiblichen von
280 000 auf 267 000, die Gesamtzahl von 1483 000
auf 1 396 000, also um 88 000 oder um 5,9 Proz .

Die Zahl der Zuschlagsempsänger — unter¬
stützungsberechtigten Familienangehörigen der
Vollerwerbslosen — hat sich im gleichen Zeit¬
raum von 1481000 auf 1410 000 vermindert.

Während des ganzen Monats September
ist die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
um 158 000, d . i. um 9,8 Prozent zurück -
gegangen gegenüber einem Rückgang von
103 000 , d . i . 6,3 Prozent im August und 89 000
b . i . 5 Prozent im Juli .

Gegenüber dem Höchststand der Er¬
werbslosenzahl im Februar , die 2 068 000 be¬
trägt , ergibt sich einRückgangum663000
oder um 32,2 Prozent .

Reichsminifier Dr. Bell in Mainz.
: Mainz , 12. Okt.

Auf seiner Reise durch das besetzte Gebiet
besuchte der Reichsministcr für die besetzten
Gebiete , Dr . Bell , die Stadt Mainz . Er
erklärte auf eine Begrüßungsrede des hessischen
Staatspräsidenten Ulrich , daß die Regierung
ihr Augenmerk weiter auf die Wiederherstellung
des Mainzer Domes richten werde . In der
allgemeinen Politik sehe die Regierung ihre
Aufgabe darin , die Versöhnung auf allen
Gebieten , auch auf dem der Wirtschaft , zu
pflegen . Das Ziel der Politik sei die Wieder¬
aufrichtung Europas , die aber nur unter
Gleichberechtigten möglich sei . Locarno,
Genf und Thoiry regelten die Bedingungen für
die Beseitigung der Besetzung . Aber solange
die Besatzung am Rheine stehe , sei trotz aller
Versöhnung und Verständigung die Möglichkeit
zu Zwischenfällen gegeben.

Staatspräsident Ulrich dankte dem Minister
für seine Ausführungen und wünschte, daß die
Nöte des besetzten Gebietes bald ihr Ende fin¬
den mögen .

5 Jahr Zuchthaus für den Mainzer
Separatifien Kiefer .

DZ . Mainz . 12. Okt.
Das hiesige Schwurgericht verurteilte heute in

später Abendstunde nach vierstündiger Beratung
den Fuhrmann Kiefer zu fünf Jahren
Zuchthaus und vier Jahren Ehrenrccht -
verlust unter Anrechnung von sechs Monaten
der Untersuchungshaft. Kiefer hatte am 23. Ok¬
tober 1923 in der Zeit der Separatistenunruheni" Mainz zwei junge Männer aus dem Hinter¬halt mit einem Karabiner erschossen . Kiefer
leugnete jede Beteiligung, ja sogar seine Anwe-
scnheit am Tatorte . Tie Jeugen , ehemalige
Separatisten , widersprachen sich in ihren An¬
gaben . Die Beweisaufnahme hat jeden Zweifel
behoben , daß Kiefer der Täter ist.Ter Prozeß, der vier Tage in Anspruch ge¬
nommen hat , war schon wiederholt vertagt wor¬
den. Die letzte Verhandlung am 10. Juli d . J .
war wegen Mandatsniederlegung des Vertei¬
digers Mayer abgesetzt worden , weil dieser
sich in seinen Rechten als Verteidiger beengt
fühlte, was ihm die Tragung der gesamten
Kosten des damaligen umfangreichen Verfahrens
eingetragen hat . Der Angeklagte , der bereits
in dem ersten Verfahren zu derselben Strafe
verurteilt worden war , erklärte, das Urteil
nicht anzunehmen.

Deutsch - französische Besprechungen
über die Eisenhahnobligationen.

lEigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS".)
8 . Paris , 12. Okt.

Der deutsche Geschäftsträger hatte heute abend
eine eingehende Besprechung mit dem General¬
sekretär - es Quai d 'Orsay, B e r t h e l o t. Beide
Diplomaten unterhielten sich über allgemeine
Fragen der deutschen und französischen Politik,
ohne in Einzelheiten einzugchen. Im Mittel¬
punkt dieser Unterredung stand, wie wir be¬
stimmt zu wissen glauben, eine Frage , Sie sich
mit der Mobilisierung eines Teils
der deutschen Eisenbahnobligatio¬
nen beschäftigt, ebenso wie die Demarche , die
durch die französische Regierung unlängst in
Washington unternommen worden ist .

Es liegt sehr nahe , daß die deutsche Regierung
sich Klarheit zu verschaffen wünschte über die
Bedeutung dieser Demarche in Washington. Der
Generalsekretär des Quai d 'Orsay hat darauf
ungefähr folgendes erwidert : Es ist richtig ,
daß die Demarche durch die französische Re¬
gierung in Washington unternommen worden
ist . Der französischen Regierung kommt es sehr
darauf an , einwandfrei den Standpunkt
der amerikanischen Regierung zu die¬
ser wichtigen Frage kennen zu lernen.

Eine restlose Klärung der gesamten Fvage
konnte natürlich durch diese erste Demarche
noch nicht herbeigeführt werden. Die französi¬
sche Negierung steht auf dem Standpunkt , daß
die ebenso wichtige wie komplizierte Frage
der Kommerzialisierung der deutschen Eisen¬
bahnobligationen über das erste Stadium
ihrer Erwägung noch nicht hinausgekom¬
men ist und daß sie daher noch sehr reiflich
geprüft und wegen ihrer weitgehenden Aus¬
wirkungen noch nach allen Seiten aenau er¬
wogen werben muß. Es wird Sache der 'Sach¬
verständigen sein, sich zunächst einmal klar zu
werden über die gesamte finanzpolitische Be¬
deutung dieses Problems . Es liegt daher auch
auf der Hand, daß weder Ministerpräsident
PoincarS noch Außenminister Vriand sich selbst
bereits vollkommen klar werden konnten über
die Tragweite und Möglichkeiten dieses schwie¬
rigen Problems .

Wie wir weiter zu wissen glauben, sind bei
dieser Unterredung übrigens auch von franzö¬
sischer Seite , wie uns von einer dem Quai
d 'Orsay nahestehenden Persönlichkeit ausdrück¬
lich versichert wird, bestimmte Aeußerungen laut
geworden , die wohl darauf schließen lassen, daß
Ministerpräsident Poincars nunmehr auf
dem Standpunkt steht, Frankreich müsse das
Washingtoner Schulden -Abkommen aus mehre -
ren Gründen wohl oder übel ratifizieren , so daß
Poincars nunmehr entschlossen sei , dieses Mo¬
ment in seiner gesamten Politik stark zu berück¬
sichtigen.

Das deutsche Eigentum in Amerika .
: : Rennork. 12. Okt .

Zur Frage der Rückgabe des deutschen Eigen-
ms in Amerika erklärte Senator Borah ,
ß die von Amerika in dieser Frage eingenom -
-ne Haltung ein trauriges Kapitel in
t Nordamerika ruschen Geschichte

beute . Je schneller Amerika dieser schmutzigen
Schichte ein Ende mache , desto eher liefere es
n Beweis, daß es nicht nach Phrasen , sondern
.»L m ^ rhrtt trinTfu

Das Prager Kabinett zurückgetreten.
Ein deutsch -tschechisches Mehrheitskabinctt

gebildet.

Unter dem Vorsitz des bisherigen Mi
Präsidenten Cerny wurde im heutigensterrat die Demission beschlossen Mi
Präsident wird Svehla . Er hat dem Prten der Republik die neue Kandidiliste . bereits vorgelegt. Das neue Kabin
Mbt ,uh noch heute zum Präsidenten M
nach Schloß Topoltschanny in die SlowalVereidigung. Das neue Kabinett enthältDeutsche , Professor Spina als Po'
,ter und Professor Mayr - Harting al
stizimnister . Außenminister '

bleibt Dr ." Esch . Innenminister ist Cerny .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Wirtschaft und Landes¬
grenzen.

Bon
Professor Wittschcwsky. Berlin .

Für die Bedeutung des deutsch -französisch-bel¬
gisch- luxemburgischen Eisenpaktes spricht mehr
als alles andere das Bemühen von außenstehen¬
den kontinentalen Eisenländcrn wie Italien .
Polen und die Tscheche ! — Oesterreich nicht zu
vergessen —, ihren Beitritt zum Vertrage her¬
beizuführen. Die anfänglichen Zweifel auf
deutscher Seite , ob die privatwirtschaftliche Ver¬
ständigung den wirtschaftspolitischen Interessen
des Reiches gebührend Rechnung tragen werde ,
scheinen durch die Verhandlungen der Stahl¬
industriellen mit der deutschen Regierung über¬
wunden zu sein . Daß eine gewisse Kontrolle
über die weitere Entwicklung der Internatio¬
nale des Eisens trotzdem notwendig ist , hat
außer den maßgebenden Staatsmännern Frank¬
reichs und Belgiens auch den Reichswirtschafts -
minister Curtius mit den Worten anerkannt :
,D>ie deutsche Negierung wird falls erforderlich
unter voller Einsetzung ihrer Autorität sicher-
stcllen, daß die Hoffnung , unter der sie die Ver¬
ständigung begrüßt, auch tatsächlich in Erfüllung
geht — die Hoffnung , daß die Verständigung da¬
zu dienen wird, allen Zweigen der dcut -
schen Wirtschaft gleichmäßig einen kräftigen An¬
trieb zu gesunder Fortentwicklung zu geben und
die friedliche Zusammenarbeit der beteiligten
Länder zu fördern".

So erfreulich diese Kooperation der mächtig¬
sten Stahlproduzenten Europas für eine vor¬
aussichtliche Besserung der internationalen wirt-
schaftlichen und politischen Beziehungen sein
mag , so ist doch nicht zu übersehen , daß die Macht
eines sehr starken Konzerns die Gebundenheit
der nationalen Volkswirtschaft an die geschicht¬
lich überkommenbcn oder durch den Krieg fcst-
gelegten Landesgrenzen sprengt . Es ist
das ein Vorgang, der den nach dem Kriege ver¬
stärkt hervorgetretenen Tendenzen zur Jnter -
nativnalisierung der Wirtschaft entspricht . Die
Weltwirtschaftskrisis, die alle Industriestaa¬
ten schwer belastet , nötigt zu einem Ausgleich
des Mißverhältnisses zwischen Erzeugung und
Bedarf, zwischen den enorm gesteigerten Fähig¬
keiten der Weltproduktion und der gesunkenen
Kaufkraft verarmter Völker . Wie die einzelnen
Volkswirtschaften darauf Bedacht nehmen müs¬
sen, durch Konzentration und Rationalisierung
die Wirtschaftsnöte zu überwinden, so ist es die
Aufgabe der Weltwirtschaftspvlitik , die Staaten
zur gemeinsamen Wahrnehmung ihrer Prodnk-
tions- und Absatzbedingungen zusammenzuschlie¬
ßen . Wie beides zu geschehen hätte, darüber
grübelt in Deutschland die Wirtfchafts »
enquete , darüber ratschlagt in breitestem
Ausmaß in Genf die internationale Wirt -
fchaftskonferenz . Die Wirtschaftsenquete
soll die Gesamtlage der Wirtschaft klarstellen
und die Maßnahmen zu ihrer Aufrichtung er¬
wägen . Hierbei werden gewisse Vorschläge zueiner Neueinteilung des Deutschen Reiches , alsodie Bildung von Wirtschaftsbezirken eine gewich -
tige Rolle spielen . Die Erörterungen der Wirt¬
schaftskonferenz aber haben bereits erkennen
lassen, daß die geplante Befreiung der Welt-
wirtschaft von mannigfachen Hemmungen nicht
ohne Eingriffe in die staatlichen Hoheitsgrenzen
sich würde verwirklichen lassen.

Daß die Genfer Konferenz manche nutz¬bringende Erleichterung im internationalen
Güteraustausch bewirken könnte , wenn ihre Re-
solutronen bei den Regierungen Nachahmungfanden, beispielsweise durch Vereinfachung der
Zollformalitäten , Vereinheitlichung der Zoll-tarifichemata und manches andere , ist gern zu¬gegeben , die Hauptsache aber bliebe immer die
Völkerverständigung über die einzelstaatlicheProduktion und die Verteilung des Ab¬
satzes auf dem Weltmarkt . Das große
Problem im Hintergründe der Konferenz ist die
Zollunion der europäischen Kon¬
tinentalstaaten , die Zusammenfassung
Mitteleuropas zu einer Einheit, um die über¬
mächtige Konkurrenz des russischen Imperialis¬
mus und des angelsächsisch -amerikanischen Kapi¬
talismus abzuwehren. Ein solcher Zollverband
europäischer Staaten , wie die Wirtschaftsphan-
tästen ihn sich denken, würde sich nicht auf die
Niederlgung der überall starrenden hohen Zoll¬
mauern beschränken können , sondern müßte eine
Reihe übergeordneter Gemeinschafts - Organe,
nicht zuletzt ein Zollparlament , schaffen . Tie
wirtschaftlichen Interessen würden schließlich
die staatlichen Schranken durchbrechen und das
staatliche Gefüge lockern . Das Mahnwort einer
wirtschaftspolitischcn Autorität lautet : „Die
überstaatliche Verbindung der europäischen
Völker ist mehr und anderes als eine handels¬
politische Angelegenheit : sie müßte erst zur
politischen Religion dieser und der folgenden
Generationen werden , um das politische Be¬
wußtsein Europas reif dafür zu machen." Wenn
das Ziel der Schaffung der Vereinigten Staa¬
ten von Europa aber auch in weiter Ferne
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liegt, so sind doch die literarischen Diskussionenüber die Möglichkeiten einer wirtschaftlichen
Annäherung der europäischen Völker in lebhaf¬
tem Gange, weil die Zerrüttung Europas nach
erlösenden Formeln ruft .

Lange vor dem Hinauswachsen einzelner kapi¬
talistisch organisierter Industriezweige über die
Landesgrenzen (Kohle , Kali . Farbenindustrie
und jetzt Nohstahl ) hatte die binnenwirtschaft¬
liche Entwicklung Deutschlands die staatliche
Gliederung des Reiches überflügelt . Bei einer
Neugliederung müßten die wirtschaftlichen

Das Preisrätsel .
Humoreske von Freiherr von Schlicht f .

Anmerkung der Schrtftleitung : Der am
4. Oktober aus dem Leben geschiedene be¬
kannte Schriftsteller hat die nachstehende
Humoreske wenige Wochen vor seinem
Tobe verfaßt.

Studienrat Dr . Karl Frieder hatte sich gleich
„ ach Tisch in sein Studierzimmer zurückgezogen ,
da er , wie er mit dem Befehl absolutester Ruhe
bekannt gegeben , sehr angestrengt zu arbeiten
habe . So herrschte denn in der Wohnung
Grabesstille. Frau Marie wagte das Buch, das
sie zur Hand genommen , kaum umzublättern ,
die beiden sieben- und achtjährigen Jungen
saßen wie mit Pechöraht angenäht bei ihren
Schularbeiten , und als Anna, das Mädchen für
alles, beim Aufwaschen trotz aller Borsicht das
Unglück hatte, das Geschirrtuch fallen zu lassen,
erstarrte sie vor Angst bei dem Gedanken , daß
der Herr Studienrat das gehört haben und da¬
durch in seiner Arbeit gestört sein könnte . Aber
Anna hatte Glück, der Stuöienrat hatte nichts
gehört, dazu war er viel zu sehr in seine Arbeit
vertieft, die er heute unbedingt zum Abschluß
bringen wollte , denn schließlich mußte es ihm
doch gelingen, das lächerlich einfache Preisrätsel
zu lösen , das eine große Zeitschrift in vielen
Zeitungen, somit gestern auch im heimischen
Lokalblatt veröffentlicht hatte, und das da
lautete : Gar mancher ist 's , doch keiner will es
sein, und wer es dennoch ist , der wahret stets
den Schein . Als erster Preis , über den bei
mehreren , richtigen Lösungen allerdings das

Los entschied, winkte ein Tauseudmarkfchein ,
und den wollte , nein, den würde er todsicher ge-
winncn , denn bei allem , was Verlosung hieß,
war er bisher immer vom Glück begünstigt ge¬
wesen ; das bewies am deutlichsten ein großer,
schöner Silberkasten für vierundzwanzig Per -
sonen , der Stolz seiner Wirtschaft , den er ein¬
mal aus ein Trei -Mark -Los gewann. Auch dies¬
mal würde er mit tödlicher Sicherheit gewinnen,
er mußte nur erst die richtige Lösung gefunden
haben . Aber so viele Lösungen er auch fand ,
keine schien ihm bei ruhiger Nachprüfung die
richtige zu- sein. - So zermarterte er sein Gebi-rn

Momente in erster Linie stehen. Um die neue
Grenzziehung der deutschen Wirtschaftsprovin¬
zen würden erbitterte Meinungskämpfe ent¬
brennen, da die verschiedensten Jntereffenten -
gruppen für die eine oder die andere Lösung
sich einsetzen würden. Auch schwerwiegende
politische Bedenken sind zu berücksichtigen.

Europäische Zollunion, Paneuropa und deut¬
sche Wirtschaftsprovinzen sind vorerst Schlag¬
worte, die noch einer langen Prüfung und
Ueberlegung bedürfen, ehe ihnen eine konkrete
Gestaltung zuteil werden kann .

weiter, bis er fühlte, wie seine geistigen und
körperlichen Kräfte anfingcn zu erlahmen und
bis gleich darauf seine Stimme durch das Haus
dröhnte : „Zum Donnerwetter nochmal , wo bleibt
denn heute mein Nachmittagskaffee !"

„Aber Du hattest doch streng verboten, Dich,
ganz einerlei aus welchem Anlaß , irgendwie zu
stören, " entschuldigte sich seine Frau , die
schreckensbleich aus ihrem Zimmer gestürzt kam.

„Der Nachmittagskaffee ist keine Störung , son¬
dern eine Stärkung, " schalt ihr Mann , um fort¬
zufahren : „Wie soll ich denn meine schwierige
Arbeit, die mein Gehirn in geradezu unerhörter
Weise anstrengt, bewältigen, wenn Ihr mich da¬
bei verhungern und verdursten laßt .

"
Eine kleine Viertelstunde später brachte das

Mädchen , auf den Fußspitzen schleichend , ihm den
Kaffee mit der Buttersemmel, und als er sich im
Anschluß an diese Stärkung eine Zigarre ange¬
zündet hatte, machte er sich von neuem an die
schwierige Arbeit, vorher aber donnerte er zur
Vorsicht noch einmal mit der ganzen Kraft seiner
Lungen durch das Haus : „Ruhe — absolute , ab¬
soluteste Ruhe." Dann zermarterte er sich weiter
den Kopf über die Frage : Was ist gar mancher,
waS will trotzdem keiner sein , aber wenn er es
dennoch ist , wer wahrt dann stets den Schein ?

Gar mancher ist 's , doch keiner will es sein —
es war einfach, um verrückt zu werden und um
die Wände hoch zu gehen . Und er war von bei-
dem nach abermaligen stundenlangen, vergeb¬
lichen Bemühungen, das Rätsel zu lösen, auch
nicht mehr weit entfernt , als zuerst ganz leise,
dann stärker an seine Tür geklopft wurde und
von draußen die ängstliche Stimme seiner Frau
erklang: „Es ist ein Herr da, Karl , der Dich in
einer dringenden Angelegenheit zu sprechen
wünscht und der sich nicht abweisen läßt , da er
sich hier nur auf der Durchreise aufhält und
morgen wieder weiterführt. Darf ich ihn hcrcin-
lass .-n ?"

„Nein," tobte er drinnen , daß Frau Marie
draußen vor Schrecken gegen die Wand
flog . Aber dann besann er sich doch
eines anderen. Vielleicht , nein sicher
tat es seinem augenblicklich überarbeiteten und
überanstrengten Gehirn gut, wenn cs durch eine
Unterhaltung mit dem Besucher vorübergehend

ttntvfce , a * t ma » ii>>>r es ist

Damit ist die Genehmigung der Vergleichsver¬
träge in zweiter Lesung ausgesprochen , da die
weiteren Paragraphen nur noch technische Be¬
stimmungen enthalten.

Auch 8 2 wurde angenommen .
Bei 8 8, der das Finanzministerium ermäch¬

tigt, den staatlichen Verpflichtungen aus dem
Vergleich zur Bereitstellung der erforderlichen
Mittel nachzukommen , beantragte Abg . Obuch
(Kom . ) eine Zufügung , daß die zur Ausführung
des Vergleichs erforderlichen Staatsmittel durch
eine besondere Steuer , die vom Großgrundbesitz
zu erheben sei, beigebracht werden solle.

Abg . Kerfs (Kom.) beantragte , die im Hause
anwesenden Vertreter der Arbeitslosen zu
Worte kommen zu lassen. — Ebenso wie dieser
Antrag wurde auch der des Kommunist :n Ki¬
lian , der Landtag möge beschließen, daß der
Finanzminister während der Verhandlungen
den Saal nicht zu verlassen habe , vom Hause mit
stürmischer Heiterkeit ausgenommen und ab¬
gelehnt .

Dann beantragt der Zentrumsabaeordnete
Herold , bei allen Abstimmungen immer zu¬
erst die Vorlage zur Abstimmung zu stellen.
Der Antrag wurde von den Kommunisten mit
Pfuirufen und stürmischem Widerspruch aus¬
genommen , vom Hause aber mit großer Mehr¬
heit a n g e n o m m e n , worauf sich wieder bei
den Kommunisten tosender Lärm erhob .
Im wütenden Durcheinander riefen die Kom¬
munisten den bürgerlichen Parteien Schimpf -
worte zu. Der Lärm wurde so stark , daß der
Präsident sich erneut veranlaßt sah . die Sit¬
zung auf 10 Minuten zu unterbre¬
ch e n .

Tic neue Sitzung erösfnete der Vizepräsident
Garn ich , der von den Kommunisten mit Zu¬
rufen wie „Ein neuer Hampelmann ! Abtreten !"
und mit Hausschlüssclpfeifen und mit Schlnß -
rufen empfangen wurden. In dichten Gruppen
waren die Kommunisten um das Rednerpult
geschart. Das Geschrei verstärkte sich und wurde
zum Orkan , und der Vizepräsident mußte, um
sich verständlich zir machen, die Hände vor
den Mund halten . Ter Vizepräsident
ließ einen Kommunisten nach dem anderen , so¬
weit er sich durch Zeichensprache usw. verständ¬
lich machen konnte , aus dem Saale führen . Die
Kommunisten hatten es dann mit ihren Gcgen -
kundacbungcn insbesondere auch auf den Bei¬
sitzer , den deutschvolksparteilichcn Abgeordneten
Menzenthin , abgesehen , der dem Vizeprä¬
sidenten immer neue Kommunisten , die Lärm
machten , namhaft machte.

Die Erregung erreichte ihren Höhepunkt ,
als mehrere Kommunisten nach dem Prä -
sidcntcnpult vorstürzten und alle Gegen¬
stände , die sie erreichen konnten. Tinten¬
fässer, Aktcnbündcl, Lineale, schwere Holz-
takcln usw., dem Abg . Menzenthin «nd dem
Vizepräsidenten Garnich, sowie dem Bei-

si ;cr Brecor an den Kopf warfen.
Vizepräsident Garnich gab schließlich durch

Vcrlasien des Präsidentcnstnhles um 6 .45 Uhr
das Zeichen dafür , daß die Sitzung unterbrocheu
sei . In diesem Augenblick waren einige Abge¬
ordnete der Rechten bis zum Präsiöentenstuhl
vorgedrungen. Der Abg . von Evnen (DBP .)
trat den Kommunisten in Boxerstellung ent¬
gegen .

Währenddessen räumten einzelne Kommuni¬
sten ihre Platzkästen , nahmen die leeren Kästen
unter den Arm und versuchten , damit wieder
zu dem Rednerpult vorzudrinaen .

Der Aeltestenrat trat sofort zusammen , um
über die Art der Weiterführung der Verhand¬
lungen und die zu ergreifenden Maßnahmen
Beschluß zu fassen .

Der Präsident des Stahlkartells in Berlin .
Berlin , 12. Okt . Aus Luxemburg ist laut

„B . Z ." heute vormittag der Präsident May -
risch , der ncugewählie Leiter des internatio¬
nalen Rohstahlkartells, hier cingetroffen.

und daß es trotzdem keiner sein will.
" Da würde

sein Verstand nachher desto leichter und schneller
arbeiten. So ließ er den Fremden bitten , näher-
zntreten ; aber kaum stand dieser ihm gegenüber,
da bereute er es auch schon , ihn nicht abgewicsen
zu haben , denn er sah es auf den ersten Blick,
daß der andere, der , wie man ihm schon an der
Kleidung anmerkte, einst bessere Tage gekannt
haben mutzte, ihn um eine Unterstützung birken
würde. Diese Vermutung war richtig , denn noch
bevor der andere den ihm angebotenen Platz
eingenommen, begann er, wenn auch in aller
Kürze, seine augenblickliche Notlage zu schildern,
und wie er davon gehört habe , daß der Herr
Studienrat immer hilfsbereit wäre ; schließlich
bekannte er noch , ganz schuldlos sei er an ferner
jetzigen Lage allerdings nicht, denn er habe ein¬
mal in seinem Leben einem schlechten Menschen
geglaubt und sei infolgedessen ein D u m m k o p f
gewesen.

„Aber dafür kann ich^doch nichts , daß Sie das
waren," versuchte der Studienrat das Gelb , das
der andere ihm aus der Tasche ziehen wollte , zu
retten.

Da umspielte ein leises , wehmütiges Lächeln
den Mund seines Besuchers , und mit trauriger
Stimme sagte er : ^Tas natürlich nicht, Herr
Studienrat . Aber Sie kennen doch sicher auch
das alte, wahre Wort : Gar mancher tst 's , doch
keiner will es sein, und wer es dennoch —*

Aber der Studienrat hörte gar nicht mehr hin
auf das , was der andere noch weiter sprach , son¬
dern mußte mit aller Gewalt an sich halten , um
sich in der grenzenlosen Freude , die ihn plötzlich
erfüllte, nicht zu verraten , denn durch den Frem¬
den hatte er nun das so lange vergebens ge¬
suchte Rätselwort gefunden . Und so groß war
seine Freude über die Hoffnung, den ersten
Preis nun bestimmt zu erhalten , daß er dem
anderen nicht nur mit einem Zwanzigmarkschein
aushalf , sondern sich auch seine Adresse geben
ließ , damit er ihm später, wenn er eine zu er¬
wartende Geldsendung erhalten habe , noch
weiter helfen könne .

Wenige Minuten datauf war er wieder allein,
um die wie durch ein Wunder erhaltene Lösung
nochmals in aller Ruhe und Gründlichkeit
daraufhin zu prüfen , ob sie auch wirklich die rich -
tia- wäre- uns re lävaer er d "s tat . desto mebr

Oie Sturmschäden an der Tlord»
seeküste .

Hamburg, 12. Okt.
Der große Schaden , den die Sturmflut aus

Sonntag überall angerichtet hat, läßt sich jetzt
einigermaßen übersehen . Großer Schaden wurde
im Hamburger Landgebiet , der Obst- und Ge¬
müsekammer Vierlaude angcrichtet . Durch star¬
ken Hagelschlag ist sämtliches Obst von den Bäu¬
men geschlagen worben. Zahlreiche Obstbäume
wurden vom Sturme umgeworfen. Zahlreiche
Wohnungen an der Elbe mußten geräumt wer¬
den . Viel Inventar für den Gartenbaubetrieb
ist fortgeschwemmt worden. An der Unterelbe
waren die Außendeichländereien ebenfalls sämt¬
lich überschwemmt . Infolge der Plötzlichkeit , mit
der das Hochwasser einbrach , konnte vielfach das
Weidevieh nicht mehr abgetrieben rverden , so
daß cs zum Teil ertrank . Schwerer Schaden
wurde in den Ziegeleien angerichtet , wo die
Brennöfen überflutet und die halbferttgcn
Steine vollständig vernichtet wurde» . An den
Telegraphenlcitungen wurden im gesamten Un¬
terelbegebiet große Störungen angerichtet. Bei
Krautsand wurde viel treibendes Vieh beob¬
achtet. Auf der am gegenüberliegenden Ufer
befindlichen Hetlinger Schanze sind infolge des
Sturmes

188 Stück Weidcvieh u . 18 Pferde ertrunken.
Zahlreich sind auch die Meldungen, die von den
Küstenorten über Schiffsunfälle berichtet
iverden . Der schwedische „E st h e r" ist heute
morgen aus der See nach Cuxhaven zurück-
gekehrt , weil die Wellen die Kommandobrücke
verschoben hatten. Einen ähnlichen Unfall er¬
litt der zurückgekehrte Dampfer „E g e r i a" im
Skagerrak , dem die Kommandobrücke von
der See völlig zerschlagen wurde. Ter
englische Dampfer „A t h e n"

. der als in Seenot
gemeldet war , ist jetzt gesunken . Die Be¬
satzung wurde gerettet. Der Schoner „Regu¬
lus "

, der seine Masten cinbüßte, treibt im
Skagerrak u . bittet dringend um Schlepperhilfe,
Der Dampfer „I st r o s"

, der sich nach seinen
Angaben auf 54 Grad 44 Minuten Nord und
7 Grad Ost befindet , gibt dauernd S .O .S .-Rufe.
Ein Flugzeug der Station Norderney hat 12
bis 14 Seemeilen von Baltrum einen Dampfer
mit schwerer Schlagseite gesichtet, konnte aber
wegen des starken Sturmes und Seeganges nicht
niedergehen. Bcrgungsdampfer haben den
Dampfer nicht mehr gefunden . Ein spanischer
Dampfer gibt in Höhe des „Weser "°FeuerschisfeS
dauernd S .O.S .-Rufe.

Die Sturmgcfahr ist noch nicht vorüber.
Der von der Seewartc angckündigte Nordwest¬
sturm hat schwere Böen gebracht und ein erneu¬
tes Ansteigen des Wasiers verursacht .

*
Amsterdam , 12. Okt.

Der schwere Sturm , der seit 3 Tagen über
Holland wütet, hat am gestrigen Montag
eine große Reihe von Opfern gefordert. Ein
Heringsfänger mit 13 Mann an Bord ist im
Sturm untergegangen und mit Mann und
Maus in den Wellen verschwunden .
Einige der Leichen wurden bereits angespült, doch
konnte man das Schiff trotz langen Suchens
bisher nicht finden . Ein anderer Heringsfänger
ist ebenfalls dem Sturm zum Opfer gefallen .
12 Mann der Besatzung kamen in den Wellen
um . . Der Fischer selbst und ein 'Schiffsjunge
wurtden von einem deutschen Dampfer ausge¬
nommen. Der Junge ist an der Erschöpfung
gestorben , während der Fischer in schwerkran -
kem Zustande im Hospital Aufnahme fand .

Weiter wird gemeldet , daß der polnische Dam¬
pfer .Wisla " strandete, zwei Mann der Be-
satzunsj wurden durch die Wellen über Bord
geworfen und ertranken , die übrigen konnten
von einem Schlepper gerettet werden. Mao
fürchtet , daß ein drittes Heringsboot, das dieser

kam er zu der Erkenntnis : sie , un >̂ zwar nur
sie kann c § sein.

Die richtige Lösung , nein, die einzig und allein
richtige Lösung war gefunden ! Noch an dem¬
selben Abend schickte er sic ab und machte sichdann gleich daran , darüber nachzudenken , wie
tt den Tauscndmarkschetn nach Empfang am
besten ' im Jntereffe seiner Familie verwenden
könne ; denn wenn er die Hilfe des ' Fremden
natürlich auch in keiner Weise unterschätzte , er
hatte das Geld doch schließlich verdient, er ganzallein, denn darüber durfte er sich nicht täuschen:
die Lösung wäre ihm auch ohne seinen Besucher
eingefallen; auf die wäre er im weiteren Ver¬
lauf seines Nachdenkens ganz von selbst ge-
kommcy . —

Voster Ruhe und Gelassenheit , seines SiegeS
gewißj sah er der kommenden Entscheidung ent¬
gegen ; Aber als diese bekannt gegeben wurde,
fühlte er sich einem Schlaganfall nähe, denn die
von ihm eingesandte Lösung war weit davon
entfernt , richttg zu sein . Richtig wa; lediglich,
daß auch er ein Dummkopf gewesen war , als er
auf den Schnorrer hineinfiel, der. wie sich bald
darauf herausstellte, unter geschicHer Aus¬
nutzung deS in der Zeitung erschienenen Inse¬
rates beinahe von Haus zu Haus gegangen war,
um alle Leute , bei denen er sich einen Erfolg ver¬
sprach. anzubettelij, und der ihnen allen dabei
das Rätselwort wie zufällig verriet , Alle waren
sie auf diesen Schwindler hineingcfallen, alle
waren sie Dnmmk-pfe gewesen ; nur einer nicht ,
der Schnorrer selbst , der ein großer jSchlaukopl
war.

Der Herr Stndienrat tobte nicht schlecht. Aber
noch viel wütender als auf seinen Besucher , der
ihn hineingelegt hatte, war er auf sich selbst !
denn wenn er au jenem Nachmittag nicht tnlf
geradezu polizeiwidriger Dummheit geschlagen
gewesen wäre, hätte er auf den ersten Blick
sehen müssen, daß sein Besucher , der trotz seiner
Armut nach außen hin den Schein zu wahre»
verstand , ihm die 'wirklich richtige Lösung gk '
bracht hatte, denn wie hieß es doch : Gar man¬
cher ist 's , doch keiner will es sein , und wer es
dennoch ist , der wahret stets den Schein .

Ja , der Fremdt hatte ihm . ohne daß er , btt
Dummkopf, cs bemerkte , das wirkliche Rätsel
wort aeUractzt, -denn bas hieß : „arm " .

Oie kommunistischen Ausschreiiungen im
preußischen Landtag .

. VDZ . Berlin , 12. Oktober. |
Im Preußischen Landtag kam es heute bei

Beratung des Hohcnzollcrnvcrgleichs wieder zu
unbeschreiblichen Tumulten . Nachdem
schon zu Beginn der Sitzung die Kommunisten
dauernd gelärmt hatten, wollte der demokratische
Abg. Falk zur Sache sprechen, konnte sich aber
unter dem tosenden Lärm der Kommunisten nicht
verständlich machen. Plötzlich wurde

von dem kommunistsiche« Abg . Kellermann
ein schweres Drucksachenpaket geworfen , das

in die Reihen der Rechten fiel .
Es entstand ein ungeheurer Tumult . Die Rufe:
„Hinaus mit Ihnen !" wollten kein Ende neh¬
men . Die T r i b ü n c n b e s n ch e r , die zum
großen Teil der Kommunistischen Partei anzu¬
gehören schienen, griffen ein und riefen : „Hier
bleiben ! " Es kam zu einer lebhaften Zwie-
spräche zwischen den Tribüncnbesuchern und den
kommunistischen Abgeordneten. Der Präsident
forderte den Abg . Kellermann zum Ver¬
lassen des Saales aus, hob die Sitzung ans und
gah den Auftrag , die Zuschauertribttne zu räu¬
men . Die kommunistischen Abgeordneten brach¬
ten daraus ein dreimaliges Hoch auf
die Internationale aus . Minutenlang
herrschte ohrenbetäubender Lärm .

Der Abg . Kasper (Komm . ) begab sich , wäh¬
rend die Sitzung geschlossen war , ans die Redner¬
tribüne und

warf ein Glas Wasser gegen die Abgeord¬
neten der Rechten .

Er bemächtigte sich bann der Präsidenten -
g l o ck e und wollte auch diese gegen die Abge¬
ordneten werfen. Sie wurde ihm jedoch von
einigen Dienern wieder abgenommen. Ebenso
wurde ihm ein Tintenfaß entwunden, das er
gleichfalls auf die Abgeordneten werfen wollte .

Inzwischen wurden die Publikumstri -
b ü n e n unter ungeheurem Lärm und Hochrufen
auf die Weltrevolution geräumt . Im Sit¬
zungssaale blieben die Abgeordneten aller Par -
teien zusammen . Die Kommuni st en be¬
gannen Zigaretten anzuzttnden . Die
Sitzung wurde auf 18 Minuten vertagt . Vom
Präsidium wurde Auftrag gegeben , die Polizei
zu verständigen. Zahlreiche Kommunisten und
Erwerbslose, die auf der Zuschauertribüne ver¬
sammelt waren , hielten sich noch längere Zeit auf
den Fluren und vor den Pressetribünen auf
und stießen dauernd Verwünschungen gegen die
Hohenzollern aus .

Nach einer halben Stunde wurde die Sitzung
durch den Präsidenten wieder eröffnet. Als der
Abg . Falk (Dem.) seinen Ausschußbericht fort¬
setzen wollte , begannen die Kommunisten von .
neuem zu lärmen.

Alle kommunistischen Anträge auf Enteignung
des Grundbesitzes , sowie des Vermögens und
auf Landesverweisung der Hohenzollern wurden
unter dem lebhaften Protest der Kommunisten
ab ge lehnt . Namens des Ausschusses empfahl
der Berichterstatter dem Hause die Annahme der
Vorlage in der Ausschußfassung . Ein kommu¬
nistischer Antrag , die Hohenzollernvorlage um

vier Wochen auszusetzen , wurde mit 262 gegen
30 Stimmen a b g e l e h n t , desgleichen ein kom¬
munistischer Antrag , den Ministerpräsidenten zu
veranlassen , auf verschiedene Fragen der Vor¬
lage zu antworten .

Annahme fand ein demokratischer Antrag , die
preußischen Minister des Innern , der Finanzen ,
der Landwirtschaft , des Handels und Gewerbes
und des Kultus vor den Landtag zu zitteren.

Hierauf wurde die Besprechung der
Vorlage eröffnet. Ein kommunistischer An¬
trag auf eine einstündige Bedenkzeit für den
8 1 und auf Wiederzulassnng des Publikums auf
den Tribünen wurde unter großem Lärm der
Antragsteller abgelehnt .

Abg. von der Osten (Dntl . ) erklärte : Ich
habe das Wort lediglich erbeten, um - namens
meiner polit. Freunde unserem tiefsten Be¬
dauern darüber Ausdruck zu geben , daß es
möglich gewesen ist, in dem preußischen Landtag

eine derartige Flut niedriger Gemeinheit
über unser preußisches Königshaus auszugießen.
Die unvergleichlichen Taten der Hohen¬
zollern , denen Preußen und Deutschland
ihren Aufstieg verdanken, werden noch
Jahrhunderte in der Geschichte fortleücn.
Meine politischen Freunde lehnen es ab , auf ein
so niedriges Niveau der Debatte hinabzusteigen
und werden deshalb für weitere Angriffe dieser
Art gegen das preußische Königshaus nur das
Schweigen der Verachtung haben .

Abg. Freiherr von Wangenheim (D .-
Hannover) gab namens seiner Partei die Er¬
klärung ab, daß sie sich der Stimme enthalten,
da die Angelegenheit eine rein preußische sei ,
daß sie jedoch gegen die Einbeziehung der in
Hannover liegenden Schlösser in den Vertrag
protestiere, da weder den Hohenzollern noch
Preußen das Recht zustehe, über Hannovers
Eigentum zu verfügen.

Abg . Ladenborff (Wirtsch . Vgg .) erklärte
sich namens seiner Partei mit der Vorlage ein¬
verstanden , da es sich hierbei um die Frage der
Aufrechterhaltung eines Eigentums handele .

Der Abg . Schwenk - Berlin (Komm .) bean¬
tragte nach heftiger Polemik gegen die repu¬
blikanischen Parteien , den einzelnen Ministern
das Vertrauen zu entziehen .

Der erste Teil des 8 1 wurde hierauf in na¬
mentlicher Abstimmung mit 207 gegen 38 Stim¬
men angenommen .

Während das Ergebnis der Abstimmung fest-
gestellt wurde, gerieten sozialdemokratische und
kommunistische Abgeordnete in einen

Streit , in dessen Verlaus der Kommunist
Abel dem sozialdemokratischen Abg. Ostcr -

roth einen Fanstschlag versetzte,
weshalb er von der Sitzung ausgeschlossen
wurde.

In der weiteren namentlichen Abstimmung
wurde unter Ablehnung der kommunistischen Ab-
änderungsanträgc der Rest des 8 1 mit 214
gegen 87 Stimmen bei 88 Stimmenthaltungen
der Sozialdemokraten angenommen .
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Tage zurückkehren sollte, gleichfalls im Sturm
untergegangen ist . In verschiedenen Teilen des
Landes , besonders aus den Ufergebieten der
MaaS , werden Ueberschwemmungen gemeldet .
Auf der Maas hat gestern das Schiff „Laren¬
berg" den Schlepper „Dänemarken" im Dunkeln
überrannt . Die vier Mann starke Besatzung ist
ertrunken. Die Leichen konnten bisher noch
nicht gefunden werden.

Wie aus Rotterdam berichtet wird, treibtt>ort in der Rahe des Feuerschiffes „Maas " der
iranzösische Dampfer „C rne " hilflos und mit
Maschinenschaden auf den Wellen umher. Ein
Schleppdampfer hat vergeblich versucht, Verbin¬
dung mit dem französischen Schiff zu erhalten.

Deutsches Reith
Sitzung des Reichsratsausschusses für aus¬

wärtige Angelegenheiten.
WTB. Berlin . 12. Okt . Ter Reichsratsaus ,

schuß für auswärtige Angelegenheiten trat heute
unter dem Vorsitz des ReichsautzenministersDr .
« tresemann zu einer Sitzung zusammen ,
^ er Reichsaußenminister berichtete zunächst über
die außenpolitische Lage , insbesondere über den
Eintritt Deutschlands in de » Völkerbund und
die in Gens und Thoiry geführten Verband-
lungen. An das Referat des Außenministers
schloß sich eine Aussprache an . Weiter berichtete
Staatssekretär Schmid vom Ministerium für
die besetzten Gebiete über die Germers -
Heim c r Vorgänge .

Wiederaufnahme der deutsch-polnischen
Handelsoertragsverhandlungen .

Berlin . 12. Okt . Die deutsch -polnischen Han¬
delsvertragsverhandlungen haben gestern hier
cuit einer formellen Sitzung begonnen.

Kapitän Ehrhardt im „Stahlhelm ".
TU . Magdeburg, 12. Okt . Kapitän Ehrhardt

cst dem „Stahlhelm " beigctrcten. Er wird kttnf-
tig in engster Zusammenarbeit der Bunöesfüh-
rung des „Stahlhelm " politisch tätig sein.

Für die Einheitskurzschrift.
Berlin , 11 . Okt . Einer vom Reichsbuud für

Einheitskurzsckrift und vom Deutschen Stcno -
Sraphenbunö im früheren Herrenhause veran¬
stalteten öffentlichen Kundgebung zugunsten der
deutschen Einheitskurzschrift wohnten Vertreter
des Reichsministerinms des Innern , des Re <chs-
Wehrministeriums, der Reichspost , der Reichs¬
bahn und der Stadt Berlin bei . Reichspräsident
von Hindenbura und Reichskanzler Dr .
Marx hatten schriftlich ihrer Sympathie für
die Einheitskurzschrift Ausdruck gegeben . Den
Hauptvortrag hielt Staatssekretär Schulz , der
erklärte, die Einheitskurzschrift marschiere und
gewinne täglich mehr Anhänger. Tie Vertreter
der verschiedenen Behörden sprachen sich gleich¬
falls zugunsten der Einheitskurzschrift aus .

klus dembesetztenLsdiet
Die Germersheimer Angelegenheit.

WTB. Gcrmersheim , 12. Okt . Rechtsanwalt
Dr. Grimm - Essen, der zur Untersuchung der
Zwischenfälle in Germersheim hier weilte, hat
das Ergebnis seiner Untersuchungenam Tatort in
einem Schriftsatz zusammengefaßt. Am Mon¬
tag verhandelte er mit dem Kriegsgerichtsrat
am französischen Kriegsgericht in Landau und
begab sich dann nach Speyer , um mit der Pfalz -
Regierung Rücksprache zu nehmen .
Generalreform der Ordonnanzen im besetzten

Gebiet.
WTB. Berlin , 12. Okt . Die Rheinland -

Kommission hat dem Reichskommissar in
Koblenz ihren Plan zur Generalreform der Or¬
donnanzen mitgeteilt, damit Deutschland Stel¬
lung dazu nehmen könne .

SmieMschich dls ReWtMts.
München . 12 . Okt.

In der heutigen Sitzung des Femeausschusses
des Reichstages erhielt zunächst Abg . Dr . Mit¬
telmann lD . Vp . ) das Wort zu folgender Er¬
klärung : Zu dem gestrigen Zwischenfall zwi-
schen General v . Epp und mir möchte ich fol¬
gende Erklärung abgeben : Nach den . mir durch
Herrn General Schock gewordenen Mitteilun¬
gen hat es dem General von Epp fernge¬
legen , seine Mißbilligung allgemein den¬
jenigen Mitgliedern zum Ausdruck zu bringen,die sich für Nichtbilligung seines Verhaltens
ausgesprochen haben . Nach dieser Erklärung des
Herrn Zeugen steh« ich nicht an , a u ch meiner¬
seits die Ausdrücke zurückzunehmen ,die ich in begreiflicher Erregung über die mir
und anderen Ausschußmitgliedern zugefügten
Beleidigungen gegenüber dem Herrn General
von Epp gebraucht habe . Es ist mir eine Ge¬
nugtuung , fcststellen zu können , daß damit der
auf einem Mißverständnis be¬
ruhende Zwischenfall zwischen Männern
aus der Welt geschafft ist , die sich in ihren -Hand¬
lungen allein von vaterländischen Erwägungen
leiten laffen .

Es entwickelte sich hierauf eine längere Ge-
schäftsordnnngsdebatte über die Reihenfolge der
heute zu vernehmenden Zeugen. Auf Grund der
Mitteilung des Vorsitzenden , daß heute zunächst
der Herzog Ludwig von Bayern und
unmittelbar darauf der aus dem Zuchthaus
vorzuführende Zeuge Pracher vernommen
werden solle, wurde es von dem Abg . G r ä f
lDtn .j , Troßmann sBayr . Volks » .) und
Stöhr lVölk .j als unerträglich bezeichnet,
daß unmittelbar nach dem bayrischen
Herzog ein Z uch t h au s st r ä f l i n g ver¬
nommenwerdensoll . Die Redner erklär¬
ten , sich an dieser Verhandlung nicht beteiligen
zu wollen . Als darauf der Vorsitzende den Her¬
zog in den Saal rufen ließ , verließen die
Mitglieder der Deutschnationalen, der Bayr .
Volksvartei und der Völkischen Arbeitspartei
ihre Plätze .

Darauf wurde der Zeuge vernommen. Er
führte aus , daß ihm der frühere Leutnant
Schweickhardt von seiner Schwester , der Gräfin
Törring , empfohlen worden sei . Herzog Ludwig
erklärte weiter , er habe nie mit Schweickhardt
über politische Fragen und über sein Vorleben
gesprochen, auch nicht über die Gründe seiner
Verhaftung . Damit war die Vernehmung des
Zeugen beendet .

Abg . Mittelmann lD . Bv .) machte dann
die Feststellung , daß nicht der leiseste Verdacht
auf den soeben vernommenen Zeugen fiele . Es
sei ihm ein« Genugtuung , dies ausdrück¬
lich aussprechen zu können .

In stundenlanger Verhandlung wurde hierauf
der aus London wieder zurückgekehrte Zeuge,
Rechtsanwalt Dr . Gademann , der früher«
juristische Berater in der Landesleituna der Ein¬
wohnerwehr. vernommen. Es entspann sich eine
längere Aussprache darüber , ob dem Zeugen ein
Zeugnisverweigerungsrecht zugestan -
den werden könnte . Dabei fragte der Vorsiüende
auch den Zeugen, ob er tatsächlich in den letzten
Tagen in London gewesen sei . Der Zeugeerwiderte : Er könne seinen Paß als Be¬
weis hierfür vorzeigen . Wenn er sich
vor seiner Bernebmunq hätte drücken wollen ,würbe er heute nicht hier sein . Wesentlich Neues
brachte die Vernehmung des Zeugen nicht zu¬
tage .

Ten Nest der Sitzuna füllte die nochmalige
kurze Vernehmung des Majors Obermaier
von der Reichswehr, deffen Aussagen übiigens
nichts Besonderes ergaben, und des wegen ver¬
suchten Landesverrats zu 14 Jahren Zuchthaus
verurteilten Pracher aus . Der letztere berich¬
tete über seine Beziehungen zu D o b n e r und
anderen Personen , die mit Waksenschiebunaen
zu tun haben . Dabei schilderte er auch die be¬

kannten Vorgänge des Telephongespräches , das
von ihm mit dem Volkskommtsiar Glaser ge¬
führt wurde, aus dem er entnommen haben
will , daß Glaser Mitwisser des Mordes an Dob-
ner sei . Auf eingehende Befragung des Vor¬
sitzenden machte Pracher bezüglich des Telephon-
gespräches recht widerspruchsvolle Angaben.

Ta für die Mittwochsitzung noch neun Zeugen
vorgeladen sind , ist nicht anzunehmen, daß der
Ausschuß seine Arbeiten in München bereits am
Mittwoch beenden kann .

Eine Erklärung
des Majors a . O . Buchrücken.

Berlin , 12. Oktober.
In der nichtöffentlichen Sitzung des Feme -

ausschusses des Preußischen Land¬
tages vom 80. September 1928 hat Major a . D.
Buchrucker die folgende Erklärung ab¬
gegeben , deren Veröffentlichung nunmehr zu-
gestimmt wurde:

„Zu meinem Bedauern darf ich über die Vor¬
gänge des Jahres 1923 nicht eingehend aussagen.
Mich hindert 1 . ein Schweigegebot des außer¬
ordentlichen Gerichtshofes in Cottbus unj>
2 . eine Verpflichtung der Reichswehr gegenüber.
Der R e i ch s w e h r m i n i st e r hat zwar am
13 . August d . Js . zu einem meiner Freunde ge¬
sagt : „Von mir aus kann sich Buchrucker an die
Entente oder an Polen wenden , das ist mir
völlig gleichgültig !" Ich fühle mich aber durch
diese Aeußerung von meiner Schweigepflicht
nicht befreit. Wenn diese Bindungen beseitigt
sind , dann werde ich nur in öffentlicher
Sitzung aussagen. Der Grund ist folgender:
In meinem Prozeß habe ich die Verantwortung
für alles auf mich genommen und diese Rolle
bis heute beibehalten. Ich habe inzwischen er¬
fahren, daß einige beteiligte Offiziere und der
Reichswehrminister es damit nicht genug sein
ließen, sondern mich unter Bezug auf die ge¬
heime Gerichtsverhandlung mit ehrenrüh¬
rigen Vorwürfen bedacht haben , ohne mich
zu hören und ohne meinem Antrag , mich zu
hören, stattzugeben. Ich war bereit, mir den
Kopf abschlagen zu lasten . Ich bin nicht bereit,
mir die Ehre abschneiden zu lassen. Alle Wege
zu einer gütlichen Bereinigung sind mir durch
den Reichswehrminister versperrt . Ich bin jetzt
genötigt, durch gerichtliche Mittel Klarstellung
zu erzielen. Ich habe gegen meine Beleidiger,
soweit sie nicht durch den Paragraphen 193 des
Reichsstrasgesetzbuches geschützt sind, Beleidi¬
gungsklage und gegen den Obersten v . Bock
außerdem Anzeige wegen Meineides
bezw . wissentlich falscher dienstlicher Meldung
erstatten müssen. Ich hoffe ferner , durch einen
in Vorbereitung befindlichen Antrag auf Wie¬
deraufnahme des Verfahrens eine
Klarstellung meiner Handlungsweise zu er¬
reichen. Ich empfehle Ihnen , meine Damen und
Herren, die Prozesse zu , verfolgen, um zu be-
wirken, daß sie öffentlich stattfinden. Hier aber
habe ich vor Beseitigung der erwähnten Bin¬
dungen keine weiteren Aussagen zu machen."

Der Tarifstreit im Bankgewerbe.
Berlin , 12. Okt . Der Deutsche Bankbeamten¬

verein teilt mit : Heute fand die vom Reichs -
arbcitSministerium veranlaßte Verhandlung
über die von den Bankleitnnaen beantragte
Vcrbindlichkeitscrklärung des am 27. Septem¬
ber gefällten Schiedsspruches statt , der voy allen
beteiligten Angestelltenorganisationen abgelehnt
worden war . Die unter Vorsitz von Mini¬
sterialrat Meves abgehaltene Beratung ver¬
lies teilweise sehr erregt und wurde schließlich
ergebnislos abgebrochen . Die Ent¬
scheidung liegt nunmehr beim Reichsarbeits¬
minister.

VerschiedeneMeldungen
21V Tote in Hannover.

WTB. Hannover , 12. Okt . Heute früh befan¬
den sich in den städtischen Krankenhäusern 1578
Typhuskranke und Typhusverdächtige. Die
Zahl der Todesfälle ist auf 219 gestiegen.

Lettländischer Flottenbcsuch in Kiel .
TU . Kiel , 12. Okt . Gestern sind im hiesigen

Hafen drei lettische Kriegsschiffe zu einem
kurzen Aufenthalt eingetroffen. Die Schiffe
nehmen hier Kohle ein . Die Weiterreise wird
bereits heute erfolgen.

Schwerer Eisenbahnfrevel.
WTB. Gladbeck, 12 . Okt . Auf der Strecke

Oberhausen—Hamm versuchte eine Anzahl jun¬
ger Burschen mehrere anf einem Nebengleise
stehende Eisenbahnwagen zum Abrollen zu
bringen. Da dies nicht gelang, legten sie
schwere Eiscnteile auf den Hauvtbaünkörper
quer über die Gleise . Einige in der Nähe be-
findliche Arbeiter, die de» Vorfall bemerkten ,
eilten hinzu, woraus die Burschen flüchteten .
Grohfeuer bei Hameln. — Zwei Feuerwehr -

leute verbrannt .
Hameln, 12. Okt . Das Anwesen des Gast -

Wirts G r e tz e r in Exten bei Hameln ist von
einem schweren Brandunglück heimaesucht wor¬
den . Dem Feuer fiel die gesamte Gastwirtschaft
mit sämtlichem Inventar sowie großer Ernte¬
vorräte zum Opfer. Bei den Rettungsarbei¬
ten wurden 8 Feuerwehrleute , die den Versuch
machten, durch ein Gastzimmer in den Saal zu
gelangen, unter der mit lautem Krack einstür-
zenden Saaldecke begraben. Zwei Feuer¬
wehrleute zog man als Leichen , b i S zur
Unkenntlichkeit verbrannt , aus den
Trümmern . Die anderen erlitten mehr oder
weniger schwere Brandwunden .

Schweres Bootsunglück in Ostpreußen.
Königsberg, 12. Okt . Am Sonntag unter¬

nahmen vier Handwerker aus Ni k o l a i k e n in
Ostpreußen in einem leichten Flachboot eine
Fahrt auf dem Nikolaiker See . Bei dem starken
Sturm kenterte das Fahrzeug etwa 1H Kilo¬
meter vom Ufer entfernt . Trotzdem die Hilfe¬
rufe der Verunglückten schließlich gehört wur¬
den , konnte man ihnen keine Rettung bringen.
Die vier Insassen sind sämtlich ertrun¬
ken . Zwei von ihnen waren verheiratet und
hinterlasten eine zahlreiche Familie . Bisher
konnten drei Leichen geborgen werden.

Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich.
Pars , 12 . Okt . Heute früh stieß bei der Ein¬

fahrt im Lyoner Bahnhof in Paris der Mai¬
länder Expreßzug mit einem Personenzug zu-
sammen . Die Maschine und der Kohlenwagen
des Expreß entgleisten und die beiden letzten
Wagen des Personenzuges wurden beschädigt.Ein Reisender wurde getütet, 25 Personen zumTeil schwer verletzt .

Joh . C .Jureit
Frankfurt a . M.

im Motel Germania Karlsruhe i . B .

Freitag, den 15 . Okt 1926

^11— 1 Uhr vormittags , 3—5 Uhr nachmittags
Sl- - -- - j

Theater und Musik.
Rücktritt des Intendanten Volkner in Wien.
Das Personal der Wiener Volksoper hatte

früheren Karlsruher Intendanten Robert
Zöllner zum Direktor des Instituts ge¬
zahlt , trotz der tiefeinschneibenden Abbauforde -
"ungen . die der zukünftige Leiter gestellt hatte.
Kst die abschließenden Verhandlungen störten
ständig aber die Kabalen des Wiener Theater,
"" eins hinein, die auf Verschleppungen zngun-
ne» eines anderen Kandidaten hinzielten. Kurz
Entschlossen hat Robert Volkner diesem balka -
nschen Treiben gegen ihn ein Ende gemacht,
Uroem er von Lem sowieso heißen und qe/ayr-
Men Posten zurücktrat. Er teilte den Wiener
'Otättcrn folgendes darüber mit :

»Infolge der andauernden Verzögerung einer
endgültigen Beschlußfastung über meine Bewer¬
bung um die Pachtung der Wiener Bolksoper
Eltens des Theatervereines sehe ich mich zu
nreivem Bedauern genötigt, diese Bewerbung
nuszugeben. Gleichzeitig lege ich das mir sei-
t° ns des Personals durch Wahl übertragene
xtmt des künftigen künstlerischen Leiters zuruck.
> a ich in den letzten Wochen den maßgebenden
ckaktor^n des Theatervereines die künstlerischen"sd materiellen Unterlagen meiner Pachtosferte
uceüerholt und eingehend auseinanderzusetzen
» clegenhcit hatte, hielt ick mich mit Rücksicht auf
" eine künstlerische Vergangenheit für berechtigt,
unmehr eine endgültige und klare Stellung -

uahme des Theatervereincs zu meiner Bewer-
?"ug zu erwarten . Die neuerliche Hinausschie -
Ma -er Entscheidung kann ich nicht mehr in
«chlichen Gründen suchen . Unter solchen Um¬
standen ziehe ich es daher vor , meinen Rücktritt
,7* erklären, und gebe zugleich meinem b«rz-
cchen Bedauern über das ungewisie Schicksal

"es Personals der Wiener Bolksoper Ausdruck .
- .Der Dcutschöstcrreichifche Bühncnverein ver-
" nentlicht eine Erklärung , in der es heißt : „Ob -
" <31,1 Herr Intendant Volkner die Gründe sei¬
nes Rücktrittes nicht zum Ausdruck bringt , ist es

Dcutschöstcrrcichischen Bühnenverein wohl
"ekanut , daß diese in der ganz unbegreiflichen
Altung des Theatervereincs liegen . Der^ .rutschösterreichischc Bühncnverein ist nicht gr¬
illt , das unsachliche und verantwortungslose

Vorgehen des Theatervereines ruhig hinzuneh¬
men . Er wird sowohl bei der Internationalen
Union der Bühnenkünstler, wie auch beim Kar¬
tellverband deutscher Bühnenangehörigen die
sofortige Verhängung der Sperre über die
Volksoper beantragen . Er wird aber auch bei
der Gemeinde Wien schärfsten Protest einlegen
gegen die rücksichtslose Handlungsweise des
Theatervereines , der es in leichtfertiger Weise
dahin gebracht hat . daß 300 Bühnenkünstler vor
Beginn des Winters der bittersten Not ausge¬
setzt Mb ."

Ein prominentes Mitglied der Volksop«
äußerte sich gegenüber einem unserer Mitarbcter über die Rückzichung der Kandidatur dur
Intenban .en Volkner: Das gesamte Person
der Volksover bedauert es aufs tiefste, dc
Volkner nun von der Bewerbung um den Dire
tconsposten der Bolksoper zurückgetreten i
Wie sehr das Personal Volkner zu schätz «
mußte , geht schon daraus hervor, daß es in ü
6"miß . schmerzhaften , von Volkner aber als ki
erläßlich für die Gesundung des Instituts gefo
b" ken Abbanaktionen einwilligte. Das unbdingte Einstehen des Gesamtpersonals für Volner . die von Stadtrat Breitner ihm zugesagt «
Erleichterungen in der Rückzahlung der Steueschulden und — last , not least — seine hohe füitiIertfc| e Befähigung wären für das Gedeihen d«Bolksoper wichtiger gewesen als ein nochgroßes Betriebskapital . Das Groteske wii

, -
" ^ " .??^ klichkeit . daß Rainer Simons seials Direktionsanlvärter in den Vordergrurtritt , ein Mann , der das Personal gegen sich &u" d — wie offen zugegeben wird — keine

Groschen Betriebskapital besitzt . Daß dem I 'tendanten Volkner die Geduld riß . da der The«terverein sich erst wochenlang überhaupt nicht ui
die Direktionsfrage kümmerte , dann aber d
Entscheidung immer wieder vertagte, kann ni«i
wundernehmen. Das Personal der Volksop «
ist über die nun schon lächerlich anmutcnde ervix
Verschiebung der Lösung der Direktionsfrac
durch den Thcaterverein aufs tiefste erbitter
Mit -Hartnäckigkeit erhält sich das Gerücht , da
der Präsident des Theatervereincs sich gcäuße :
haben soll , vor Anfang Jänner werde überbaut
kein Mensch die Volksoper betreten, dann ab«
werde Baumann iun . , der bis dahin als Bassi
an die Städtische Oper in Berlin verpflichtet ts

die Direktion übernehmen. Ans diesem Grunde
vereitle Präsident Baumann derzeit jede Ent¬
scheidung des Theatervereincs .

Uraufführung in Leipzig.
„Klaus Michel" von Hans F r a n ck.

Je tiefer Hans Franck in den GestaltungS-
prozeß dieser dramatischen Dichtung hinein-
geriet, umso größer wurde sein Eifer. Fragen
zu beantworten» die bester unerörtert geblieben
wären . Diese Erkenntnis stimmt umso nach¬
denklicher, als zwischen Beginn und Abschluß
des Werkes rund elf Jahre ( 1914—1925) liegen.
Mangelnde Distanz hat dem Dichter keinen
Dienst erwiesen . Franck hatte sich an den Ge¬
danken geklammert, bas deutsche Schicksal des
letzten Halbjahrhunderts in 21 Bildern in die
Herzen zu hämmern. Dieses heiße Bemühen
ließ ihn den Bogen überspannen. Franck ging
von großen Voraussetzungen aus und endete in
einer nur halb verstandenen Geste. Es fehlte
ihm an der überzeugenden Formulierung seines
ethischen Glaubensbekcnntnistes.

Ter Name dieses Dichters darf Anspruch dar¬
auf erheben , gehört und beachtet zu werden .
Dieser Niederdeutsche hat bas verauirlte und
absinkenbe Treiben der Welt von seinem meck-
lenbnrgischen Dichtersitz aus zeitverhaftet beob¬
achtet. In dem heißen , müerleidenden Poeten-
herzen brannte das Geschehen da draußen auf
und verdichtete zu Gesichten und Gestalten. ES
ist das Furchtbarste, dem er die Maske von der
Fratze reißt. Freilich und leider : der Stoff
wuchs ihm über die Kräfte. In ihm werden
faustische Elemente lebendig . Und nicht nur die,Klaus Ncichel — die beklagenswert verzerrtedeutsche Lymbolgestalt - ist Epigone PeerGvnto. Zn alledem hat die Dame PandoraIngredienzien aus ihrer Büchse gestiftet . . .
Mieter Michel reiht sich vom Muttcrboden der
.Heimat : lagt sich los von Vater und Hvferbe .ä-ucht in der Fremde Heil und Erfüllung ich-betonten weltbunten Eriehnens . Nicht das
-Herz leitet ihn : brutale Willkür : Anbetung der
eigenen skrupellosen „Tüchtigkeit " und nichts
sonst sind die Posten , mit denen er rechnet. Sietreiben ihn von Stufe zu Stufe , erbeben ihnüber Herkommen und Umkreis, gipfeln seine

lichcs Gewissen ist der Preis , mit dem er zahltSem Weg geht über vernichtete ExistenzenSein Leben umflattert angstvolle wieder undwieder zurückgestoßene Liebe zweier Frauen
öfLr„ anjLere psychologische Fehlposten« eine Spuren berühren wohl

t ^ Peripherie bürgerlicher Wohl -anttanotßfett ; charakterlich münden und ver-
f.n 1 . ? umps sittlicher Verderbnis .öa8

,.
ßan* c ^ userno menschlicher

r«irC * "ut »eichnet in einer Reihe un-
?, „ s

U qr u*t & grauenhafter Szenen WegÜbergang dieses von allen Teufeln be -
« !L

e
,!VL

n Punschen, verstrickt ihn mitleidlos in-̂-chnld und Gcwifsensverbrechen . um ihm dann
^ Lauterungsprozeß des Krieges Ge -legenheit zu sühnender Tat zu geben .

Franck hat geglaubt, zu den stärksten Mittelngreifen zu mü,Ten. Der Rhythmus des Werkes,knklopische Wucht seiner Argumente habenviel Zartes totgeschlagen : Auflockerung der
^ " le wäre auch mit weniger gewaltsamen
Mitteln möglich gewesen. Franck zog es vor,das Saatkorn des Dichterworts in einen ver -
wühlten als in einen halbausgebrockenen Acker
zu senken. Um dieses Saatkorns halber mußman die Absicht , das ungestüme , leidversehrte
Wollen ehren. Es sind gläubige, inbrünstige,tiefdeutsame Gedanken, die in der grellen Rah¬
menhandlung oft aufdunkeln. Sicherlich : aus
diesem Werk der Geißel und der Tröstung
brechen Strahlen , die Zeugnis vom Ringeneines Dichters ablcgen .

Die Aufführung litt fühlbar unter der Insze¬
nierung (Zeise -Gött ) . Eine Reibe Ungeschick¬
lichkeiten vernichtete den anfangs günstigen
Eindruck bei einem Teil des Publikums . Stei¬
ner-Prags teilweise sehr wirkungsvolle Büh¬
nenbilder begnügten sich mit einem kräftig an -
dentcnden Akzent. Der Erfolg des Stückes war
heftig umstritten. Paul Rcnovanz.

Alten Freund für neuen wandeln,
Heißt für Früchte Blumen handeln .

Friedrich v. Logau .
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Silenz -Lichtspiele

uialdsir . 30
Des großen Erfolges wegen bis

einschl . Freitag verlängert !

Harry Liedtke u .
Lii Dagover
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Domierrlag, 14 . Oktober. 8.Z0M , Konzerthaus
Relchstagsabgeor-neter

Graf von Weilar»
DeutWimtloimle
AufWhrn».Ziele
Eintritt : numerierte Plätze zu Mk 2.—, 1 .—, 0 .60 , 0.30

Vorverkauf : Musikalien andlg . Fritz Müller , Kaiserstr . u . Hirfchstr . 29II .
(hier n,r Vormittags ).

Neutschnatlonale Nolksvartei
(Ldrittllche Botksvattei ln Bn-rni Orlsmein.

Larnstag , 16. u . Lonntag , 17. Okt . 1926
abends 8 Uhr

Theater - und
Lustspielabend
im Saale der „ 3 Linden "

, K'he -Mühlburg

Kartenausgabe für Mitglieder und
durch diese eingeführte Nichtmitglieder
Donnerstag , den 14 . ds Mts . , von
abends 8 Uhr ab im LSwenrachen und

an der Abendkasse

TanxWest
in sämtl . Räumen der Karlsruher Festhalle am Samstag . 16. Oktober , 8—2
Uhr ♦ lieber 50 mitwirkende Tanzkünstlerinnen und Künstler aus Stuttgart ,Mannheim und Karlsruhe . N Fiint grolle Ba .l-Orchester . 4t irmüffHiie Ktn -
fvittskaitcn im Vorverkauf zwei Mark . Das vollständige Programm nebst
sämtlichen Tanzprogrammen 40 Pfg . bei Firma Hermann Meyle , Marktplatz ,Durlacher - und Mühlburgerior , Firma Georg Mappes , Karl - Friedrichstr 20,und Firma Alex Seehausen , Kaiserstr .: Ile 38.

Reichhaltiges Lager in :
Federn von Mk . 0 . 95 an , Halbdaunen u . Daunen
in 18 verschiedenen Sorten Übersichtlich aufgestellt .

Steppdecken in allen Farben, nur
Ia Fabrikate , von Mk . 14 .50 an .

Hatratzen , eigene Fabrikation,
in allen Ausführungen
von Mk . 22 .50 an .
Kamelhaardecken ,

Wolldecken , beste Erzeugnisse,
von Mk . 16 . 50 an .

Betten -Spezialhaus

Buchdahl
Kaiserstr . 164 , Nähe Post

Badisches
Hanbrsttoeatei
Mittwoch, - c« IS. Clt .* C 3. Lb .- Gem. 1301

VIS 1400.
Carmen .

_ von fflfjet .
Musikalische Leitung:
^ Loses KrivS .I » Szene gesetzt von

Hans Waaa.
Farmen Blättermann

Nentwia
Wcvrauch

San ,
Dr . Wncher-

vfennig

Ton Joss
Escamtllo
Micacla
Znniga
Morales
Tancairo
Stcinciidado
straSanita
Mercedes
Lillas Pastia

Löser
falnbach

tcafrtcd
Blank
Strack

.. .. .. > „ >. .» Kleinbnb
A iVi U6r.
l ; 10% Ilbr.I. . rsiv 7.— Jl .

^ .B . S .Gr.
To . . 14 . Ott . : Der

Dieb . Fr .. 15. Okt. :
Hamlet.

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr.

altBe, ,®^ e
Höbe !- und Bgltenhaut
Heinrich Karrer
bietet Ihnen auCerrewöhnl . Vorteile

in r* reis , Qualität und Zahlung
Kar .sruhe -Mühlburg

Al ,

COLOSSEUM
Nur noch bis Freitag :
Täglich 8 Uhr

Der fröhliche MiAr;

Kein Laden Nur Lager
T« ephon 5224 .

Lieferung franko Wohnung auch nach auswärts .

Abonnenten
tauft bei Jnierenien des
» aiisruder Taadlatts .

FS
"!

’ Ludwig f
ScJi iveisf/u 1

Karlsruhe , . II .
Erborimensiraßc 4
beim RondeUplatx

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .Sehr mäßige Preise .Umtausch alterKiaviere

Verein der
0unbeft : unbe e. B.

Karißrube
ManatM'mamnilun ? .

am Mit 1 mo «!, . den 13. Oktober , abends
8‘/, lll,r . im Rand » «iuu .-k öcö Restaurant
„ Friedrichühoi ". vinfdj .. Grattsvcrloiuiia .
Sämtliche Hund artikel, Le nen, Bcitzkörbe,Halsbänder in grob. Auswahl n . sehr prcisw .

F. E. Demand g&Ä 8
«
1

Morgen
fSjitJ Donnerstag [14.

usch
Quartett

Karten bei Neufefdt

I :uW -SriMKeW°M»ast U.
Mnfguns dir Munbr des
hmnalMAn Snmimilnms!

Freitag den 15 . Oktober » abends 8>/. Uhr . in
der r. ula des Gomnasiums (Bismarck .. rabe)

Vortrag
d. UnIvcrsitätSvros . Geh. »lat Dr . 5lörte »Leivzig .

Gälte willkommen. Eintritt frei . Sreswillige
Beitrag werden mit Dank ang . nommcn.

Srfellschast für geistigen Aufbau
KantgrselWaft

Keuimannifchrr Nr rein
Frater gemeinsamer Vortrag :

Mittwoch , den 20 Oktober, abends 8 Uhr
im Saale der EINTRACHT spricht

Friedrich Mückle
über

AbrndlüMKe SMiillur
Mitglieder der drei Gesellschaften
haben gegen Vorzeigen ihrer Mitglieds¬
karten freien Eintritt . — Vorverkauf
für Nichtmitglieder : A . Bielefelds Hof¬

buchhandlung , Marktplatz .

MusiKiehrer'VersaiMiilung
Mittwoch , den 13. Oktober ,

abends 8 Uhr im

Paimengaiten
Gäste willkommen . — Neuaufnahmen jederzeit

Deutscher Musikerverband

I KLARA NORDEN 1
I im .GYMNASTIK |
! HEIL - BEHANDLUNG - KÜNSTLERISCHER 5

TANZ I
\ Beginn neuer Kmse für Herren , Damen . Kinder j

j
Aushfiüg

' Anmi >ldang : Kriegsstr . 158 , II .
J ,

^ Tel . 2420 PllOfO ^ räPlliC ! Tel20 24

Olga SCImkowström
Karlsruhe 1. B . , Kaiserstr . 243 , nächst Kaiserpl.

Port *öls • Gruppen - UergiöSsrungsn
Postkarten in feinster Ausführung .

Billige Preise . Sonntags geöffnet von 114 Uh

Kartoffeln !
Bestellungen auf

Wmker-Karkoffeln
werden zu Tagespreisen

angenommen

Telephon

Abenieuer in Venedig .
Bon

A. Wichman «.
(8) - (Nachdruck verboten .)

Richtig ! Ein unbeschreiblich lächerlich aufge »
machteS Subjekt mit spindeldürren Beinen , in
Wickelgamaschen, mit Spitzbauch und blassen
Hängebacken, mit glühroter Nase zwischen zwei
pechschwarzen Stechaugen unter dem grünen
Fez , ausschreitend mit dem Gehabe eines
Hahns !

Auch ich mußte auflachen , obwohl mich di«
eunuchcnhafte Erscheinung eher ekelte als
lächerte . Da hörte ich FiammettaS flüstern
nahe an meinem Ohr :

„Ist der nicht ein Gegentnv der Tante ?"
Ich fuhr zusammen — wahrhaftig , sie hatte

Recht, etwas nirchte dran sein.
Der Hahnmcnsch war unterdessen im HauS

unten verschwunden .
„Ei , wen der hier im Hotel mit seinem Be¬

such beglückt? Oder wohnt er gar hier ?"
Und sprachlos stand Fiammetta . ich nicht

weniger , als es gleich daraus klopfte und der
Oberkellner draußen rief :

„Spazieren Sie nur immerzu — die Damen
sind drinnen !"

Die Tante rief »Herein und lief geschäftig zur
Tür . in die schon der komische Geselle von der
Gondola mit tausend Bücklingen trat . Er war
weichlich wie ein Wurm , desien Windungen
seine Komplimente glichen.

„Ein Scheusal ! " zischelte fiammetta .
„O , wie hübsch ! Sie , Herr Mandelbaum !

Von Herzen bei uns willkommen !"
So ries die Tante mit dem Patüos der Be -

geistc: ung dem sonderbaren Gast entgegen . Noch
staunte ich.

„Aber um alles in der Welt , wie konnten
Sie mich so im ersten Augenblick meiner An¬
kunft hier auffinbcn ? Sind wir doch kaum ein¬
geschrieben und gewiß noch nicht polizeilich ge¬
meldet ! Wir konnten Sie unö ausivüren ?"

„Nichts leichter als das " versetzte Herr Man¬
delbaum mit heißerer , widerlicher Stimme .
„Wozu hat man den Zufall ? Begegnet mir da
auf dem Markusplatz unser gemeinsamer
Freund — Sie wissen schon , wen ich nur mei¬
nen kann : der würdige Herr Abbate — von ihm
erfuhr ich Ihre Ankunft und Ihre Adresie.
Und was sollte mich abhalten , sofort Ihre Nähe
aufzusuchen , teuerste Freundin ? . . . Ich sehe
freilich , ein jüngerer Führer durch die Geheim¬
nisse Venezias hat sich für das schöne Fräulein
Nichte schon gefunden !"

Und er warf zwinkernde Blicke unter süß¬
lichem Lächeln auf Fiammetta und mich.

Ich verneigte mich , die Tante stellte uns vor .
Ich für meinen Teil hätte gern verzichtet.

Der Mensch, so unbedeutend und lächerlich er
sich gab , war mir nicht behaglich. Er weckte
mir das bestimmte Gefühl von etwas unbe¬
schreiblich Schmutzigen , wenn ich mir ihn ansah ,
und ich brachte es nicht über mich , ihm die
Hand zu bieten , als die Tante mich als ihren
liebenswürdigen Reisegefährten vorstcllte .

Doch schenkte ich ihm auch keine weitere Be¬
achtung , verwünschte ihn nur , weil er mir das
Vergnügen nahm , vor dem Mittaaesien noch
ein wenig mit Fiammetta drunten zu bum¬
meln und ihr die ersten Eindrücke von Venedig
zu verschaffen.

Was er eigentlich wollte , daraus wurden wir
beioe nicht klug . Jedenfalls aber wußte es die
Tante , die sich bald geschickt mit ihm in einen
Winkel des Zimmers zurückzog und uns am
Fenster schätzen und lachen ließ .

Daß der Fremde oftmals das schöne Mädchen
mit unverschämten Blicken prüfend und ab-
schätzend von Kopf bis zu Füßen musterte und
ausdringlich wie ein Stück Ware angaffte , dar¬
über stieg mir die Galle , und meine Abneigung
gegen diesen widerlichen Ennuchcn wuchs, so
oft ich seinen geilen Augen begegnete , die durch
Fiammetta hindurchznblicken, sie zu entkleiden
schienen.

Unwillkürlich mußte ich an die Earaüinicri
denken , die Frau Lucca vcrdächtiaeu wollten .
Ja , hätte ich an ■ das romantisch -schauerliche

Märchen von Mädchcuhändlcrn geglaubt , dieser
Spitzbaud , wäre einer gewesen !

Aber meine Besorgnisse schwanden und ich
hieß mich selbst mit meinen Phantasien einen
Narren , als er sich beim Ertönen 8es Gongs
erhob und zu Fiammetta voll kriecherischer
Unterwürfigkeit sagte :

„Ich freue mich schon jetzt , gnädiges Fräulein ,Sie heute mittag wieder zu sehen , im Teatro
dellc Operette , wo ich als Intimus des Direk¬
tors manche wichtige Vorteile tür Sie ju er¬
reichen hoffe. Sie müssen ein Star Venedigs
werden ! Bei Ihrer ersten Probe anwesend zu
sein, das laste ich mir nicht nehmen — wenn
Sie mir 's gestatten !"

Das klang harmlos und freundlich und än¬
derte die Sache . Ohne Beziehungen heutzutag
kein Erfolg . Und auch Fiammetta schiey sich
rasch umzustellen , als sie in ihm einen vielver -
mögenbcn Gönner erkennen durste .

Bis dahin hatte sie nur die lächerliche und
abstoßcilde Figur an ihm gesehen. Jetzt ver¬
sicherte sie , sich über sein Erscheinen beim Thea¬
terdirektor aufrichtig zu freuen .

Wieder lächelte er verschmitzt und wieder miß¬
fiel er mir sehr . Und mit einer höflichen Bcr -
bcngung auch vor mir schob er sich hinaus .

Wir atmeten erleichtert auf und svrachen in
Anwesenheit der Tante , die entzückt von diesem
Kavalier war , von anderem .

Das Essen verlief ziemlich schweigsam: wir
beiden waren in unseren ciaenen Gedanken ,
nur die Alte schwatzte oder fluchte.

Ich suchte » ach dem Mittel , das schöne Mäd¬
chen , gewiß schon in den allernächsten TagenStern des Theaters und Liebling der Ieuneise
d 'ors von Venedig , wenigstens noch eine Zeit -
lang an mich zu festcln.

Aber ihre Gedanken gehörten nicht mehr mir
— sie schien aufgeregt über die baldige Vor¬
stellung beim Direttore , und dachte wohl auchmit Herzklopfen an die ersten Erfolge oder
Mißerfolge ihres Auftretens .

Die Tante ließ von Zeit zu Zeit einen perio¬
dischen Schwall von Worten über uns rollen »

der dem Glück galt , ihren einflußreichen Be¬
kannten schon so rasch gefunden zu haben .

Aber ihre Reden gingen an unserm Ohr vor¬
bei.

Gleich nach der Mahlzeit drängte die Alte un¬
ablässig zum Aufbruch . Sie konnte den Augen¬
blick kaum erwarten , bis sie mit Fiammetta in
einer Gondel saß .

Ich hatte Fiammetta an die Gondola beglei¬tet und gab auf die Alte kaum acht . Nur daß
sie ein umfängliches Paket mit ins Schiff
brachte , fiel mir auf .

Doch fragte ich mich erst nach der Rückkehr in ?
Hotel nach dem möglichen Zweck dieses Balla¬
stes , der Kleider zu enthalten schien . als ich auf
dem Wege nach meinem Zimmer die Kammer
der Damen weit geöffnet fand . Nicht einmal
sie zu schließen, hatte die Alte in der Eile deS
Weggangs Zeit gefunden . Ich trat in bas
Zimmer , um einige Minuten in Gedanken an
Fiammetta versunken aufs Straßcnacwühl hin-
unterzuschen : ich setzte mich auch in den alten
Polstcrstuhl , meinen Gedanken nachzuhängen .

Erst in zwei Stunden konnte sie wieder da
sein — mir eine Ewigkeit ! Ta fiel mein Blick
auf den Boden .

Wie staunte ich , FiammettaS unvcrschlostenen
Koffer aufgeklappt öaliegen zu scheu — in ihm
nur noch wenige belanglose Dinge . Er war
auSgeräumt .

Also hatte die sonderbare Tante Fiammett .rs
gesamte Habe in jenem Paket mitgcschleppt.

Was sollte das zu einer Vorstellung beim
Opcrndirektor ? Man kam doch wieder , wohnte
hier , bis man ein festes Loaie in der Stadt
hatte ?

Aber ich kam nicht darauf , so sehr ich mir 's
überdachte Vielleicht hätte ich nichts dabei ge¬
funden , wäre nicht durch Franz mein Argwohn
gegen Frau Lucca gerichtet worben .

Der Stachel seiner Reden saß fest.

lFortsetzung folgt .)
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Aus -em Sta-ttrelfe
Herrenhuimode .

Die Herren machen auch ihre Moden durch :
UNe eine Krankheit, die von dem einen auf den
andern überspringt, bis alle davon ergriffenun- geheilt sind . Vorher sind sie krank und wis¬
sen nicht, was ihnen fehlt . Tie Mode ist ein
Großer, ohne den die meisten Menschen nicht zu¬frieden sein würden.Nun bekommen wir eine neue Winterherren-
hutmobe . Alles ist entzückt . Tie Damen am
allermeisten. Hier ist ta die empfindliche Stelle,
wo der gestrenge Eheherr auch eine gewisse
Schwäche zeigt . An diesem Punkt kann man ihm
demonstrieren, wie furchtbar es ist, wenn man
wit der Mode nachhinken muß . Das ist schlimm,denn wenn man nicht aufpaßt , kann es einem
vafsieren , baß man bei der raschen Entwicklung
des 20. Jahrhunderts eine Mode ganz und gar
überspringt und nicht mitgemacht hat .

Warum zeigt man uns nicht das Bildnis des
Mannes , der die neue deutsche Hcrrenhutmode
erfunden hat ! Er setzt jedem Menschen seinen
Hut auf den Kopf : jeder von uns fühlt sich glück¬
lich und geborgen unter der neuesten Kopf¬
bedeckung . Der Geßlerhut war auch schon etwas,oenn alle Menschen beugten sich vor ihm : aber
der Modehut ist noch mehr , denn die Herren der
Schöpfung beugen sich nicht nur vor ihm , son¬
dern setzen ihn sogar auf.

Dieses 20. Jahrhundert kennt keine Ketzer
wehr , höchstens werden dazu jene gestempelt , die
es wagen sollten , gegen den Stachel der Mode
»n löken. Sie werden dafür nicht verbrannt ,aber mit dem Fluch der Lächerlichkeit beladen .

. Ich kenne einen alten Professor, der mit
«mein großen schwarzen breitkrempigen Hute
hernmläuft. Ter Mann kann einem leid tun.Er ahnt nicht einmal, daß cs eine neue Hcrrcn-
hutmode gibt . Wie nett würde ihm solch schickes
Hütchen stehen, daS jetzt für die deutschen Män¬ner das einzig Mögliche ist ! Und warum tragendie vielen jungen Leute keinen Hut , die mit
langem Haar herumlaufen , als wollten sie die
Bubiköpfe übertreffen? Wissen sic auch nicht,daß uns eine neue Herrenbutmode geschenkt ist ?
. Ter Herbst ist da : es lebe die neue Hcrren-
chutmode!

*

Anmeldung der Länderanleihen uird Anleihen
der Gemeindeverbände.

Die Frist zur Anmeldung des Altbesitzcs der
Länder- , Gcmeinde- lStädte -jAnlcihen und An¬
leihen sonstiger öffentlich-rechtlicher Körperschaf¬ten tGemcindeverbändc nsw . ) läuft mit dem
1 . November ds . Js . ab . Nach Ablauf dieserFrist können , da es sich um eine gesetzliche Aus-
ichlußfrist handelt, keine Ansprüche mehr gestelltwerden . Zur Erlangung einer geordneten Er¬
ledigung der eingehenden Anmeldungen ist zu
empfehlen , die Anmeldungen rechtzeitig zu
wachen . Man unterlasse auch nicht, vor seiner
Unterschrift den Vermerk beizufügen : Unter
Borbehalt der Rechte, die sich aus einer Aende-
kung der Gesetze ergeben .
Französische Erleichterungen für den Besuch

von Gefallenen-Gräbern.
Nach eingegangenen Mitteilungen der franzö¬

sischen Regierung können Reichsangehörige, die
an den beiden Totengcdenktagen die Gräber von
Gefallenen in Elsaß -Lothringen besuchen wollen ,von französischen Konsulaten gegen eine Gebühr
von drei Goldsrancs auch in diesem Jahre die
üblichen Erleichterungen erhalten. Ueber die
Gewährung der Zollfreiheit für Blumen und« ranze erfolgt bis zum Ablauf des Monats
weitere Mitteilung .
Rundfunkstörungen durch die Straßenbahn.
Der Rundfunkempfang hat bekanntlich in

einer Reihe von Städten von Südöeutschland
Karlsruhe , Mannheim und Stuttgart ) in den
Straßenbahnen einen schlimmen Störenfried ,
-während einigen Abendstunden ist ein Empfangw gut wie unmöglich . Daran sind teilweise die
^ trombügel, teilweise der rauhe Zustand der
Drähte schuld . Interessante Beobachtungen wur-
55ü nun letzter Tage in Stuttgart , wo die
Stromabnahme durch Rollen erfolgt, gemacht:
Einigen Mitgliedern des Funkvereins Stuttgart
?ar durch das Entgegenkommen der Stuttgarter
Straßenbahn von 7 Uhr bis 10 Uhr abends
Gelegenheit geboten , tn einem Sonderwagen mit
einem Treiröhren -Gerät den Empfang des
Stuttgarter Senders bezw. seine Störung durch
"le Straßenbahn festzustellen. Es wurde fest- .

gestellt, daß da» Ueberfahren der Roll« über die
Stromteiler ein scharfes, knackendes Geräusch
herbeisührte, daß aber Lichtbogen, wie sie ta oft
als grünliche Flammen beobachtet werden, kei¬
nen Einfluß auf den Empfang hatten. Auch die
Ouerbefestigungen des Drahtes brachten nur
Störungen , wenn Abreißfunken entstanden . Auf
einzelnen Stellen der Strecke entstanden dagegen
sehr erhebliche Störungen , die auf angerauhten
Zustand des DrabteS zurückzuführen sind . We¬
der der Motor , noch der Anlatzwiberstand hatte
irgend einen Einfluß auf den Empfang. Wie
weit die erwähnten Störungen hörbar find, wird
durch weitere Versuche festaestellt werden . Es
kann aber jetzt schon gesagt werden, daß bekannt¬
gewordene , besonders starke Störungen , die ein¬
zelne Gerätebesitzer beklagen , besonderen Ur¬
sachen , die mit der Straßenbahn nicht zusammen -
hüngen , zuzuschreiben stnd .

Badische Gedenktage .
Am lg . Oktober 1773 wurde zu Mannheim

die deutsche Gesellschaft " gegründet,die sich die Pflege und Reinigung der deutschen
Sprache zum Ziel setzte.

*
Beisetzung . Die sterbliche Hülle des am 8 . Ok¬

tober unerwartet schnell verschiedenen früheren
Inhabers der Leöerhandlung und Lotterie, Kol¬
lekteur Ludwig G ö tz und Ehrenvorsitzende des
Verbandes Badischer Lederhändler wurde am
Montag hier im Krematorium den Flammen
übergeben . In der großen Traucrvcrsammlung
war auch eine Fahnenabteilung des Karlsruher
Aiännerturnvercins anwesend , in dem der Ver¬
storbene 40 Jahre Mitglied war . Stadtpfarrer
R o h ö e hatte seinem Nachruf Worte aus einem
Römcrbrief zugrunde gelegt und zwar „O Tiefe
des Reichtums, der Weisheit und der Erkennt¬
nis Gottes . Wie unbegreiflich sind seine Ge¬
richte und wie unersorschlich seine Wege". In
seinen Ausführungen betonte der Geistliche be¬
sonders den Familiensinn , die Arbeitsfreudig¬
keit und das lautere Wesen des Verstorbenen.
Im Namen des Männerturnvereins legten des¬
sen zweiter Vorsitzender , Herr Josef Bau¬
mann , im Namen des Grund- u . Hausbesitzcr -
vercinö dessen erster Vorsitzender , Architekt Tei¬
lt es , Kränze nieder. Herr Deines hob beson¬
ders das freundschaftliche Verhältnis hervor,in dem der Verstorbene zu den Mitgliedern des
Vorstandes des Vereins stand . Im Namen des
Altstadtbiirgcrvcreins, dem der Verstorbene seit
Gründung angchörtc und dessen Urkunde ihm
beim 25. Stiftungsfest überreicht wurde, sprach
Ehrenvorsitzender K l c t t herzliche Worte des
Tankes und der Anerkennung unter Nieder-
lcgung einer Tranerspendc. Ein weiterer Kranz
wurde von Herrn Doll im Auftrag des Ver¬
bandes der Badischen Lederhändler nicdergelcgt.
Ter Verstorbene war Mitgründer des Verban¬
des im Jahre 1814. Er hat stets in unermüd¬
licher Weise für den Verband gewirkt . Seinem
Rat und seiner Führung hat dieser manchen Er¬
folg zu verdanken . Nachdem sich Herr Götz im
Jahre 1828 ins Privatleben zurückgezogen hatte ,ernannte ihn der Verband zum Ehrenvorsitzen¬
den. Es spricht für seine Treue und Anhäng¬
lichkeit an den Verband, daß er trotzdem uner¬
müdlich in allen Sitzungen anwesend war und
sich mit Rat u . Tat bereitwillig zur Verfügung
stellte. Der Verband wird den Verlust seines
verdienstvollen Mitbegründers schwer empfin¬
den und ibm immer ein dankbares Gedenken be¬
wahren. So ging aus allen Würdigungen her¬
vor, daß sich der Verstorbene in der Bürgerschaft
großen Ansehens und allseitiger Wertschätzung
zu erfreuen hatte .

Dicnstjubilänm. Am 8. d . Mts . konnte Ex¬
pedient Emil Rath ans eine 23jährige Tätig¬
keit bei der Firma Heinrich Falke , Blumen-
u. Trauerwarensabrik Karlsruhe , zurückblicken.
Aus diesem Anlaß hatte die Firma die An¬
gestellten und Arbeiter zu einer internen Feier
geladen . Der Inhaber der Firma , Herr Hein¬
rich Falke , widmete dem treuen Mitarbeiter
Worte wärmster Anerkennung und des Tankes .
In schönen Festesstunden wurden dem Jubilarseitens der Firma , der Mitarbeiter und der
Handelskammer (beschenke nnd Ehrungen zuteil.

Schulbesuch der israelitische » Schüler. Dieser
Tage ging durch die badischen Zeitungen eine
Notiz über den Schulbesuch israelitischer Schüler
an israelitischen Feiertagen und an Sabbathen.Ta diese Notiz unklar und unvollständig ist und
daher leicht zu Mißverständnissen führen kann ,seien im folgenden die geltenden Bestimmun¬
gen über den Schulbesuch israelitischer Schüleran Feiertagen und Sabbathen bekanntgegeben :
Seit dem Jahre 1877 werden die israelitischenSchüler auf Verlangen ihrer Eltern ober Für¬
sorger vom Schulbesuche befreit: s ) an den bei¬
den Tagen des Neujahrs , b ) am Versöhnungs¬

tagfest, c) am 1 . und 7. Tage des Fest Pesach-
Festes sOstern ) , d) am ersten Tage des Sche-
buoth -Festes (Pfingsten) , «) am ersten und neun¬
ten Tag des Laubhüttensestes. Im Juli dieses
Jahres wurde auf Antrag verschiedener Rab¬
biner weitest » bestimmt : An anderen israeli¬
tischen Festtagen u . an Sabbathen sind di« israe -
tischen Schüler nur während der Zeit des öffent¬
lichen Gottesdienstes auf Verlangen ihrer El¬
tern oder Fürsorger von der Verpflichtung zum
Schulbesuch zu entbinden. Ferner dürfen israe¬
litisch « Schüler beim Schulbesuch an Sabbathen
und Festen gegen den Willen der Erziehungs¬
berechtigten nicht zum Schreiben , Zeichnen oder
zur Anfertigung von Handarbeiten angehaltenwerden.

Der Helferinncubuud trat mit einer Ver¬
sammlung in sein Winterprogramm , in der
Schwester Elisabeth von Hollensfer über
„Fürsorge der Gegenwart" sprach . In knapperklarer Form führte die Rednerin aus , wie die
private Wohlfahrtspflege, z. B . der charitativen
Verbände in den staatlichen Bezirksfürsorgevcr-
bändeu ihre zusammenfassende Ergänzung ge¬
funden haben . Tann gab Schwester Elisabeth
ein Bild von der Organisation der Ausschüsse
und forderte zu reger Mitarbeit auf. Die Vor¬
sitzende . Frau Tr . Ott , dankte für die lehr¬
reichen Ausführungen und gab offene Stellen
für Helferinnen bekannt . Das Winterprogramm
soll im November eine Festversammlung, im
Dezember eine Weihnachtsfeier, im Januar
einen Lichtbildcrvortrag über die Gcsolei und
im Februar einen bunten Abend bringen . Zum
Schluß wurden zahlreiche Meldungen zur Mit¬
wirkung erbeten.
Mitteilungen des Bad . Laudeslbeaters .

Tie Erstaufführung des RevolutivnsdramaS »Dan¬
ton" von Romain Rolland ist auf Samstag , 23. Ok¬
tober, angesetzt .

Chronik der Vereine .
Tanzfeft . DaS Programm der Ausführungen beim

großen Tanzfest am kommenden Samstag in der Feit«
halle beginnt mit „kknnstlerleben" von Strauß , getanzt
von der ersten Solotänzerin an den Württcmbergischen
LandeStbcatern . Edith W a l cb e r > cd solgt „ Kricgs -
tanz" von Weißmann , getanzt von der ersten Solo¬
tänzerin am Badischen LandeStüeater , Edith Biele ,
seid . In „FrühlingSstimmcn " von Strauß treten
18 Schülerinnen der Tanzschule MertenS - Leger
auf . Rach der Paule folgen Kammertänze und zwar
„ Charlatan " von Wolfgang M . Schede . Leiter der
Tanzgruppe am Nationalthcater zu Mannheim , und
„Khadra " von Elvira Gläser , der ersten Mannhei¬
mer Solotänzerin . ES schließen sich an „Drei groteskeStudien ohne Musik" : a ) zerfließende Starre . W . M .
Schede , b ) lehr spitz, E . Gläser , c ) varodistischc Hand¬
lung . W . M . Schede »nd E . Gläser . Mit „PathetischesDuett " , W . M . Schede und E . Gläser , schließt das
Spiel der Mannheimer Gäste. Den dritten Teil er¬
öffnet der große Walzer «An der schönen blauen
Donau " von Straub , cinstudiert und getanzt von
Ballettmeistcrin Edith Bielefeld mit dem gesamten
Ballett des Badischen Landestheaters , zusammen 18
Damen . ES solgt „ Torantelle " von Nicode und eine
Groteske , Tanzschule Mertens -Leger. Nach einer Polka
von Strauß von der Karlsruher Ballettmeikterin Edith
Bielefeld folgt das Gastfviel des Balletts vom Würt -
tembcrgifchen Landcsthcater mit der Nnbknackersuite
von Tfchaikvwfko , Diese Tanzfuite wird etwa 25
Minuten in Anspruch nehmen und besteht auS sechs
Eharaktertänzen und einem « roßen Walzer . Personen
sind : der Nußknacker, eine Fee , eine Phantaflevuvoe ,vier Russenvuvvcn . fünf Arabcrvuvven , drei Chinescn-
vuvvcn . Choreographie und Einstudierung von der
Ballettmeisterin Edith Wäscher . Stuttgart . Damit
schließen die Aufführungen , und es beginnt gegen 10
Uhr der Ball in sämtlichen Sälen mit fünf großen
Orchestern.

Der Grsanaverei » „ Frohsinn Bulach " veranstalteteam vergangenen Sonntag aus Anlaß feines 41. Stif¬
tungsfestes im vollbesetzten Rathaussaal ein Konzert,,u dem der Chormeister des Vereins , Musiklehrer Karl
Bier , ein vorzügliches Programm ausgestellt batte .Als einleitender Chor stand Franz CurtiS „Hoch
empor" auf der Vortragsfolgc . Dieser wirkungsvolle
Männerchor , sowie die nächstfolgenden Lieder , SvohnS
„ Wächierrus" laus Anlaß des 100. Todestags I . P .Hebels ) . Brahms „ An stiller Nacht" . „Komm scins
Liebchen , komm ans Fenster "

. „ Es scheinen die Stcrn -
lein so hell" und nicht zuletzt Brambachs „ Sonnen¬
aufgang " fanden bei den zahlreich erschienenen Zuhörern
reichen Beifall . Mit Fr . Silchers immer schönem
«Morgen muß ich fort von hier" und „ Wenn die
Schwalben heimwärts zichn" von Buck kam auch das
Volkslied ganz zu seinem Recht. Chormeister Bier
bereichert« daS Programm in liebenswürdiger Weise
durch die „ Mondscheinsonate" von Beethoven und eine
Ballade von Chopin und zeigte hiermit auch ans dem
Flügel sein großes musikalisches Können . Reichen
Beifall fand auch das vom Verein zu dieser Veran¬
staltung gewonnene Hornquartett , das sich zu einer
Dreingabe beauemcn mußte . Nachdem der Seblußchor
„ Nur die Hoffnung festgchalten" gesungen war . wurden
Herr Bier , sowie die Sänger durch lebhaften Beifall
geehrt. Dem verdienstvollen Chorleiter wurde außer¬
dem ein Blumengebinde überreicht. Nach dieser Ver¬
anstaltung fand im Lammsaal ein gemütliches Bei¬

sammensein statt , wobei verlchledenen Mitgliedern , bi«
schon über 40 Jahre dem Verein als Sänger ange¬
hören , eine Urkunde d«S Badischen Sängerbunde »
übergeben wurde . Außerdem konnten verschiedene
Sänger mit der silbernen BunbeSsängernabel und der
goldenen Vercinsnadel geebrt iverden. Alles tn allem
genommen , kann der Gesangverein „Frohsinn " auf
diese Veranstaltung stolz sein , und es ist nur zu
wünschen, daß er aus dieser Bahn weitersährt , »um
Wohl« des deutfchen Männergesangs .

Veranstaltungen .
Aus dem Schützeuscftvl- tz« findet heut« Mittwoch

nachmittag von S Uhr an ein großes Bürgcrsest statt,
das von der Schützengesellschaft Karlsruhe gemeinsam
mit der Arbeitsgcmeinschast der Bürgervcrein « von
Karlsruhe und Umgebung veranstaltet wird . DaS
Programm steht u . a . ein volkstümliches Konzert der
Oberbayrischen Trachtenkapclle , ferner eine Kinder -
polonnaise unter Boraniritt der Trachtenkapelle . Brc -
zelvcrteilung , Wurstschnappen, Sacklaufen und sonstige
Kinderbclustigungcn vor und wird auch im übrigen
noch Ucberralchungen mancherlei Art bieten. Bei Ein¬
treten der Dunkelheit wird der Gesamtfestvlatz illu -
miniert . Im Bankcttlaal kann sich Jung und Alt bei
den Klängen der bekannt vorzüglichen Jazzkapelle im
Tanze drehen, während im großen Bierzelt musikalisch «
und sonstige Darbietungen dem Publikum best« Unter¬
haltung vcrsvrcchen. Nach dem lebhaften Besuch , den
der Schützenvlatz in den letzten Tagen gefunden aus,
darf man wohl anncbmen . daß auch die heutige Veran¬
staltung Anziehungskraft auf die Allgemeinheit aus -
üben wird . Für Anhänger des Kegelsport« sei noch
besonders erwäünt . baß jeden Abend von 7 Uhr an
öfientlichcS Preiskegcln stattfindet , bei dem den Sie ,
gern ein« ganze Anzahl wertvoller Gaben winkt.

Busch - Ouartett . DaS Programm des 2. Kammer .
musikabendS der Konzertdirckiion Kurt Neufeldt . der
diesen Donnerstag , 14 . Oktober , abends IV» Uhr . im

. Eintrachtsaale stattsinbcn wird , verisricht höchste Knnst»
genüsic. Es beginnt , wie in diesem Winter alle
Kammcrmusikabendc , mit Beethoven und zwar mit
einem der interefiantcstcn und packendsten Tonwerke
dieses Meisters , das in feiner knappen Form einzig
dasteht: dem f-mvll- Qnartett ov . VS. Das bann fol¬
gende Mozart - Quartett in C - Dur , Köchelverzeichnis
Nr . 485 , ist ebenfalls ein Meisterwerk voller Origina »
lität der Erfindung und herrlichster Klangschvnheilen.
Das Hauptwerk des Abends bildet jedoch das Schlub-
iverk: das grobe Streich - Quartett in ES- Tur von Max
Reger , eine der grandiosesten Tonschöpfungcn der Neu¬
zeit , in einer einzigartigen gewaltigen Fug « gipfelnd.
Bereits sieben Jahre liegen »wischen der lebten Nus-
ssthrnng , denn nur einmal wurde Negers Es - Dur -
Ouartett in Karlsruhe zur Aufführung gebracht und
zwar 1910 vom Wendling - Quartett . Wie uns die Kon-
Mftbircktion Kurt Neufeldt mittcilt , ist dar Interesse
für das Bnsch - Ouartett außerordentlich rege, waS lehr
begreiflich ist , da dies« berühmteste aller Kammermusik»
Vereinigungen feit zwei Jahren hier nicht mehr gespielt
hat . Es sind jedoch noch Karten in allen Preislagen
erhältlich.

Deutsch- Griechische Gesellschaft » nd Bereinig « »« der
Freunde deS humanistischen Gnmuasiums . Am Freitag ,
den 15 . Oktober, abends 8 )4 Uh : Glicht in der Aul«
des Gomnasiums (Bismarckstraße ) Univcrsttätsprofcssor
Geh . Rat Dr . Körte - Leipzig über : „Die Kunst
Mcnanders " .

Colosseum. Man schreibt unS : Heut« nachmittag
4 Uhr findet die lebte Kindervorstellung statt,
in der den lieben Kleinen nochmals Gelegenheit
gegeben ist , herzlich zu lachen . Am Freitag , IS . Okt. ,
ist unwiderruflich Abschiedsvorstellung deS Lustspiel»
„Der fröhliche Weinberg "

. Ab Samstag be¬
ginnt ein neues Gastspiel des bekannten Kammer¬
sängers Krauß aus München mit seiner groben Aus »
stattungsrcvue „ 1 0 0 0 0 0 Dollar ", die die größt«
sein dürfte , die le hier gezeigt wurde . Diese reizend«
Revue besitzt in ihrer großen Ausstattung , ihren
humorvollen , witzigen Dialogen , den musikalischen
Schlagern , den hervorragenden Darstellern , den pikan¬
ten SviegeltrikS und dem Ballett der schönsien Frauen
eine ganz besondere Note, so daß jeder Besucher voll
aus seine Rechnung kommt, »umal di« Eintrittspreise
keine Erhöhung erfahren .

Kaffee Bauer . Auf das heutige Sonderkonzert der
verstärkten Kavelle sei hingewiesen. An bemerken»,
werten Programm - Nummern seien genannt : da »
Lohengrin - Vorspiel , eine Fantasie au» „Feuersnot "
von Richard Straub und einige Cello-Soli . lSiehe dt«
Anzeige .)

Standesbuch -Auszüge .
Sterbefall . 11 . Oktober : Albert Dreyer , Koch,Ehemann , 57 Jahre alt .

Weuii bei Ende der Ausstellung der Firmen
gedacht wurde, welche die Ausstellung durchStiftungen nsw . unterstützt haben, so ist über¬sehen worden, besonders der Firma Schnei¬der A .G . (Hardtstraßc 26 ) zu danken . DieFirma hat den Schülern , die nur 20 Pfg . Ein¬trittsgeld als stöbt. Etnlahgebühr entrichteten,Berliner Pfannkuchen , die mit Fett derFirma gebacken wurden, je einen Pfannkuchenzukommen lassen. Ferner hat die Firma Fettau Versuchszwecken den Mitgliedern des Hans¬srauenbundes überlassen .

Club-Möbel
jed . Art mit Leder- u . Stoffbezug in all . Formen

Speisestuhle. Chaiselongueetc.
< Reichhaltiges Musterlager. Lieferung anm Private und Behörden“ Erstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze

E. Schütz,
Kaiserstraße 227 Telephon 2498

_ Weihnachts-Aufträge erbitte rechtzeitig .
Teilzahlung gestattet — Prompter Versand nach auswärts

Wegen Aufgabe der Serien -Fabrikation

Küchen
weiss lackiert

Büfett 1 .50 brt . , Kredenz , Tisch , Stuhl , Hocker Mk 213 .—
Büfett 1 10 brt ., Kredenz , Tisch , Stuhl , Hocker Mk . 170, —

Auf Wunsch Teilzahlung .

MARKSTAHLER t BARTH
Karlsruhe , Karlstr. 67 .

Seit 20 Jahre «
liefere ich garant . reine » ,Blüten - Schleuder - j

HONIG
Ill - Psd .-Büchle Mk. 10—
halbe M .5 .50. Porto erira .Gar . Zurückn . Fischer .Lehrer a . D „ Honta -
versand .Oderneuland 197

Kreis Bremen .

t '
Harmoniums

zu vermieten .
L . Schweisgut |

Erbprlnzen . tr . 4.t
Heirat.

Fabrikant , allein . Ende40er, aebtld ., jugendlich,anständigen Charakters ,prot . . sucht eine nicht ,uunge Dame kennen zulernen , die ihm Lebens -
acsährti » tm wahrenSinne sein will , aut si¬tuiert nnd von edlem,verträglichen Gemüt ist.
Vertrauensvolle . aus¬
führliche Zuschrift, deren
unbedingte Gcbcimbaltg .
u . evtl . Rückgabe ehren-
wörtlich zugesichert ist.
bitte unter Rr . 978 in »
Taablattbsiro .

tfCerren vom efport
bevorzugen "4711“ Portugal, das erfrischende Haarwasser.
Sein günstiger Einfluß auf Haar und Kopfhaut zeigt sich
bereits nach kurzer Anwendung. Wichtiger noch für den
Sportsmann ist die überaus anregende Wirkung, die

m4711" Portugal auf die Kopfnerven ausübt
Nur etht mit der gea gesch '4711 '

mn
or <

<

uaa



Sette 6 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 13. Oktober 192« str. 328

Großfeuer in Riedöschingen.
Elf Anwesen und außerdem viele Nebengebäude zerstött.

Aus RcrSon
3. Badische Landfrauentagung .

bld . Baden-Baden, 12 . Okt . Im Sängerhaus
,,Aurelia" fand am Sonntag nachmittag die
dritte badische Lanöfranentagung
statt . Major Schmahl hieß die kleine Ver¬
sammlung im Namen des Badischen Landfrauen¬
verbandes willkommen . Besondern Gruß ent¬
bot er Frau Geh . Rat Paasche , die das
Hanptrcferat der Tagung übernommen hatte .
Die Rednerin wandte sich zunächst gegen die
Einwanderung der Landbevölkerung in die
Städte . Hier müsse man mit den Bestrebungen,
das deutsche Volk wieder gesund und stark zu
machen, einsetzen. Vor allem müsse man den
in die Stadt Verschlagenen die Rückkehr aufs
Land ermöglichen , indem man ihnen Möglich¬
keiten zu eigener Arbeit schafft . Auf diese Weise
würde Hunderttausend« » von Arbeitslosen und
unsicheren Existenzen Gelegenheit geboten wer¬
den , sich durch der eigenen Hände Fleiß das
tägliche Brot zu verdienen. Besonders aus¬
führlich sprach die Refercntin über die Notwen¬
digkeit der Erziehung wirtschaftlich geübter
Haus - und Landfrauen. Durch die Hände der
deutschen Frauen fließen 60 Prozent des ganzen
Volksvermögcns. Das unterstreicht die For¬
derung nach einem starken , wissenden Nach¬
wuchs . Es sollte die allgemeine Lchrpflicht für
Frauen eingesetzt werden. Als logische Folge
davon müßte man dann die Arbeit der Frau
als Beruf anerkennen. In lehrreichen Aus¬
führungen legt die Rednerin dar, weshalb es
nötig ist, daß wir in Deutschland deutsches Obst/
deutsche Waren und deutsche Gemüse bevor¬
zugen . Deutschland müsse sich unabhängig vom
Ausland und seiner Ueberproüuktion zu machen
suchen . Allerdings erfordere das auch eine öko¬
nomische, überlegte Ausnützung des Bodens.
Es müssen neue Sicdlungsmöglichkeiten geschafft
werden! Die Versammlung folgte den Aus¬
führungen der Vortragenden mit viel Interesse.

Mit derselben Aufmerksamkeit wurde ein
Vortrag von Frau Pfarrer Schul z -Oberschüpf
über das Thema : „Landwirtschaftliche Frauen¬
schulen" und ein Vortrag von Frau Wagner-
Wiesbaden über „Tie Landfrau in der Volks¬
wirtschaft " entgcgengeiiommen . Nach einer An¬
sprache der Landwirtin Frau Staötrat Pfi¬
sterer - Heidelberg konnte die Tagung beschlos¬
sen werden .

Herbstbeginn.
bld . Ettlingen , 12. Okt . Die Weinlese hat

heute mit Vorherbsten begonnen . Die
Qualität des Heurigen dürfte bei dem präch¬
tigen Herbstwctter gut sein , die Quantität aber
wird zu wünschen übrigen lassen.

*
dz . Wöschbach (bei Durlach) . 12. Okt . Der

Maurer Karl Ripp kam der elektrischen Lei¬
tung zu nahe und wurde vom Strom ge¬
tötet .

dz . Untergrombach bei Durlach. 12. Okt.
Durch den Sturm in der Nacht zum Sonntag
wurden auf dem Michelsberg füns Masten
der Lichtleitung des Badcnwerks nmaerissen , so
daß die ganze Stromzufuhr unterbrochen war.

bld. Bruchsal. 12. Okt . Zu dem gemeldeten
Unsall erfahren wir noch : In schweres Leid
wurde die Ehefrau des Hilfsarbeiters H . Man¬
tel mit ihren zwei Kindern, hier versetzt.
Mantel war in der Nacht von Samstag auf
Sonntag als Beifahrer eines Lastautos mit An¬
hänger auf der Rückfahrt aus der Pfalz begrif¬
fen. In Bruchsal wurde einem Fremden er¬
laubt , im Brcmscrhäuschen des Anhängers , wo
Mantel sich befand , mitzufahrcn. Kurze Zeit
nachher mußte der Führer wegen eines Man¬
gels am Wagen anhalten . Zu gleicher Zeit
hatte ihn ein junger Bursche eingeholt und ihm
zugerufen, er habe einen Mann überfahren.
Als er nun seinem Begleiter sagen wollte , er
solle nach dem Ueberfahrenen sehen, mußte er
zu seinem Schrecken die Wahrnehmung machen,
daß nur der in Bruchsal mitgenommene
Fremde im Brcmscrhäuschen saß. Mantel selbst
lag ans der Straße schwerverletzt . Er wurde
sofort in ein Bruchsalcr Krankenhaus verbracht,
wo er dann am anderen Morgen , ohne das Be-
wußtsein erlangt zu haben , starb . Ob nun
seitens des Fremden , der sestgenommen sein
soll , ein Verbrechen vorliegt , oder aus welcher
Ursache Mantel abgestürzt ist. steht noch nicht
fest .

dz . Pforzheim, 12. Okt . In einem Neubau
der Nordstadt st ü r z t e ein öjähriges Kind etwa
8 Meter hoch ab und wurde erheblich verletzt , so
daß cs ins Kiudcrhospital Siloah gebracht wer¬
den mußte.

bld. Hockcuhcim, 12. Okt . In der Nacht auf
Montag bekam in einer hiesigen Wirtschaft der
Gastwirt mit den Gästen Streit . Dabei wurde
ein 42 Jahre alter Packer von hier vom Wirt
mit einem großen Küchenmcsser so heftig ln die
Augenhöhlen gestochen , daß die Spitze des Mes¬
sers a b b r a ch und im Kopf st e ck e n blieb .
Der schwerverletzte Mann wurde in die Klinik
nach Heidelberg überführt . Der Wirt wurde
verhaftet.

bld . Mannheim , 12 . Okt . Gestern ist der verh .
31 Jahre alte Schiffsführcr Ernst M e tz an der
Mündung des Kanals , als er seinen ins Wasser
gefallenen Sch i f f s ju n g e n retten wollte ,
e r t r u u k e n . Der Schiffsjunge konnte von in
der Nähe weilenden Arbeitern gerettet werden.
Die Leiche des Metz wurde noch nicht gefunden .

bld . Untcrschwarzach bei Eberbach . 12. Okt .
Gestern abend streifte der Kraftwagenführer
.H o l z - Michclbach auf der Straße Nnter-
schwarzach —Aglastcrhausen einen « ntgegenkom -
mcnüen Sandwagcn . Der Führer verlor einen
Augenblick die Herrschaft über den Wagen und
fnhx über das Geländer der Schwarzach . Men¬
schenleben kamen nicht zu Schaden , doch ist das
Auto vollständig zerstört.

dz . Donaueschinge » . 12. Okt .
'
Heute »acht

nach 1 Uhr brach in der Gemeinde Ried ,
öschingcn ei« Großfener ans , dem
11 Anwesen znm Opfer fielen . Die Auto- und
Motorspritze» von Donaueschinge » , Bräun¬
lingen und Hüsingen waren mit der Bekämpfung
des Brandes beschäftigt.

Zu dem Großfcuer wird «ns «och berichtet :
Die 746 Seelen zählende Gemeinde Ried -
ö s ch i « g e n , 2V Km. von Donaneschingen ent¬
fernt, wurde heute nacht gegen 1 Uhr durch ein
Großfener in Schrecken versetzt. In dem An¬
wesen des Schuhmachers Karl Beuter war
Feuer ausgebrochen , das sich bei dem herrschen¬
den Winde und dem Vorhandensein von Schin¬
deldächern außerordentlich schnell ansbreitete,

Auch ans der gegenüberliegenden
Straßenseite stehende Häuser wurden von
dem Feuer erfaßt, so daß binne« kurzer Zeit
11 Anwesen in Flammen standen und völlig ans -
branntcn . Drei weitere Gebäude waren stark
gefährdet und konnten nur durch das rasche Ein¬
greifen der Donaueschiuger Autospritzc , zu deren
Unterstützung gegen 2 Uhr noch die Motor¬
spritzen von Bräunlingen und Hüsingen hcrbci -
gerusen wnrdcn, gerettet werden. Das Pfarr¬
haus hielt durch seine starken Mauern ein wei¬
teres Ansbrciten des Feuers auf.

Die 11 vernichteten Anwesen enthielten anßer
Wohn - und Ockonomiegebäuden auch verschie¬
dene Nebengebäude , die sämtlich mitvcrbrannt
find. Auch alle Futteroorräte und Fahrnisse
sielen den Flammen zum Opfer, während das
Vieh gerettet werden konnte . Der Gcbäude-
schaden wird ans etwa 188 006 M geschätzt , von
denen allein 6176« Ji aus den Gasthof «Zum
Adler" entfallen. Gegen 6 Uhr morgens konnte
der Brand als gelöscht betrachtet werden. Als
Ursache wird Brandstiftung vermutet, nnd cs
wurde auch bereits eine Person unter dem
dringenden Verdacht der Täterschaft verhaftet.

Nach einer Meldung der Tel .-Union kam das
Feuer in dem Anwesen des Schuhmachers Karl
Beuter aus , das nicht im Dorfe liegt. Das
Feuer griff infolge des herrschenden starken
Westwindes auf die daneben liegenden fünf Ge¬
bäude über, übersprang die füns Meter breite
Ortsstraße , erfaßte die gegenüberliegenden Ge¬
bäude , die ebenfalls mit Schindeln gedeckt waren
und in kurzer Zeit brannten 11 Anwesen . Wohn -
und Wirtschaftsgebäude wurden völlig 'einge-
äschert. Selbst die massiv gebaute Wirkschaft
zum Adler wurde vom Feuer nicht verschont.
Gegen 6 Uhr morgens bot die Ortschaft ein Bild
großer Verwüstung.

Es waren nicdcrgcvrannt unter anderem die
Anwesen des Robert Führer , Sigmund
Schcy , Karl Josef Scheyer , ferner des An¬
selm Führer , des Martin Roßhardt . Der
der Brandstiftung verdächtige Schuhmacher Karl
Beuter wurde sestgenommen , er ist ein
arbeitsscheues Subjekt.

— Oberslockcnbach (Stint Weinheim ) , 12. Okt .
Am Sonntag konnte Bürgermeister Schollen -
bergcr hier das Fest des 25jährigen Amts -
j u b i l ä u m s begehen . Am Vorabend brachten
ihm die Schulkinder einen Lampionzug dar. An¬
schließend ehrte der Arbeiter-Sängerbund sein
Ehrenmitglied durch Vortrag mehrerer Chöre .
Sln der am Sonntag im Rathaus abgehaltenen
Jubiläumsfeier nahm die gesamte Einwohner¬
schaft teil. Im Auftrag des Bezirksamts Wein-
Heim ehrte Lanörat Dr . P f a f f den Jubilar .
Seitens der Gemeinde überreichte Gcmeinderat
Schollenberger eine Urkunde nebst einem
namhaften Geschenk . Abends fand in der Wirt¬
schaft zur Krone ein „Bürgerball " statt .

dz. Nnterwittighausen (Bez . Tauberbischofs -
heim ) , 12 . Okt . Im Guttcnberger Walde wurde
ein Slrbeiter von einem stürzenden Baum
so schwer getroffen , daß er mehrere Rippenbrttche
erlitt und ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

dz . Obcrscheidcntal ( Bez . Buchen ) . 12 . Okt.
Die Ehefrau des Landwirts Josef Anton
hatte durch einen zu engen Schuh eine kleine
Verletzung am Fuße erlitten , der sie keine
Beachtung schenkte . Doch schon nach kurzer Zeit
trat Blutvergiftung ein , an der die Frau
jetzt gestorben ist . Sie hinterläßt neben
ihrem Mann acht kleine Kinder.

Gaggena« , 12. Oktbr. Die Ausstellung
für Ob st - , Gartenbau und Bienen¬
wirtschaft erfreut sich eines guten Besuches
aus dem Murg - und dem anschließenden Rhcin-
tal . Der Samstag brachte am Abend ein Kon¬
zert der Stadtmusik und gleichzeitig im Klub¬
zimmer der Turnhalle belehrende Lichtbilder -
vorträgc . Slm Sonntag vormittag erfreute der
Orchesterverein mit einem Streichkonzert. Slm
Nachmittag wurden wieder Vorträge für Obst- ,
Garten - und Rebbau, anschließend über Bienen¬
zucht und Volkswirtschaft gehalten. Das Preis¬
gericht, bestehend aus Obstbau- Oberinspektor
Nonecker (Heidelberg ) , Obstbauinspektor Welker
(Mosbach ) , Obstbaurat Blaser (Karlsruhe ) für
Obst- und Gartenbau und Oberlehrer Klemm
( Goldscheuer) , Oberlehrer Sickinger (Otters¬
weier ) und Großimker Zerger (Muggensturm)
für Bienenzucht , fällte folgendes Urteil : für
Gesamtleistung : Ehrenpreis : Baumschulen¬
besitzer und Kreisbaumwart Götzmann (Roten-

Weiiere Brände
Großfeuer in Bonndorf.

dz . Bonndorf , 12. Okt. Hier ist heute nachmit¬
tag nach 3 Uhr ein Grotzfeuer ausgebrochen ,
dem drei Häuser zum Opfer fielen. Der
Brand brach im Hause von S i e b o l d aus und
breitete sich rasch aus , so daß die Nachbarhäuser
nicht mehr gerettet werden konnten. Ueber die
Entstehungsursache ist noch nichts bekannt. Alles
lebende Inventar konnte gerettet werden. Der
Häuser- und Fahrnisschaden dagegen ist beträcht¬
lich , da die Häuser sehr stark bewohnt waren.

*
bld. Pfaffenweilcr bei Villingen, 12. Okt . Ge¬

stern abend 7 Uhr brach in der Scheuer des
Landwirts Max Thoma Feuer aus , das auf
das angebaute Wohnhaus Übergriff und in drei
Stunden das ganze Anwesen in Slsche legte . Die
zu Hilfe geeilte Feuerwehr von Marbach und
die Motorspritze von Villingen mußten sich auf
den Schutz der Nachbargebäude beschränken.
Hätte keine große Windstille geherrscht, so wäre
das ganze Unterdorf in größter Gefahr gestan¬
den . Slus dem Rrandobjekt konnte das Vieh
nnd der grüßte Teil des Mobilars gerettet wer¬
den, während große Heu - und Strohvorräte ver¬
brannten . Der Gebäudeschaden beträgt 13 266 Ji ,
der Fahrnisschaden 6766 Ji . Thoma ist versichert ,
jedoch wurde er noch im Laufe der Nacht unter
dem Verdacht der B r a n d st i f t u n g verhaftet.

bld. Linach, 12. Okt . Ein 15jähriger Hirten¬
knabe hatte gestern früh den großen Weißer Hof,
der dem Gutsbesitzer Heinrich Straub gehört,
in Brand ge st eckt. Der Knabe , der anfangs
leugnete, gestand nach langem Drängen seine
Tat ein nnd begründete sie damit , er habe wie¬
der heim wollen . Er stammt aus Kirrlach (Slmt
Bruchsal) und heißt Gustav Heiler . Der Ge¬
bäudeschaden beträgt 31 666 Ji , der Fahrnis¬
schaden 24 666 Ji , Der Besitzer erlitt trotz seiner
Versicherung bedeutenden Schaden . U . a . ver¬
brannten drei Schweine , 26 Hühner und ein
Wolfshund. Der Knabe wurde von der Gen¬
darmerie verhaftet.

dz . Psnllendorf , 12 . Okt . Am Sonntag abend
nach Eintritt der Dunkelheit brannte von dem
nördlich Pfullendorf gelegenen einsam stehenden
SchönbrunnerHofdie grotzeScheune
vollständig nieder. Das Wohnhaus konnte ge -
rettet werden. Der Brand entstand , wie man
annimmt , durch Kurzschluß .

dz . Ochningen ( Amt Konstanz ) , 12. Okt.
Sonntag früh brannte aus bisher unqekärten
Gründen das Doppelhaus der Familien Haag
und S ch i r m e i st e r nahezu vollständig nieder.
Nur mit großer Mühe gelang cs bei dem hef¬
tigen Sturm , die ringsum liegenden Anwesen ,
die zum Teil scbon brannten , zu retten und noch
größeres Unglück abzuivestden . Dem energi¬
schen Eingreifen der Feuerwehren von Oehnin-
gen , Stein a . Rh. und Wangen a . E. war es zu
verdanken, daß das Feuer auf seinen Herd be¬
schränkt blieb . Durch den Brand wurden drei
Familien obdachlos . Die Familie Schirmcister
selbst konnte nur das nackte Leben retten . Das
ganze Inventar wurde ein Raub der Flam¬
men .

dz . Großhcrrischwand (bei Säckingcn ) . 12. Okt.
Hier ist das Slnwcsen des Landwirts Kaiser
Niedergebra n nt .

fcls ) für Obstpacknngcn : Ehrenpreise: Obst¬
bauverein Eisental, Krcispflegeanstalt Hub ;
1 . Preise : Bichclcr , Hvmmel tGaggenau) , Obst-
bauabsatzgeiiosscnschaft Bühl , Wolf (Oberndorf) ;
für beste Tafeläpfcl und Tafelbirnen : Ehren¬
preise : Kreispslcgcanstalt Hub . Müller ( Bisch¬
weier ) , Keller , Westcrmann, Kraft , Zapf (Ot¬
tenau) : la -Preisc : Kohlbccker IV , Merkel, Klein
(Gaggenau) , Hornung (Muggensturm) , Langen¬
bach ( Gernsbach ) , Glasstettcr , Mack (Bisch¬
weier) : für Slepfcl und Birnen aus Höhenlage :
Ehrenpreise: Obstzüchter von Selbach , Sulzbach ,
Essig , Wunderlich (Freiolsheim ) : 1 . Preise:
Glasstettcr (Freiolsheim ), Horth, Bittmaun
(Michclbach) : für Konserven : Ehrenpreise : Frau
Bürgermeister Schneider , Frau Verwalter
Rommel (Gaggenau) : f . Baumschulen : 1 . Preis :
Lanöschaftsgärtner Wcrz (Rastatt) : für Garten-
bau : Ehrenpreise : die Gartenb-etrieüe Ball und
Hertweck ( Gaggenau) : Sammelausstellung zur
Uebersicht über den Obstbau eines Obstzüchters :
Ehrenpreise : Kommerzienrat Bergmann , Gut
Amalienberg, Hertweck (Gaggenau) , Wolf
(Oberndorf) , Abteilung Bienenwirtfchaft: a) für
Honig und Wachs : 1 . Preise : Eckerlin (Roten¬
fels ) , Bicheler , Vogt, Hirth , König ( Gaggenau) :
b ) für Geräte : 1 . Preis : König Josef : <0 für
Lehrmittel: 1 . Preis : Kitiratschky ( Gaggenau) .

bld. Baden-Baden . 12. Okt . Wie zu dem
schweren Unfall auf der Straße Haueneberstein
und Oos noch berichtet wirb, soll das Unglück
dadurch entstanden sein, daß der Fahrer durch
einen plötzlich den Weg kreuzenden Hasen sich
habe verwirren lassen. Das Befinden der bei¬
den Schwerverletzten , die von den Insassen
eines vorbeisahrenden Autos bewußtlos auf¬
gefunden und nach Baden-Baden ins Kranken¬
haus gebracht wurden, ist noch immer besorg¬
niserregend .

bld . Kirchzarte » , 12. Okt . In einer Wirtschaft
kam es zwischen einem fremden älteren Manne
und zwei Bergleuten zu einem heftigen
Streit , in dessen Verlauf einer der angetrun¬
kenen Bergleute dem Erstgenannten ein Bier¬
glas derart auf den Kopf schlug , daß dieser
einen Schädelbruch erlitt .

dz . Windschläg, 12 . Okt . Slm Sonntag mor¬
gen wurde der 21jährige Maurer Karl Seigel
von Windschläg , der in der vorangegangenen
Nacht beim Rathaus blutüberströmt und be¬

wußtlos aufgefunden worden war . ins Offen,
burger Krankenhaus eingeliescrt. Er hatte er¬
hebliche Verletzungen am Kopfe , die anscheinend
von Hiebwunden, die mit einem scharfen Ge¬
genstand beigebracht worden waren , berrührten .
Da der junge Mann noch immer bewußtlos
war , konnte über den Hergang nichts in Er¬
fahrung gebracht werden.

bld . Haslach , 12. Okt . Am Freitag nachmittag
trafen die Königin - Mutter von Hol¬
land und die ehemalige Großherzogin
Hilda von Baden nebst Gefolae in Has¬
lach ein , besichtigten einige Sehenswürdigkeiten.
Abends fuhren die Gäste wieder im Auto ab,teils nach Freiburg , teils nach Freudenstadt.

bld. Haslach , 12. Okt . Verhaftet wurde gestern
morgen die 16jährige , aus Augsburg stammende
Dienstmagd Slgathe M e i d i n g e r des Instal¬lateurs Wendelin N e u m a i e r . Ihres Dien¬
stes überdrüssig, glaubte sie, den Vertrag mit
ihrem Diensthcrrn dadurch lösen zu können , daß
sie dessen Haus in der Nacht zum Sonntag in
Brand st eckte . Zum Glück wurde das Feuer
gleich entdeckt und konnte nach kurzer Zeit ge¬
löscht werden. Gestern morgen entwendete sie
dann ihrem Disnsthcrrn ans dem Geldschrank
835 Ji in bar , sowie eine Uhr, Slrmbünder und
andere Wertgegenstände, welche sie im Freien
unter einem Haufen Kartoffelkraut versteckte.
Sowohl das Geld , als auch die Wertsachen konn¬
ten wieder beigeschasst werden.

bld. Boxberg, 12. Okt . Dieser Tage wurde
ein älterer hiesiger Handwerksmeister in der
Dunkelheit von zwei Lehrjungen, die zu zweit
« in Rad benutzten und überdies ohne Licht
fuhren, überfahren und zu Boden gewor¬
fen, wobei er sich eine Rippenguetschung zuzog.

dz . Engen, 12. Okt . Von unbekannten Tätern
wurde in der Nacht zum Sonntag das Trans -
formatorcnhaus auf dem Höwenegg erbro¬
chen und der Transformator zerstört .
Der Schaden beläuft sich auf drei bis viertau¬
send Mark. Die Belegschaft wird voraussicht¬
lich vier bis fünf Tage arbeitslos sein, bis ein
neuer Transformator erstellt ist.

bld. Konstanz , . 12 . Okt . Vom Wehrkreiskom¬
mando wird mitgeteilt : Die Nachricht, daß der
76jährige Kriegsinvaliöe Karl Jehle von
Murg beim Konstanzer Rcichswehrbataillou
wieder eingerückt sei , ist unzutreffend. Jehle
war wohl während des Krieges Soldat und bis
zum Jahre 1626 bei der 12. Komp , Jnf .-Regt. 14
als Komvaanieschuster eingestellt , wurde aber
dann entlassen .

Gerirktsstml
bld . Karlsruhe , 12. Okt . Wegen Notzucht

wurde heute vormittag der 36 Jahre alte verh .
Schneidermeister Karl Eckart von Erlangen vom
Schöffengericht zu 3 Jahren Zuchthaus und
7 Jahren Ehrverlust verurteilt . Er hatte auf
seinem Motorrad ein 13jährigcs Mädchen ans
Ettlingen in den Ebenroter Wald geführt und
dort in der barbarischsten Weise vergewaltigt.Der Fall liegt für die schwergeprüfte Mutter in¬
sofern tragisch, als dessen jüngere Schwester im
Januar ös. Js . von einem Motorradfahrer in
gleich schamloser Weise mißbraucht worben war.
Der Staatsanwalt hatte eine exemplarische
Strafe von 6 Jahren Zuchthaus beantragt . Das
Gericht erkannte auf obige Strafe .

bld . Frciburg , 11 . Okt . Das Schöffengericht
hatte sich mit einem ungewöhnlich krasse »
Betrugsfall zu befassen. Der 46 Jahre
alte Kaufmann Arthur U l l m a n n und sein
Schwager, der 39 Jahr « alte Albert Illing ,
beide aus Sachsen , gründeten in Frciburg im
Oktober 1924 ein Textilwarengeschäft en gros.
Sie nahmen darin Teilhaber mit zusammen
7666 Ji auf. Es gelang den beiden , sich Waren
im Werte von 18 666 Ji auf Kredit zu verschaf¬
fen . Es kam sehr bald zu Wechselprotesten und
Pfänöiingcn. Durch einen Verband in Ehemnitz
wurden Ullmann und Illing ein Lieferungs¬
auftrag von 36 666 Ji des Ärbeiter-Tamariter -
verbanöes Chemnitz übertragen . Dieser Verband
hatte eine Lotterie veranstaltet, die u . a . Ge¬
winne von Textilwaren im Werte von 36 666 JI
vorsah . Der Verband schickte nach und nach
27 606 Ji nach Freiburg , erhielt aber nur Waren
im Werte von zusammen 9666 Ji . Unbegreif-
lichcrweise übernahm er aber auch noch eine
Bürgschaft für Waren an Ullmann und Illing
in Höhe von 6666 Ji . Die Angeklagten ver¬
brauchten die eingcgangenen Gelder für eigene
Zwecke . Das Schösfengericht verurteilte beide
Betrüger zu einer Gefängnisstrafe von acht
Monaten.

Tagesaeyergev
Man beachte die Anzeige « !

Mittwoch , den 13 . Oktober .
Badisches LanbcStbeater : „ Carmen ." 7%—to % Ulm
Städtisches Kouzerthans lBadlsche Lichtspiele ) . Nach¬

mittags 4 und abends 8 Uhr : „ Nibelungen . 2 . Teil,
Kricmhilds Rache ."

Colosseum . Abends 8 Uhr : „Der sröüliche Weinberg -
'

Hirschstratze 118 : Kunstgeschichtbichcr Vortrag von Ts -
Gerda Kircher: „Das 18 . Jahrhundert und d>c
Moderne ", abends 8 Uhr.

Deutscher Musikervcrband . Abends 8 Uhr : Mufiklehrer -
vcrsammlung im „Palmengarten " .

Residenz -Lichtsviele : „Der Beilchenfresfer ."
Schützcnsestvlatz . Nachmittags 8 Uhr : Großes Bürger -

fest mit Konzert.
Kassce Bauer : Sonber -Konzert .
Berel « der Hundefrennde . Abends W Uhr : Monats -

versammlung im Friedrichshof .

PoimefeldtsTee
seif lOO Jahren bewähre

von Millionen geerunken ..

Lang Kaiserstraße 167,1.
Telefon 1073

gegenüber Tietz Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Pianos



Karlsruhe in fünfzig Jahren
Seine Wintteichlung nach dem (meneralhehauunyspittn ^j

Kur » »usammengestellt von Arthur JBrunisch , Regierungsbaumeister a . D.
Anläßlich des Erscheinens des General¬

bebauungsplanes der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe ist die Bedeutung des Werkes für die
Oesfentlichkeit an dieser Stelle ausführlich ge¬
würdigt worden. Die Stadtverwaltung hatte
im kleinen Festhallesaal das gesamte Plan¬
material , bas für das Werk angefertigt wurde,
oer Allgemeinheit zugänglich gemacht. Häufige
Führungen , veranstaltet von den beteiligten
Fachverbänden und der Stadt selbst unter sach¬
verständiger Leitung haben jedem Interessierten
die Möglichkeit geben , sich rasch und mühelos
über den Inhalt des Werkes zu unterrichten.
Hiermit ist der erste Schritt getan, um die
Oesfentlichkeit für die Mitarbeit an dieser
Frage zu interessieren. Es bleibt zu wünschen,
daß dieser vorbereitende Schritt im Laufe des
kommenden Jahres gute Ergebnisse zeitigt.
Heute soll ganz kurz das Wesentlichste des Ge-
neralbcbauungsplanes zusammengesaßt vor¬
getragen werden.

Die Gründung von Karlsruhe
fällt in eine Zeit, in der das wirtschaftliche und
politische Leben sich um die Person des regie¬
renden Fürsten gruppiert . Auch Karlsruhe ver¬
dankt seine Entstehung dem persönlichen Ein¬
fluß seines Fürstenhauses. Markgraf Karl
Wilhelm gab die Idee zur damaligen ersten
Stadtplanung und hat damit für alle Zeiten
Karlsruhe das ihr eigentümliche , fächerförmige
Gepräge gegeben . Die neue Gründung blieb
als Stadt zunächst ein theoretisches Gebilde . Die
Lebensnotwendigkeiten für eine städtebauliche
Entwicklung fehlten völlig . Die ersten Gemar¬
kungsgrenzen waren eng . Erst eine zweihun¬
dertjährige Geschichte und mancher Kampf um
Wertgeltung und Existenz hat zu den heutigen
Gemarkungsgrenzen geführt. Dafür ist der dem
Werk beigegebene farbige Plan über deren
Entwicklung während der letzten zwei Jahr¬
hunderte ein sprechendes Beispiel. Vor allem
der fürsorgenöen Tätigkeit einsichtiger Männer
unserer Stadtverwaltung in den letzten fünf
Jahrzehnten gelang es , die Entwicklung von
Karlsruhe aus breiter Grundlage aufzubauen.
Die Entscheidung jedoch , was in den nächsten
Jahrzehnten werden soll , muß die Durchfüh¬
rung des Gcneralbcbauungsvlanes bringen,
dessen fürsorgliche Planung bis in das Jahr
1973 übergreift.

In breiter Talsohle zwischen dem Gebirge
und dem heutigen Weichbild der Stadt zog einst
der alte Kinzig -Murgsluß nach Norden. Sein
ehemaliges Flußbett ist als Baugelände sür
Wohngebiete ungeeignet. Der General-
bebaunngsplan schließt aus diesem Grunde alle
diese Geländestreifen aus der Planung für
Wohngebiete aus und teilt sie in architektonisch
gruppierte Grundflächen auf. Das sind natür -
liche Hindernisse , denen der Städtebauer bei
seiner Planung Rechnung tragen muß . Viel
bedenklicher sind jedoch jene Schranken , die sich
die Menschen im Laufe der Jahrzehnte selbst
aufgebaut haben .

Ein Blick auf den beigefügtcn Plan fNr . 1)
recht , wie heute nach der Verlegung des Per¬
sonenbahnhofes in den Süden der Stadt die

Bahnanlagen
die Stadt an ihrer Peripherie umgrenzen. Der
Personenbahnhof ist hochgelegt. Er ist kein
Hindernis für Ausdehnung der Wohngebiete
nach Süden . Der Verschnbbahnhof liegt in süd -
«cher Richtung unmittelbar davor. Er ist in
' einer Entstehung älter als der Personenbahn¬
hof und ist aus diesem Grunde nicht hochgelegt.Er bildet in seinem Hauptzug von Nordosten'' ach Südwestcn mit der breiten Schienenentwick -
jn» g einen Riegel, der jeder vorausschauenöen
Stadtplanung unüberwindliche Schwierigkeiten
bereiten wird. Hier setzt die entscheidende
städtebauliche Arbeit des Werkes ein. Der Ge -
"eraibebauungsplan verlegt den

verschnbbahnhof in den Nordwesten iPlan 2)
'" den Hardtwald in die Höhe zwischen Leo -
"oldshascn und Eggenstein . Die Rübe der vor¬
gesehenen

Industrie , und Hafenanlagen
Zwischen Mühlburg und dem Rhein begründet
wese Lage gegenüber anderen Möglichkeiten ,
we von der Stadt geprüft und als Variante in
o >esem Vorschlag in der Ausstellung zu sehen
waren . Der Entwicklung von Industrie und
xanüel wird mit diesem Vorschlag erhöhte Be -
wuiung zugcmesscn. Sie sollen in Zukunft die
« aupterwerbsguellen für die Stadt bilden . Die
w ^herigc Entwicklung an Hand von umfäng¬
lichem statistischen Material zeigt , daß Karls¬
ruhe sich j,, zunehmendem Maße zur Handel-
?ud Industriestadt erweitert hat . Die Stetig¬
es dieser Entwicklung durch eine voraus -
' Waucnbe Wirtschaftspolitik zu sichern , betrach-
ot die Stadtverwaltung als eine ihrer wesent-
>ch,tcn Aufgaben .

du
'" Zusammenhang damit sieht die Planung

Aufhebung des Wcstbahnüofcs
jj !* Beseitigung einer zweiten Schranke vor,
>
^ sich heute noch einer städtebaulichen Ent-

st
'- l " " g der Stadt nach Südwesten entgegen -

' ult . Am Rande des Siedlungsgebietes Miihl-
tcJ 1 und im Zentrum des neuen Hafen - und
undnstriegebietcs soll der

Kopfbahnhos Mühlburg
Er bildet den Endpunkt der Hardtbahn

ao fr,fl j m Nahverkehr die arbeitende Bevol-
erui, ^ aus der nahen Pfalz unter Ausschaltung

^ Hauptbahnhofes von ihrer Arbeitsstätte" aicr mit ihren Heimatdörfern verbinden. Im
gn wwincnhang mit diesem neuen Zentrum sind
Cu «

' ' e" eit Einrichtungen vorgesehen , die ein
l wicleltcS Industriezentrum an den Güterver -

Sinr 's ^ ss' ' Die Verbindung dieser örtlichen
»vnanlagcn mit dem neuen Verschnbbahnhof

Nr. 1. Umsang der heutigen Bahnanlagen.
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Nr . 2. Vorgesehene Neugestaltung der Bahnanlagen in der Zukunft.
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sich in der Nord- Süd -Richtung auf i
Hochnfer außerhalb der Wohngebiete auf I
bestem Weg . Auch der

Bahnhof Kniclingcn
""" seinem alten Platze in nordwestli

mtchtung aus dem Ort herausverleat , ji
einem organischen Zusammenhang

xk " , !' s" 6en am Kopfbahnhof Mühlburg ,ment dem Durchgangsverkehr in der Ostw
cE . ,x," 's ' , . ^ ' ese neue Bahnlinie führt durch1(110 l"J S Dröe " der Stadt , biegt zwisc^ urlnch in die neuen dort >

ein , schafft aber auf' ü.
' den Durchgangsverkehr eine unmit

'" ' s Grdhinacn und errcdamit
^
öen .lnichluß an die Hauvtlinie Pfrheim Stuttgart . Die Verbindung der Hastellen auf dieser Bahnlinie soll durch Straßbahnen hcrgcitcllt werden . Jnwieivcit dAnordnung, insbesondere die AusschaltungHanptbahnhotcs für den Ost- West-Berkchr N -teile

^
niit sich bringt , wird die Diskussion unden sachverständige» noch ergeben müssen.

Für die von den eben erwähnten Dui
gangslinic» im Ost -Wcst - Verkchr nach Sü -
abzwcigenben Schiencnsträngen ist ein nci
Verkchrömitjelpnnkt in einem

neuen Bahnhof Durlach-Karlsruhe -Ost
vorgesehen . Durch jh >, lausen die Äalmliiu
nach Blankenloch —Mannheim , .Bruchsal —H

delbcrg und Pforzheim- Mühlacker . Der neue
Bahnhof soll nordöstlich der Durlacher- Allee in
der Mitte zwischen den jetzigen Bahnlinien nach
Mannheim und Heidelberg liegen , da wo heute
ein Waldstück die Gemarkungen Durlach und
Rintheim trennt . Auch diese Aendernngcn der
bestehenden Vcrkehrsverhältntsse sind einschnei¬
dend , überzeugen aber in ihrer Notwendigkeit
nichr so wie die gemachten Vorschläge über neue
Anlagen im Westen der Stadt . Verständlicher
werden sie , wenn sic un Zusammenhang mit
den neu vorgesehenen Wohngebieten im Oste»
betrachtet werden .

Alö Gegengewicht für die geplanten großen
Industrieanlagen im Westen sieht der Gencral-
bebauungsplan im Osten

neue Wohngebiete
au den Hängen des Gebirges vor, die zusam¬men >'nt Durlach und Ettlingen ein großesWohndrc . cck bilden , ollen . Der neue Bahnhofziarlsruhc -Ost soll diese Siedlungen für den
Verkehr crichlicben . Der alte (Beute noch neues5 n Ö li 5 o f a , u r I n cf) iv i r d kassiert und
auch Durlach auf

^Ost
diesen
oder

neuen Bahnhof
auf die StaiionKarlsruhe , ,, _ .Grotzlngcn verwiesen . Tie heute nock bestehen¬den Industrieanlagen im Zentrum dieser Wohn -

gcbictc , die E i se n b ah n h a uvt w e r k -
st " t t e und Anlagen der P r i v a t w i r t -
kr n U ' selbstverständlich verschwinden .uBr Platz ist am neuen Berschubbahnhof im

Norden oder im neuen Industriegebiet im We¬
sten . Aber ihre Verlegung hat einschneidende
Umgruppierungen in der heutigen Bevölkerung
der Südstadt zur Folge. Im wesentlichen setzt
sich dieser Stadtteil aus Arbeitern und Beam¬
ten dieser Werke bezw. der Reichsbahn zusam¬
men . Ihnen werden Wohngebiete an ihrem
neuen Arbeitsplatz zugcwiesen , wie überhaupt
her vorgesehene Ausbau des Jndnstrie - und
Hafengebictes die Veranlassung bildet, für diese
Kreise der Bevölkerung im Norden entlang dem
Hochuser neue Wohnstätten vorzusehcn .

Auch dem Schnellverkehr
widmet der Generalbebauungsvlan die notwen¬
dige Aufmerksamkeit . Zwei Automobil -
s ch n e l l st r a ß e n sollen das Land in Zukunft
durchziehen . Die eine führt unter Vermeidung
der Wohngebiete der einzelnen Ortschaften am
Gebirge entlang nach Süden , die andere ver¬
mittelt parallel der neuen Bahnlinie dann aber
in halber Höhe des Gebirges den Ostwestver -
kehr über die neue Rheinbrücke bei Maxau und
nach Heilbronn und Pforzheim.

Der neue Generalbebauungsvlan erweitert
den Einfluß der Karlsruher Stadtverwaltung
über die Gemarkungsgrenzen hinaus in
das

Gebiet benachbarter Gemeinden
insoweit die geographische Läge oder die wirt¬
schaftlichen Wechselbeziehungen cs erfordern.
So sicht der neue Verkehrslinie » » ! « » auch ein
umfaffcndes Netz von neuen Schnellverbindun¬
gen im Nahverkehr mit der Stadt vor. die eine
engere Verbindung der neuen Industrie - und
Wohngebiete mit dem Stadtinncrn herbeiftth -
rcn soll .

Bruchsal und die Hardtorte wie Ettlingen
sind in dieses Verkehrsnetz cinbczogen . Be¬
merkenswert ist der Vorschlag , die

Albtalbahn
in Zukunft erst in Ettlingen beginnen zu
lassen. Die Bahnstrecke Karlsruhe —Ettlingen
soll an daS Straßcnbahnnetz der Stadt an-
geschlvfscn werden , um durch die damit mög¬
liche raschere Zugfolge den Wert der neuen
Wohngebiete in der Nähe des Gebirges zu
erhöhen .

Obivohl der neue Verschnbbahnhof und damit
auch die neuen Siedlungen große Teile des
Harbtwaldcs in Anspruch nehmen , legt der Ge-
neralbebauunasplan großen Wert au ? Erhal¬
tung der Wald - und Grünflächen in
der Umgebung der Stadt . Um den engeren
Schloßbezirk im Norden legt sich ein ausgedehn¬
ter Parkring an . der , durch die strahlenförmigen
Straßen der FLcherstadt reizvoll unterteilt .
Unterbringungsmöglichkcitcn für

ausgedehnte Sportanlagen
aller Art bieten wird. Als Gegengewicht im
Süden soll der allgemein beliebte Badcplatz
bei Rappenwörth zu einem

Rheinpark
erweitert werden . Der Rhein schafft selbst
durch einen weit in die Ebene ausgreifenden
Nebenarm alle Voraussetzungen hierzu. Frag¬
lich bleibt nur , ob Rappenwörth nach dem Um¬
bau noch den natürlichen Reiz aus die Karls¬
ruher Bevölkerung ansübt , der heute in seiner
natürlichen Ungezwungenheit den Aufenthalt
so angenehm gestaltet .

Zwischen diesen beiden Grünanlagen sorgen
ansgedchntc. parkartig anfgctciltc Flächen , die
dem Zuge der Alb folgen , sür eine reizvolle
Unterbrechung der Wohngebiete im Südwestcn.
Selten hat eine Stadt die Möglichkeit , so wie
Karlsruhe , fürsorglich die Ufer eines Flusses
in der notwendigen Breite aus beiden Seiten
zu einem zusammenhängendenBand von Grün¬
flächen ausznbanen . Mit Recht weist Bürger¬
meister Schneider darauf hin , daß die Indu¬
strieanlagen im Bannwald der restlosen Durch¬
führung dieses Gedankens Hindernisse in den
Weg legen . Aber nicht bloß ans diesem Grunde
ist die Anlage von Fabriken im Bannwald ver¬
fehlt gewesen . -Sie bilden heute ein ebensogroßes Hindernis für die Ausdehnung derStadt nach bilden wie die Bahnanlagen und ge-

Di^ rseld oder ins Hgsengebiet .' luch der neue Südosten erhält seine notwen¬
dige Unterbrechung durch Grünslächeu . Die
heutigen Rennwiesen bei der Gartenstadt Rüp¬purr sind zu einem

Nusstellungs- und Vorfnhrnngsgelände
großzügiger Art vorgesehen .So können wir seststellen, daß überall ver¬
sucht worden ist, das , Verhältnis der Grün¬
flächen zu den Wohnflächen wesentlich zugunsten
der Grünflächen zu verschieben , um damit das
Wohnen gesünder und angenehmer zu gestal¬
ten . In diesem Zusammenhänge ist daS Klein -
gartenland noch kurz zu erwähnen.

Die Kleingärten
fristen beute ein mühsames Dasein auf bau¬
reifem Gelände an der Peripherie der Stadt .
Infolge der Knappheit der Geldmittel der letz¬
ten Jahre war dch Bautätigkeit gering. Die
Kleingartenbesitzer machten sich aus diesem
Grunde auf ihrem Pachtlande seßhafter . Heute
tritt in diesem Zustande langsam eine Acude-
rung ein . Die allerorts entstcliendcu Neubau¬
ten fressen mehr baureifes Land ivea und der
Kleingartenbesitzer muß wandern. Er sicht sich
um jahrelange mühevolle Arbeit bei der Kul¬
tivierung seines Gartenlandes betrogen . Der
neue Geucralbebauungsplan ivill diese Zustände
grundsätzlich ändern. Das Kleingartcnland soll
in Zukunft ein wesentlicher Bestandteil der

*> Erschiciicn im Verlag v . F . Müller , Karls -
ruhe. M. 28 .—.
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städtebaulichen Planung fein. Der in diesemZusammenhang dem Gartenpächter zuaewiesenePlatz ist im ganzen sorgfältig einaeordnet undbleibt auch für die Zukunft keiner neuen Be¬
stimmung erhalten . Diese Einrichtung ist sehr
zu begrüben und wir- auch die Wünsche der
Kleingartenbesitzer zufriebenstellen .

Der »gestaltete Plan " des Werkes zeigt eineins einzelgehende
Auftcilnng und Durchbildung der Wohn»

gebiete.
Neben den bereits besprochenen BerkebrSanla-
gen , Straßenbahnlinien , Vorortbahnen , Aus¬
fallstraßen. Automobilfchnellstraßen zeigen die
Baublöcke architektonische Gestaltung. Auf den
im kleinen Festhallesaal ausgestellt gewesenen
Detailplänen konnte die sorgfältige Dctail -
arbeit des planenden Architekten sestgestelltwerden. ES soll hier nicht untersucht werden,ob auch diese Arbeit im Rahmen des gestalteten
Planes notwendig war . Die Erfahrung zeigt,
daß die Bauprogramme hierfür erst fcstgestellt
werden können , wenn an die Ausführung ge¬
dacht wird. Hierüber können noch Jahrzehnte
vergehen . Die Besprechung über den künst¬
lerischen Wert dieses Teiles der Arbeit kann
daher auSgesetzt werden , biS die DiSkusston und
die Meinung der sachverständigen Kreise sichüber die übrigen wichtigeren Punkte des Gene -
ralbebanungsplaneS geklärt hat. Nur auf ein¬
zelne in der Ausstellung gezeigte Detailpläne ,dir mit der Verkehrsregelung im Stadtkern zn-
sammer.hängrn , muß noch kurz eingeaan-' cn
werden .

gestellt. Der Verkehrsschutzmann , der an dieser
Stelle vor der Verkehrsinsel den Wagenver¬
kehr zu regeln hat , hat keine leichte Aufgabe .Es ist den ankommenden Kraftwagen vor allem ,wenn sic mit der Ocrtlichkeit nickt vertraut
sind , unmöglich , die Situation rechtzeitig zu
übersehen . Dazu kommt der Personenverkehr,der mit dem Umsteigebetrieb der verschiedenen
Straßenbahnlinien zusammcnhänat und den
Verkehr für Menschen und Wagen auf dieserFahrstraße nicht ungefährlich macht . Richtigerwäre cs gewesen, den Kraftwagcnverkehr in der
Mitte der Fahrbahn durchzuführen und die
Straßenbahnlinien nach den beiden Gehweg -
seiteu abzubiegen . Die Anlage einer Verkehrs¬
insel und einer besonderen Fahrstraße für den
Ostverkehr würde dadurch gespart worden sein.
Vielleicht führen die Erfahrungen , die man an
diesem Verkehrsknotenvunkt macht , zu Verbes¬
serungen an anderer Stelle . Denn die Rege¬
lung deS Verkehrs an solchen Stellen ist nur
dann zweckentsprechend, wenn sie sich selbstver-
ständlich abwickclt und die Aufstelluna eines be¬
sonderen Vcrkehröschutzmannes erübrigt .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen . Iuruhesetzuagenusw

der vlanmäbigen Beamte ».
Ans dem Bereich deS Ministcrinmö des Inner « .

Die Gtraßenkrenzunge«
an der Hauptpost , am KarlStor , an der Karl»
und Klauprechtstrabc , am Stadtgarten sind ünrck
Skizze » belegt . Die beabsichtigte zukünftige
Regelung des Verkehrs ist daraus ersichtlich .
Auch die Neugestaltung des Marktplatzes findet
sich in mehreren Blättern darunter . Hier sind
die Arbeiten inzwischen soweit beendet , daß die
neuen Verkehrslinien für den Verkehr frei-
gegeben werden konnten . Doch überzeugt die
Neugestaltung deS Marktplatzes nicht in allenTeilen . Ob eS notwendig war . den Wagen - und
Kraftwagcnverkehr nach Osten in der Mitte deS
Marktplatzes südlich abzubiegen , bleibt dahin -

Ernauut : DerwaktnngSassistent Silver Wein¬
gartner beim Bezirksamt Mannheim zum Berwal -
tungSsekrctär , Kanzleiasslstent Karl P a b st beim Be¬
zirksamt Oficnburg zum BerwaltungSassiftenten .

Ministerium der Kultus und Unterrichts.
Ernannt : Den Verband der Stnffi. StiftungSverwal -

tung Frciburg . Finanzrat Landolin Serr narb erfolgtem
Einverständnis mit dem Errbischöil. Ordinariat zum
Oberlinanzrat . Prtuatdozcnt Tr . Adolf Lamve an
der Universität München zum planmähigen auheror -
dcntlichcn Professor der Nationalökonomie an der Uni¬
versität Frcibura .

Ernannt : Tie Zeichenlehrer Kowarzik und
G o e t, e l l an der Kunstgewcrbeschule in Pforzheim zuProsessorcn daselbst .

Kraft Gesetzes I» den Ruhestand getreten : Andreas
Weib , Hausmeister an der Landeskunstschule in
Karlsruhe .

Wetternachrichierrdiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .
Die Zyklonentätigkeit im Norden Europas

dauert fort. Es ist daher auch für die nächste
Zeit mit Fortdauer des gegenwärtigen unbe¬
ständigen Witterungscharakters zu rechnen . Der
Warmluftvorstoß auf der Vorderseite des
augenblicklich über dem Skagerak liegenden
Wirbels , der heute morgen zu stärkerer Er -
wärwung führte, wirb noch heute von dem
Kaltlnftcinbruch auf der Rückseite des Wirbels
abgclöst werden .

Wcttcraussichten für Mittwoch . 18 . Oktober:
Kühler, sonst keine Aenderuna.
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Rheinwasserstand .
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Maean . . . 8.29 m 8.31 m
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Geschäftliche Mitteilungen.
Zur Beachtung . Di« für Sonntag . 10. Oktober alt

„geössnct" angekünüigt « Möbclschau Im Markgräslichen
Palair muhte geschlossen bleiben , weil die bezirkSimt-
liche Genehmigung am Samstag abend zurückgezogen
wurde . Der Inhaber bittet die unbeabsichtigte Irre¬
führung zu entschuldigen. _

Di « Spezias -Tre -Einsuhr - Firma I . X . Rouneseldt .
Frnn .' iirt a . M .. gegründet 1825, bringt Tcclorten in
Originalpackungen in den Verkauf , die durch sachver¬
ständige NuSwahl selbst dem verwöhntesten Geschmack
Rechnung tragen . Tie Verebrer einer Tasse ivirklich
guten Tees mögen nickt versäumen , bet ihren Licse-
ranten aukbrücklich NonneseldtS Tee zu verlangen"

Die eTH . Knorr A .-G . . »der Duvvsn -Knorr " . di«
Herftcllerin deS bclanuten Knorr Hafermehls , mit dem
Generationen von Lindern aufgezogen worden ünd .
bringt wieder mal ein« Neuheit heraus , die ihrem
Namen Ehre macht . ES bandelt sich um die Knorr
Suvvenwurst -Blnmcnkobl . Grünkern , Krebs , Ochfen -
Ichwanz . Pilz . Spargel , Tomaten , die ohne alle Zuta¬
ten , nur mit Wasser aufgekocht , ein« kräftig« , wohl¬
schmeckende Suvve ergibt , die jede den ihrer Bezeich¬
nung entsprechenden Eigengeschmack hat . Wer ein
Freund von guter Supp « ist , der macke einmal eine
Woche lang den L^eriuch , jeden Tag eine andere Knorr
Sarpvenwurst zu kochen: er wird der Marke »Knorr "
treu bleiben.

Billige ‘Damen Bleider* und
\TKaniedsiqffe

90 cm Hauskleiderstoffe h ’woiie . . . m . 1 . 00

70 cm Blusenstoffe reinwollen , , . . Mk, 2,25
90 cm Popeline reinwollen Mk. 2 .25
150 cm Kostomstoff □ . . Mk. 2 .50

i3o cm Gabardine gute Qualität . , . . /sik . 4,50
130 cm Ripspopelme in vielen Farben . . Mk. 4 .85

138/40 cm VelOUr de lame rcstöne Qualität . Mk. 7 .50

140 cm THkotstoff mit Futter, In viel . Farben Mk. 4 . 00

130 cm Grislystoff Kunstseide . . . . . Mk. 10 .50

In 3 Stockwerken unseres Hauses führen wir nur Stoffe u . können
Ihnen deshalb In bezug auf Auswahl und Preise die großen Vor¬
teile eines Spezialgeschäftes bieten.

ßefpßeimer & Ûlende

naäiiteKS ;
Franz . . Mathematik jc .)für alle Klassen durch
erfahrenen Akademiker.Beste Erfolge u . Roser.Pro Stunde 1 Mark .
Angebote uut . Nr . 1009
i nö ^Tagblattbü ro erbet .

Tanz - I
Lehr Institut

J. Braunagel (
. owacksan .'age 13

Telefon 5855
Beginn

neuer Kurse |
Einzelunterricht

Gefl . Anmeldungen
^derzeit .

Tanzinstitut

GROSS.
KOPF

Herrenstr . 33

Beginn
neuer Kurse

Anm.: 71 -12 1/2 una
4 - 6 \ Uh*

Privat-

Tanz-
Lehr -Institut
Vollrath
Kaiserstr. 235
nächstderHirschau.
Beginn neuer Kurse

Einzelunterr .eht
Anmeldung jederzeit I

Sonntag früh £ 5 Uhr verschied rasch und
unerwartet unser lieber, treubesorgter Oatte,
Vater, Schwiegervater und Großvater

Fridolin Rttmmele
Schohmachnnneiatnr

im Alter von 85 Jahren .
Die Feuerbestattung fand in aller Stille statt

Für die uns erwiesene freundliche Teilnahme
dankt herzlichst im Namen der Hinterbliebenen

Berta kümmele , geb. Schmidt
Karlsruhe, den 12 . Oktober 1926.

Dramatischen Unterricht
« ekangsftnnde » erteilt

MargareteReff,BtSWrckstr .4l,v.
Englische und spanische

Korrespondenz u. Treuhandarbeiten
erledigt laufend

F. W. Wörner , AmalienstiaBe 83, Telefon 4767

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtigerTeilnahme anläßlich des Hinscheidens

I unseres lieben

Oskar
kür die ehrenden Nachrufe seiner Vorge¬setzten und Kollegen von der Badischen

| Landwirtschaftskammer , sowie für die er-
§reifende Trauermusik sagen wir auf

iesem Wege von Herzen kommenden
] Dank .

Karlsruhe , den 12. Oktober 1926.

Familien Schwall u. Blum .

WJr empfehlen:

Teppiche , Bettvorlagen , Länfer
Cocosteppiche, -Länfer und -Matten

SeblafdecksD, Reisedeekeo , M- und
Wolifries tür Fenstermäntel

Gardinen , Stores nnd Bettdecken
Möbele nnd Dekorationsstoffe

>iiirii| iisi!i'iii.iiriiiiiiwiiiiMiivte «tii«itn«nii« iimii«iiiin .i4iMiri, !iiiiitieiiieiiiiMien.n .Kn«n « ii«
1 Spezia fitSt: Wobeine Xeppidje und Stoffe nadf

Cntmüifen führender Künstler
Hauptvertretung für die Textilfabrikate der
Deutschen Werkstätten Dresden -Hellerau

Bei größeren Käufen entgegenkommende Zahlungsbedingungen »

DreyfuB & Siegels
Kaiserstraße 197

aggj Abonnenten öeröcksiciiti9t °ei ^
serenten des „Karlsruher Tagölatts“

Die Reichsverf « stiiiig
macht bei der Gewährleistung des Eigentums keinen Unterschied
zwischen Immobilien - und Wertpapierbefitz . Es mutz deshalb der
Kampf um die Aufwertung der Staatspapiere weitergeführt werden.Jeder Geschädigte hat die Pflicht , den Kampf mitzuführen und zwar
nicht nur in feinem sondern auch im Interesse unseres Vaterlandes .
WennDeutfchlandwiedechochkommen
will, darf der Sparsinn nicht gelähmt,
sondern muß durch eine gerechte Auf¬
wertung gefördertwerden Wer diese
Bestrebungen unterstützen will liest dos
Bahr. Borst». u. Sanbelsblatt
Nürnberg (36.2ahrgang ) , welches den
Kampf mit Energie hierfür führt.

an du Bayr , Bttrsen - n . Handels -blatt , Nürnberg. Ich wünsche ein Abon¬nement und zahle gleichzeitig 2,70 Mit .für ein Vierteljahr auf Ihr PostscheckkontoNr. 1567 Nürnberg ein .
Die Nr. bis 1. April werdengratis geliefert.
Name : — —
Straße: _ _ - -
Ort.

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden

f
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Eine Gletscher-Explosion.
Die Geschichte der Eisströme unserer Alpenhat vielerlei Merkwürdigkeiten zu verzeichnen .

Elcmentarkatastrophen, die sich auf die aben¬
teuerlichste Art auswirkten , Folgeerscheinungender eigentümlichsten Verhältnisse im Hoch¬gebirge, welche die seltsamsten Ergebnisse zeitig¬ten. Tote, die vor Jahrzehnten Opfer eines
heimtückisch lauernden Glctscherschrundes wur¬
den , stößt der Eisstrom unversehrt an den Tag.Trümmer stürzender Türme und Phialen des
Gletschers fahren wie die apokalyptischen Reiterin die Tiefe und zerschmettern Almhütten mit
ihren Insassen. Auf dem Wege zur berühmten
Gemmi im Berner Oberland befindet sich die
sogenannte Spittelmatte , ein trümmerübersätes
Hochtal, das einmal blühende Weide war . Der
grünglasige Hängegletscher des Altels hat hier
vor etwa dreißig Jahren alles vernichtet , waS
Leben war ; er verlor den Zusammenhang mit
den ihn ernährenden Firnfelüern , rutschte auf
den steilen Fclsplatten nieder und deckte die Alp
zu . Seitdem hat sich das Bild der Spittelmatte
etwas verändert , die Felsblöcke sind mit Moos
überwuchert, Bäume recke» sich wieder zu statt¬
licher Höhe. Aber ihre Zeit ist bemessen , denn
schon hängt die Gletscherzunge drohend unter
den Schneegraten des Altels und ihr Absturz istin den nächsten Jahren wieder fällig . Nur wird
er diesmal keine Hütten mehr zudecken , kein
Lebewesen mehr töten.

Alle möglichen Zufälligkeiten und Seltsam¬
keiten sind an den großen Eisströmen der Alpen
schon beobachtet worden. Aber daß ein Gletscher
explodiert, das dürfte etwas Einzigartiges in
der Geschichte der Alpen darstellen . Der Plan -
Nsvö-Gletscher am Fuße der Dent du Midi im
Kanton Wallis ist explodiert. Glattweg aus¬
einander gesprungen, als wenn in einer seiner
dämmergrünen Eishallen etliche Fässer Dyna¬
mit gelagert gewesen wäre , die durch ein wcg-
geworfenes Zündhölzel eines achtlosen Touri¬
sten in die Luft flogen . Allerdings — das Feuer
ist eS diesmal nicht gewesen, sondern bas Wasser.
Daß Wasser in gefrorenem Zustand Felsen
sprengen kann , weiß man. Im Falle des Plan -
NSvS-Gletschers drängte Wasser wider Wasser in
anderer Erscheinungsform, Flüssigkeit gegenEis . Die ungewöhnliche Herbsthitze setzt den
Eisfeldern und Schneehängen der großen Höhen
arg zu. Heute , da eigentlich schon wieder der
erste Flaumschnee auf den Dreitausendergratcn
im Winde stäuben sollte, sind dort oben Verhält¬
nisse, die an sonnenbegnadete Augnsttage
erinnern . Unabläffig rauschen die Schmelz¬
masse ! in die Tiefe, unabläffig frißt , knabbert
und zehrt die Sonne an Firn und Eis .

In normalen Zeiten strömten diese Schmelz -
waffer des Plan -NSvS-Gletschers durch das
große Gletschertor , wie das bei allen Eisströmen
der Fall ist , ab. Im allgemeinen pflegt ein sol-
ches Gletschertor der Schmelzproduktion zu ge¬
nügen. Heuer war das nicht der Fall . Teils
produzierten die Hänge des Dent du Midi un¬
geheuer viel Schmelzwasser , das auf den Glet-
fcher niederrieselte, teils auch fraß die Hitze
immer mehr von der eisigen Oberfläche des
Gletschers selbst weg — kurzum , im Innern des
Plan -NSvö- Gletschers sammelte ffch allmählich
ein ungeheures Reservoir von Eiswaffer an . Es
rumorte und tobte in den Tiefen des Eisstroms ,
aus dem Gletschertor , dem sonst ein beschaulich
singendes Bächlein entfloß, preßte der Druck
der Waffermassen einen trüben , brüllenden
Strom . Noch aber hielten die Eiswände des
Wafferreservoirs, zu dem der Plan -Nsvs-Glet-
scher sich entwickelt hatte. Und täglich riß die
Hitze eine Schichte nach der anderen fort, immer
loser wurden die Riegel, welche den gläsernen
Kerker hielten. Bis eines Morgens die Eis-
wänbe zu schwach, der Druck zu stark geworden
war . Krachend explodierte der Gletscher , sper¬

rende Eiswänöe, kokett in der Frühsonne glit¬zernde Türmlein und Zinnen stürzten zusam¬
men , aus einer riesigen Bresche brachen die ent¬
fesselten Stauwäfler nieder. Es war nicht an¬ders , als wenn der Damm eines Stausees reißt— nur war es hier ein Gletscher, der unter demDruck ungeheurer Waffermengen auseinanöer -
gerrssen wurde. Durch den langen, engenSchlauch des St . BartSISmy-Grabens raste dasUnheil in die Tiefe des Rhonetales nieder. Was
stch nun begab, war das übliche Bild einesHoch wassers : polternde, gischtende Blöcke inwirbelnden Wildwäffern, knirschend sich nieder¬
schiebender Schutt, entwurzelte Bäume , zerfetzt,zerrissen , zerhackt von dem schlammbraunenStrom . Ueberall aber und immer wieder Eis¬trümmer , Reste des Märchenkristallpalastes derfreien Höhen , Zeugen einer vernichteten Herr -
nchkeit der Bergwelt . Im Rhonetal riß der
Wildstrom ein neue Brücke fort , zerstörte eine
Trinkwasserleitung, welche die nahe StadtSaint -Maurice versorgt, und warf ungeheureMengen von Schutt in die Rhone. Langsamund allmählich wurden die Fluten des hier schonrecht stattlichen Stromes , der im Walliser Ober¬land bei „Gletsch"

, ebenfalls dem Eistor einesFerners , des Furkagletschers, entspringt, aufdas Nordufer der waadtländischen Seite ge¬drängt und begannen hier durch Untergrabendes Ufers ein Vernichtungswerk, das bis heute
noch nicht abgeschlossen ist . Eine Kirschbaum¬allee und ein Park sind bereits von der Rhone
verschlungen worden und noch immer freffen die
vom Gletschersturz abgelenkten Fluten an der
Uferböschung . Noch immer trägt der Wildbachvon St . BartLlSmy Geschiebe in das Rhonebcttund drängt den Fluß an die Nordseite des Talsheran.

Man sieht, die Ursache der Katastrophe ist
ebenso ungewöhnlich wie deren Folgen. Der

Gletscher von Plan -NLvs ist um ein gewaltiges
Stück verkürzt worden , sein borstiges , spalten -
zerriffenes Ende , die Gletscherzunge besteht nicht
mehr , ein gewaltiges Tor hat sich aufgetan und
speit die noch immer unermüdlichen Schmelz¬
wasser des Dent du Midi auS . Noch immer
wanken , stürzen Eistürme , grünschillerndeSeracs , knattern ganze Eiswänöe zusammen
und werden vom Wasser in die Tiefe des zueiner Wüstenei gewandelten St . BartLlemy-
Grabens gerissen. Ein Glück nur , baß dieser
Graben schon früher öde und wild , daß keine
Siedlung dort stand , die unfehlbar vernichtetworden wäre. In einigen Wochen wird nun
wohl der erste Schnee fallen , in einigen Monaten
wird der Dent du Midi wieder emsig an ihrem
arg ramponierten Gletscher Plan -NLvL zu bauen
beginnen, wird aus den Firnfeldern Eis vor¬
schieben , wird es zu einer festen Masse zu¬
sammenkitten . Und eine stattliche Reihe von
Jahren wird eS dauern , bis der Gletscher wieder
seine vorschriftsmäßige Zunge mit darin auf¬
klaffendem Geltschertor besitzt . Aber im Tal
der Rhone wird man noch lange von der merk¬
würdigen Begebenheit des Jahres 1926 er¬
zählen , da sich das Unglaubliche ereignet hat,daß ein Gletscher explodierte .

Diplom - Bräute
Ein Lehrstuhl für Liebe und Ehe.

Junge Mädchen auf pädagogischem Wege zuihrem künftigen Beruf , als Gattin und Mutter ,vorzubereiten, ist auch in den Erziehungsanstal¬ten der Alten Welt mit mehr oder weniger Er¬
folg versucht worden. Die Neuerung, die dieser
Tage an einer Universität ( es erübrigt sich , zubetonen , daß es sich um eine amerikanische Hoch¬
schule handeln zur Einführung gelangte , dürfte
dennoch vereinzelt dastehen. Das altehrwürdige
College in Boston , ein Institut mit dem Rangeiner Hochschule , hat mit dem Beginn des Se¬
mesters eine neue Fakultät mit der Bestimmung

eröffnet, die Hörerinnen in dem schweren Fach
der Liebe und Ehe gründlichst zu unterrichten.

Das Profefforenkollegium in Boston ist offen¬bar der Ansicht , daß Liebe und Ehe zumindest so
komplizierte Lehrgegenstände leien , wie eiiva
Philosophie oder Völkerrecht : die neue Fakul¬tät umfaßt nämlich drei Jahrgänge . Drei
Jahre hindurch wird da den Kandidatinnen an
Kenntnissen alles beigebracht , was für eine tüch¬
tige Ehefrau oder solche , die es werden wollen ,unerläßlich erscheint.

Es werden nur junge Damen zwischen acht¬
zehn und fünfundzwanzig Jahren ausgenom¬
men. Sie haben die Verpflichtung , den Vor¬
trägen von zrvölf Professoren und Professorin¬
nen zu folgen und am Schluß des sechsten Se¬
mesters aus zwölf Lehrgegenstände » die Prü¬
fung zu bestehen. Nach der erfolgreichen Be¬
endigung des Studiums erhalten sic regelrechteDiplome . Die Fakultät hat zwar vorläufig
nicht das Recht, etwa den Titel einer „Doktorin
der schwierigen Wissenschaft der Liebe und Ehe"
zu erteilen, dafür aber dürfen sie auf ihre Vi¬
sitenkarten die Buchstaben C. B. drucken lassen.
Diese beiden Buchstaben bedeuten : „Lertilieck
Brille " — „Diplomierte Braut "

. Dieser hohe
Titel wird auch auf dem Trauungsschein ver¬
merkt .

Den wichtigsten Lehrstuhl an der neuen Fa¬
kultät des Bostoner College bekleidet zweifellos
Mrs . Mabel Macdonald , eine vierundvier-
zigjährige Dame, die das Hauptfach„Liebe und
Ehe" vorträgt . Diese Dame muß schon eine
große Erfahrung auf diesem weitverzweigten
Gebiet besitzen , sonst hätte sic das gelehrte Pro -
sefforenkollegium sicher nicht für würdig befun¬
den , die zweihundert Bräute , die bisher sich an
der Fakultät eintragen ließen , in den Haupt¬
lehrgegenstand einzuführen. Aus dem Katalog
der Universität erfährt man , daß Mrs . Mac-
donald in den beiden ersten Semestern über die
„ Psychologie der modernen Män -
n e r " liest. Es wäre für die Dame sicherlich
eine lohnende Aufgabe , wenn sie etwa auf
Grund ihrer psychologischen Kenntnisse für
Bräute und die es werden wollen , einen prak¬
tischen Leitfaden ,FSie man Männer fesselt" ver¬
fassen würde.

Ein« Anzahl qnderer Lehrgegenstände dienen
praktischen Zwecken, wie Haushaltungs¬
lehre, Kinbererziehung, Kochkunst und derglei¬
chen mehr . Die Fakultät sorgt auch dafür, daß
die künftige Ehefrau über ihre Rechte dem
Manne gegenüber genügend orientiert
sei . Vorträge , wöchentlich zwei Stunden durch
ein ganzes Jahr , belehren sie über das ameri¬
kanische Eherecht . Auch Volkswirtschaftslehre,
Philosophie und Soziologie wird den künftigen
Ehefrauen im Boston College beigebracht . Einer
der Lehrgegenstände führt t>en Titel : „Die Ge¬
schichte der Frauenemanzipation und des Femi¬
nismus in den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika "

. Man sieht, die jungen Damen werden
tüchtig gewappnet und für den Lebenskampf
ausgerüstet das Institut verlassen .

Allerdings taucht die Frage auf , ob die Leite¬
rin der Fakultät , die bereits genannte Mrs .Mabel Macdonald, die ihre Zöglinge über die
Psychologie der Männer belehrt, diese Psycho¬
logie auch so weit kennt , um die Frage entschei¬
den zu können , ob die amerikanischen Männer
nicht den diplomierten Bräuten die nichtdivlo-
mierten vorziehen werden . Es würde stch loh¬
nen . einen Fakultätswettbewero für die Mte
Arbeit über bas Problem auszuschreiben . ob
ein Diplom zum Eheglück notwendig sei.

Zusammenstoß zwischen Feuerwehr und
Straßenbahn.

Aus Berlin wird gemeldet : Eine Gassprihe
der Feuerwehr prallte mit einem Straßenbahn¬
wagen zusammen , wobei drei Feuerwehr¬
leute schwere Verletzungen erlitten .Von den Insassen der Straßenbahn kam nie¬
mand zu Schaden .

Der Gultanspalast als Tanzkasino
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Monatelang hat der Kampf um die Verwendung des Sultanspalastcs in Nildiz bei Konstan -tinopel getobt. Es war ein letzter politischer Kamm zwilchen den Anhängern des neuen Staats -wesenS und den Anhängern der Tradition . Nun haben die Modernen gesiegt. Der Palast desfrüheren Sultans Abdul Hamid Nildiz ist als städtisches Kasino eröffnet wort , . Der ge¬waltige Bau mit seinen vielen Sälen dient nun dem Spiel und Tanz , Was Konstantinopelbis vor wenigen Jahren kaum kannte , öffentliche Tanzsäle, das ist jetzt in vielfacher Zahl imehemaligen sultanspalast vorhanden. Für Jazz -Musik und Cbarlcston gibt es besondereTanzsäle , wahrend man Tango und Walzer in den anderen Sälen tanzt . Und zwischendurch« rielldle in europäischer Eleganz. Mehr als hundert prominente türkische Damen waren vonder Präfektur zur Eröffnung eingeladen und nicht nur eingelaben, sie waren erschienen. Sie .die vor wenigen Jahren in kein öffentliches Theater gingen , nahmen an dem Einweihungs-ball teil. Unser Bild zeigt, den Sultanspalast in Nildiz bei Konstantinovcl.

Berühmte Gefangene und ihre
Werke tm Kerker .

Bon
C. M . Piper -London .

Wer heute durch den Tower wandert, diese
grimme Stätte furchtbarer, schreckenvoller Er-
innerungen , der gelangt durch den gewölbten
Torweg des „Blutigen Turmes " hindurch in
den großen inneren Hos, in dessen Mitte sich
aus ansteigender Höhe der „Weiße Turm " wie
eine Zitadelle erhebt , der von Wilhelm dem
Eroberer schon 1078 an der Stelle erbaut wurde,
auf der König Alfred der Grobe bereits ein
Festungswerk errichtet hatte .

Eine Treppe in der vier Meter dicken Mauer ,
unter der die Gebeine der von ihrem Oheim
Richard III . ermordeten beiden jungen Löhne
Eduards IV . in einer Kiste gefunden wurden,
führt in den ersten Stock. Hier liegen die bei¬
den Gemächer , die Sir Walter R a l e l g h zur
Wohnung dienten. Und der Mann , der zuerst
kühner Seefahrer geworden , dann , von Kö¬
nigin Elisabeth mit Ehren und R " ' mtumern
überhäuft , am Hofe gelebt hatte , juck nd fand
in der engen Haft seine geistige Bei . -mg und
hat sie sich mit seiner alten Tapferkeit erobert.
Ans Anregung des Prinzen Heinrich , des « oh .
nes König Jakobs I ., machte er sich an d >e
Schöpfung seines großen Lcbenswerks, der
„History of the World"

, eines monumentalen
GeschichtSwerks, Durch Fürsprache seiner per¬
sönlichen Freunde , insbesondere des l^ uizem
genoß er so manche Freiheiten . Haben doch
sogar seine Gattin und sein Sohn lange Jahre
im Tower wohnen dürfen. So wurde es ihm
auch ermöglicht , alle gewünschten Ouellenwcrre
zu kaufen oder zu leihen . Er führt in seinem
Werke 666 Quellen an .

Seine Weltgeschichte beginnt mit der
Schöpfung : er widmet sich dann der Darlegung
de? Aufstiegs und des Sturzes der grollen
Reiche der alten Zeit. Leider Kat er mit dem
Jahre 186 vor Christi Geburt abbrechen müssen.
Daneben widmete er sich philosophischen Ltu-
bicn Außerdem ernioglichte man es ihm , in
den Tower-Anlagen ein kleines Laboratormm

zu errichten , in dem er stch chemischen Un -
tersuchungen und Erfindungen widmete .So stellte er z. B . irisches Trinkwasser aus dem
salzigen des Meeres her , ein Verfahren , das
erst zwei Jahrhunderte später zur allgemeinen
Anwendung gelangte. Seinem vrinzlichenFreunde baute er aus Dankbarkeit ein kunst¬
reiches Schiffsmodell . So hat er sich tatsächlich
durchgerungen zu einer geistigen Höhe , die ihnüber sein Unglück und die Verfolgungen seiner
unversöhnlichen Feinde erhob . Als diele schließ¬
lich doch triumphierten und ihm sein Todes¬urteil vorgelesen wurde, war er ganz der kühne
Seeheld von früher und zugleich der über allem
Mißgeschick dieses Lebens stehende Philosoph.Am 29, Oktober 1618 schritt er völlig gelassen
zum Schafott, und seine letzten Worte lauteten :
„Was liegt daran , wo das Haupt liegen wird,wenn nur das Herz aus dem rechten Fleckewar ."

Wegen Veröffentlichung einer politischen Bro¬
schüre saß D e f o e lange Jahre in Newgate.
Auch er entfaltete eine rege literarische Tätig¬keit. Er gab sogar eine periodische Zeitschrift ,seine „Review" heraus , deren Veröffentlichunger nach seiner Haftentlassung fortsetzte , bis sieneun starke Foliobände umfaßte. Seinen Ruhm,oder wohl besser gesagt , seine Weltberühmtheit,begründete er jedoch dadurch , daß er seine Phan¬tasie aus dem Gefängnis weit über die See
schweifen ließ und sich in die Lage eines Ein¬samen auf entlegener Insel versetzte. Er schriebden Robinson Crusoe .

Weil er , auf einer Reise durch La Mancha
begriffen , irgendeine stuvibe Ortsvorschriftübertreten hatte, war in Spanien einer der
geistreichsten Satiriker der Welt von dem Orts -
gcwaltigen in das Gefängnis von Armasilla
eingespcrrt worden: Cervantes . Der Orts -
gewaltigc konnte nicht ahnen, daß er dem spa¬
nischen Meister Anregung und Gelegenheit zur
Planung und Niederschrift des ersten Teiles
seines unsterblichen „Don Quixote" gegeben
hatte.

Hier wäre auch Voltaire zu nennen, der
seine „Henriade" in der Rastille schrieb . — Man
kann diese Gattung der Gefänanisbcrühmtheitcn
nicht schließen, ohne Oscar W i l d e 's zu geden¬
ken . Der Mann , der ganz London souverän

beherrscht hatte durch seine glänzenden Theater¬
stücke, seine Essays und seinen blendenden Witz ,sandte aus dem Gefängnis , . in ruinierter und
mit Schande bedeckter Mann , den letzten Strahl
seines Genies, sein „De prosundis". Völlig
gebrochen wandte er sich nach Paris . Dort rraf
ihn ein Freund , wie er blaß und krank — e-
starb bald darauf iin November 1906 — in
einem der größten und fashionabelsten Kaffees
saß . „Sie sehen, " sprach er mit trübem Lächeln,
„ ich sterbe sogar über meine Verhältnisse."

Eine zweite Klasse von Gefängnis-Berühmt¬
heiten lieferte die Kunst . Man sagt, daß Pa -
g a n i n i seine fast unheimliche Fingerfertig¬
keit , seine fast übermenschliche Beherrschung der
Geige sich angccignet hat , als er während einer
Gesängnishaft gezwungen war . auf einer ein-
zigen Saite unablässig zu üben .

Da ist ferner Giuseppe,G u a r n i e r i zu neu¬
nen . wohl der beste Meister der hohen Geigen -
bankunft nach dem Großmeister Stradivari .
Guarnicri führte ein so zügelloses , übles Le¬
ben, daß er schließlich in das Gefängnis wan¬
dern mußte . Verschwunden mit einem Schlage
waren Heim , Berühmtheit . Freiheit . Da er¬
stand ihm ein hilfsbereiter Engel : die Tochter
seines Gefängniswärters . Ein tiefes Mitleid
mit dem Unglücklichen, vielleicht ein noch zar-tcres Empfinden, hatte sie ersaßt. Sie ver¬
schaffte ihm Holz , natürlich nicht ausacsuchterQualität , Werkzeuge , gute wie schlechte undFirnis , wo auch immer sie diese Dinae erbettelnkonnte . Und der gefall : Meister machte sichin seiner halbdunklen Gitterzelle an die ArbeitIn , Salblicht schnitt er zu . schnitzte und glätteteund versuchte mit seinen zitternden Händen ,dem schlechten Holz die magische Stimme zu enNlocken , die allein eine Geige vollkommen macht.Er fertigte so eure ganze Zahl von Violinenan . und das nrnge ' Madcken verkaufte sie für

kn
"

w» n^
'' -^ Eraßen. — Ist eine von diesen auf

lö *, *
nmn *or t are Weise geschaffenen Geiqen bisjetzt an, Leben geblieben ? Es ist nichts darüberbekannt . Aber einige von den in seiner Glanz-zeit Geschaffenen sind noch heute in der Sandvon großen Künstlern, und sie repräsentiereneinen Kaufwert, der wenig hinter den fabelhaftentzrenen einer Stradivari -Geiae zurücksteht.Wem ist nicht der Ruhm Benvenuto Cel -li n i 's bekannt? Wer das Glück gehabt hat,

bewundern oder wohl gar sein eigen zu »>
nett , ist entzückt, fasziniert. Aber nur wen
wissen , daß er ein vollendeter Schuft war,wiederholten Malen ein schändlicher, grausa»Mörder . Er hat eine Autobiographie versain denen er von seinen Verbrechen »nd seinhäufigen Gefängnisstrafen mit unverschämtesOffenheit erzählt. Er war ein Wunder in jner Kunst wie in seinen verbrecherischen Sa .-lungen. Aber die Mächtigen Italiens vergakihm eines Bechers oder eines Ringes halbEr war gewiß ein außergewöhnliches Genund er hatte es dem Kunst -Enthusiasmus sei,Zeit zu danken , daß er nicht sein ganzes Leb
>m Kerker zubrachte ober aus dem Schafendete . Und womit beschäftigte er sich in dPaulen seiner Laufbahn, in denen er im Kerlweilte . Das ist ein Mirakel , wie der gaiMann . Er las in der Bibel, oder er schmiediVerse ,
. „ Noch eine letzte, die höchste Klasse der Ge-fängnis -Berühmtheiten sei hier erwähnt, dieder Fürsten . Bon ihnen sind besonders zweizu nennen. Karl von Orleans hatte in der
Schlacht bei Azincourt, in der Heinrich V . seinenglorreichen Sieg gegen die Franzosen erfocht,einen Angriff gegen die englischen Ritter ge¬führt . Er wurde gefangen genommen und eine
sehr lange Reihe von Jahren zuerst in Windsorund dann im Schlosse Pomfret in Haft gehal¬ten . Während der ganzen Zeit ergab er sichritterlicher Dichtkunst und verfaßte Lieder , Ge¬
dichte , Balladen, die ihn in die erste Reihe der
großen französischen Dichter jener Epoche stellen.Der unglückliche Karl I . hat während seiner
Gefangenschaft im Schlosse Carisbrocke auf der
Insel Wight eine Art Autobiographie geschrie¬
ben. in der er seine schlimmen Erfahrungen und
Leiden schilderte, zugleich aber seinem Sohne
eindringliche Lehren hinterließ. Er schrieb :
„Sich und lerne an meinem Beispiel , welches
die Prüfungen und Verantwortlichkeiten der
Könige sind ." Das Buch, das den Titel „Ikon
Basilikc " ( etwa „Das Bild eines Königs")
trägt , wurde am Tage seiner Hinrichtung in den
Handel gebracht und erlebte in kürzester Frist
47 Auslagen , Das war nur zu leicht begreiflich,denn eS ist mit erschütterndem Pathos ge¬schrieben.

i
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Sibirische Städte .
Irkutsk und Nowosibirsk .

Don
Geh. Reg .-Rot Georg Cleinow , z. At. Jtowo-

sibirsk .
(Nachdruck verboten.)

Nach den Erfahrungen , die wir im europäi¬
schen Rußland mit dem Zustande der Städte ge¬
macht haben , konnten wir nur mit den gering¬
sten Ansprüchen an Städtebau und Städtewirt¬
schaft nach Sibirien kommen. Sibirien ist bis¬
her russischer Kolonialboden gewesen und war
dementsprechend anderen Methoden der Ver¬
waltung unterworfen als Rußland selbst . Zur
Zeit ist es dem europäischen Rußland insofern
gleichgestellt, als es dem grandiosen Wirtschafts¬
expertment ebenso unterworfen ist wie jenes.
Seine wenigen Städte sind im Vergleich zu den
Städten an der oberen und mittleren Wolga
und um Moskau herum, die ihren Ursprung
ins zwölfte Jahrhundert und früher zurückfüh¬
ren . jung . Die älteste Stadt Sibiriens . Tobolsk,
entstammt dem Ende des 16. Jahrhunderts .
Tomsk, Krasnojarsk , Irkutsk erscheinen im
17. Jahrhundert . Mit fortschreitender Verwal¬
tung entsteht Omsk 1717 und infolge der Fest¬
stellung des Goldvorkommens im Altai durch
Demidow Varnaul 1738. Die wichtigste Stadt
des heutigen Sibiriens , seine Hauptstadt, ent¬
stand gar erst vor kaum dreißig Jahren , als die
große Eisenbahnbrück « über den Ob gebaut
wurde : Nowosibirsk .

Aus der Jugend der sibirischen Städte darf
man nicht auf Modernität oder gar auf Kultur
schließen. Ihnen fehlt die altslavische Unterlage
und das Gepräge, das den Städten in Rußland
aus den Kämpfen der Teilfürsten untereinander
bis auf den heutigen Tag geblieben ist . Auch
die Kirche hat in Sibirien niemals die Macht
entfalten können wie im alten Rußland : sie
war nur Anhängsel der politischen Gewalt, Die
sibirischen Städte haben z . B . keinen Kreml. Au
den unkultiviertesten gehört ohne Zweifel die
jüngste , die neue Landeshauptstadt — sie ist eine
vergrößerte Landstadt und ihrer Bedeutung als
Umschlageplatz wird nur uritZganz primitiven
Mitteln Rechnung getragen. Die meisten Kul¬
turelemente birgt noch die frühere Landeshaupt¬
stadt , das schöne , am hohen Ufer des Tom ge¬
legene Tomsk, das schon 1604 gegründet wurde.

*
Die schönste und zugleich lebensvollste aller

Städte ist ohne Zweifel Irkutsk , wo sich die
Tradition , di« geographische Lage am Zusam¬
menstrom zweier Flüsse , die Schönheiten der
Natur und technische Anlagen aus -er Zeit der
letzten Jahrhundertwende vereinigen, um flei.
ßige und abenteuernde Menschen zusammenzu¬
ziehen . Sie schaffen dort so etwas vom An .
fange einer zwar internationalen , aber stark von
russischen und westeuropäischen Elementen durch¬
tränkten Bürgerkultur . In JrkutSk hat die bol¬
schewistisch-staatliche Zwangswirtschaft ein rei¬
ches Erbe antreten können . Die kapitalistische
Wirtschaftsweise und der Fleiß der Privatunter -
nehmer aus der ganzen Welt haben dort zusam¬
men mit einer liberalen staatlichen Wirtschafts¬
politik « in System von reich und zweckmäßig
ausgebauten technischen Anlagen an den Flüs-
sen und der Eisenbahn, Handelshäuser und
Großhondelsorganisationen mit Einschluß der
Genossenschaften zurückgelassen . In diese noch
verhältnismäßig jungen, seit dem Bau der
Transsibirischen Bahn entstandenen Einrichtun¬
gen des Handels konnte der staatliche Groß-
hanbelsapparat der Bolschewisten sich Hinein¬
setzen . nachdem die politische Macht erkämpft
war . Deshalb macht auch Irkutsk bei oberfläch¬
licher Betrachtung als einzige sibirische Stadt
«inen gesunden , wirtschaftlich aufstrebenden Ein¬
druck . Bei näherem Zusehen erkennt man aller-
dings die Scheinblüte. Irkutsk ist in Wirklich¬
keit nicht viel mehr als ein schön gelegener Sta¬
pel- und Umladeplatz , auf dem daS Leben nur
durch einige wenige Kanäle fließt, neben dem
die eigentliche Stadt verkümmert, nicht anders
verkümmert wie Tomsk und Omsk — vielleicht
nicht in dem schnellen Tempo, wie es dort ge¬

stiebt .
Irkutsk hat ebenso wie die Städte an der

Solga sein Eigenleben verloren . Die B e r -
ichtung des Bürgertums , in dem
Isländer keine untergeordnete Rolle spielten ,
-acht sich in allen wirtschaftlichen und sozialen
msstrahlungen noch schwerer fühlbar als in
>!ittelrußland . wo der Abstand zwischen
iauernmasse und Städtern schon durch Zwi»
Henglieder verkürzt war . DaS Büraertum
birischer Städte ivar in viel geringerem Maße
ur Ausbeuter des Dorfs , als der Sowiet -
aatsapparat es ist . Die Städte Sibiriens sind
euerüings mit ihren staatlichen Handelsorganen
icht so sehr Anreger der Produktion aus ihrem
igenen Bedarf und der Initiative ihrer Bewoh-
er heraus , als vielmehr Saugapparate des
msfuhrhandels . der weit im Westen , in Mos -
ru. gelegenen Zentralgeivalt . Sie darf ein
ierweilen der Ware in den Städten nicht dul-
en und darf den Menschen , der an den Waren-
erkehrsstraßen als Mitgenieber und angeblicher
ierteurer der Ware , in Wirklichkeit als deren
teredler und Verteiler lebt , nicht als den ersten
ülfsarbeiter behandeln, sondern als schädlichen
iarasiten. Damit ist aber über jede Entnnck-
rng. die unter dem Losungswort städtisch gehen
>ll der Stab gebrochen. Daß der intelligente
^aren Verteiler auch ein hochwertiger Wa-
en v e r b r a u ch e r ist . wird nicht geschätzt . Der
tolschewismus will ja diesen anspruchsvollen
üerbraucher garnichtl Alles soll dem Staate
irekt zugute kommen , der seinerseits als Werk-
eug der Partei die Waren und die Erlöse dar-
us im Sinne der weitgesteckten Parteiziele
llein soll verwenden dürfen. Um diesen

iwischenverbienst einzuheimsen , verzichtet der
Sowjetstaat leichtsinnig auf die Mitarbeit des
)ürgers . Er sucht ihn als „Kleinbürger" in den
lugen der Proletarier verächtlich zu machen
nd macht aus der Stadt zunächst die Jndustrie -
edlung . In ganz Rußland wird industria -
isiert . werden technische Slpparate zur Füh-
ung der Wirtschaft ausgestellt : es wird nicht
ommunalisiert. es wird kein von sozialem Ge-
anken getragener Städtebau betrieben zur Er -
eichterung des menschlichen Daseins und zur
iebung seines Wohlbefindens und seiner Kul-
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tur . Industrialisierung des Gebietes. Mechani¬
sierung des Lebens — das ist die Parole .

Ist dies Ziel erkannt — in den einfachen Ver¬
hältnissen Sibiriens hebt es sich noch viel schärfer
heraus als im europäischen Rußland —. so
drängt sich die Frage von selbst auf. mit welchen
Mitteln dies geschieht und welches die neuen
Ausdrucksformen dieser neuen Epoche sind .

*
Wir haben , offen gestanden , erwartet , daß die

neue Landeshauptstat Nowosibirsk uns Antwort
auf diese Frage geben werde . Wir hätten im
nuten Glauben an die Kraft des Idealismus
der Bolschewistenführer erwarten können , dort
die Anfänge einer nach sozialen , technisch fort¬
geschrittenen Gesichtspunkten angelegten Sieüe-
lung zu finden , in deren Anlage sich der Geisteiner neuen Epoche abzeichnen würde. Wir sind
schwer enttäuscht . Was wir dort sehen, ist nur
der Spiegel völliger Ideenlosigkeit aus sozial¬
kulturellem und stadtbautechnifchem Gebiet . Neu
rn der neuen Landeshauptstadt ist allein der
Name Nowosibirsk statt Nowonikolajewsk. Alles

andere ist durchaus nikolaitisch — viel Fassade
und dahinter die Unordnung. Wir müssen be-
merken , daß diese Ideenlosigkeit zum Teil in
der Art des bolschewistischen Vorgehens bedingt
ist. die gezwungen ist . ihre wenigen kulturellen
und organisatorischen Kräfte immer auf die
Nächstliegende Aufgabe zu konzentrieren: die
aber nicht der Städtebau , sondern die Industria¬
lisierung ist . In Nowosibirsk , das sehr günstig
am schiffbaren Ob und an der Transsibirischen
Bahn auf einer flachen Doppelkuppe liegt und
umgeben ist von reichen Ackerbaugebieten und
Wald , war die Gelegenheit gegeben , « ine mo¬
derne Stadt zu bauen, weil die Aufgabe sich mit
der Industrialisierung vereinbaren ließ . Nowo¬
sibirsk als Landeshauptstadt mit entsprechender
Belegung durch Beamte hat einen ganz bestimm¬
ten Eigenverbrauch, der sich leicht zusammenstel¬
len ließ und darum eine sichere Grundlage für
die Industrialisierung abgab . Die Bolschewisten
waren , nachdem sie das Privateigentum am Bo¬
den ausgehoben hatten, durch nichts gehindert,
hier eine Stadt hinzustellen , die kultivierten Auf¬
fassungen und Ansprüchen am sozialen Städtebau

Tirpitz und der Ll-Bootkrieg
aus dem neuen Tirpitz -Buche.

Das soeben in der Hanseatischen Verlaasanstalt
in Hamburg erschienene Werk von Großadmiral
von Tirpitz »Deutsche Olsninachtsvolitik
im Weltkriege " enthält eine Fülle bisher
unbekannten Materials , Dokumente . Briefe und
Aufzeichnungen, die entscheidende Evisoden des
Weltkrieges in ganz neuem Lichte erscheinen lagen .
Wir entnehmen dem Buche folgende Stellen :

Die Lusitania -Aoten
Mein erstes Abschiedsgesuch.

Am 7. Mai 1915 versenkte das U-Boot „ 1120"
mit einem einzigen Torpedoschuß den ihm un¬
erwartet inS Schußfeld laufenden großen eng-
lischen Paffagierdampfer „8 u s i t a n i a"

. Für
die Einzelheiten des dadurch geschaffenen „Lusi-
taniafalles " muß auf die Spezialliteratur ver¬
wiesen werden. Daß die „Lusitania" Munition
an Bord führte und durchaus zu Recht torpe¬
diert worden ist , steht heute einwandfrei fest.
Der ungewöhnlich große Verlust an Menschen¬
leben war lediglich auf die Munitionsladung ,
die schlechte Bauart des Schiffes und den
mangelhaften Rettungsdienst zurückzuführen.
Telegramm an den Chef des Marinekabinetts

im Grasten Hauptquartier .
Berlin , den 9. Mai 1915.

12,20 Uhr nachm.
Nach meiner Ansicht jetzt dringendste Staats¬

notwendigkeit , Neutralen , speziell Amerika
gegenüber festbleiben und Rechtsstandpunkt
wahren , daß „Lusitania" armierter Hilfskreuzer
(Das Schiff war als solcher in den Listen ver¬
zeichnet und auch tatsächlich im August 1914
requiriert . Zur Zeit der Versenkung scheint es
von der Admiralität freigegeben gewesen zu
sein, was wir nicht wissen konnten. ) und Muni --
tionsladung an Bord hatte. Entgegenkommen
gefährdet unsere Position unendlich mehr als
Durchhalten und wird im Auslande und vor
allem im eigenen Lande nur als Schwäche aus¬
gelegt . In Oeffentlichkeit immer auf ameri¬
kanische Munitionszufuhr Hinweisen.

v . Tirpitz.
An demselben Tage richtete das Auswärtige

Amt eine Art Rechtfertigungsnote an die neu¬
tralen Mächte .

Der Chef des Marinekabinetts an mich .
Schloß Pleß , 12. Mai 1915.

Euerer Exzellenz möchte ich nicht verfehlen,
über die hiesigen Verhältnisse ein paar Worte
zu schreiben.

Zunächst der Lusitaniafall. Seine Majestät
hat ihn sehr ruhig genommen , obwohl sonst im
Hauptquartier vielfach Erschrecken über die „Un¬
geheuerlichkeit " der Tat zum Ausdruck kam. Ich
habe Seiner Majestät die mir von Euerer Exzel¬
lenz telegraphierte Stellungnahme zu dem Fall
vorgelesen . Seine Majestät war ganz einver¬
standen und unabhängig hiervon hat ja auch der
Reichskanzler an die Botschafter und Gesandten
ungefähr im gleichen Sinne telegraphiert zur
Information der fremden Regierungen.

Immerhin muß man zugestehcn , daß der Lu¬
sitaniafall gerade jetzt eine Kehrseite hat, d . i.
alS neues Mittel zur Aufstachelung der Stratzen-
politiker in Italien , wo die Dinge doch auf des
Meffers Schneide stehen. Wie mir Treutler
sagt , wird der Untergang der Lusitania auch b « m
Papst die Aktion in unserem Jntereffe er¬
schweren, die sich auf christliche und moralische
Momente stützt. Nun , jedenfalls müssen wir
durchhalten , wozu ja auch der glänzende Verlauf
unserer Operationen im Osten und das Auf¬
halten der starken Angriffe auf unsere Westfront
bei Arras ermutigt . In bezug auf letzteres
hätte ich gewünscht, daß der Verlnst an Gefange¬
nen und Geschützen , den die Bayern bei der Ab¬
wehr erlitten haben , in unseren Berichten zuge¬
standen worden wäre. Es hätte die Glaubhaftig¬
keit der Berichte doch wesentlich erhöht.

Man haj hier noch einige Hoffnung auf Er¬
haltung der italienischen Neutralität . Jeden¬
falls will Seine Majestät mit Falkenhayn hier
bleiben , bis die italienische Frage entschieden ist,
was wohl spätestens am 20 . Mai eintritt . Kommt
es zum Krieg , so müssen sogleich Vereinbarun¬
gen mit dem nur eine Autostunde von hier be¬
findlichen österreichischen Hauptquartier ge¬
troffen werden . . .

Ein kleines Zwischenspiel in diesen Tagen , das
mit dem Lusitaniafall noch nichts zu tun hat ,
zeigt , wie mangelhaft das Auswärtige Amt mit
den militärischen Stellen zusammenarbcitete und
wie sehr die von ihm beliebte Methode geeignet
war , die bestehenden Gegensätze ohne Not zu
verschärfen . Gleichzeitig erhellt daraus die bis
zur Haltungslosigkeit gehende Selbsteiitäuße-
rung der deutschen politischen Leitung , deren
„Kindergartcnpolitik" durch die überbetonte be¬
flissene Zusicherung des Wohlverhaltcns die An¬

sprüche der Gegenseite nur wecken und steigern
mußte.

*
Ueber einen im Großen Hauptquartier zu

Pleß abgehalteuen Kriegsrat über den N -Boot-
krieg berichtet Tirpitz in seinem Buche :

Pleß , Sonntag , den 30. Mai .
Abends 11 Uhr Besuch von Admiral v . Müller ,

der ausführte , Reichskanzler lehnte Verant¬
wortung für Führung U-Vootkrieges in bis¬
heriger Form ab , da wir sonst mit Sicherheit
weitere Kriegserklärungen zu erwarten hätten :
Admiral v . Müller , Gesandter v , Treutler ,
General v . Falkenhayn stimmten der Ansicht
des Reichskanzlers zu .

Unser Eindruck war der , daß wir einer voll¬
ständig abgemachten Situation gegenüberstanden.

Auf eine kurze Andeutung von mir . daß die
Absicht des Kanzlers schon in weitere Kreise ge¬
drungen sei , zwei hervorragende Abgeordnete
mich daraufhin interpelliert hätten, die ich aber
abgewiesen , weil mir nichts davon bekannt , ging
Admiral v . Müller in die Höhe :

Das wäre noch toller , wenn derartige öffent¬
liche Meinungsäußerungen Einfluß auf die
Entschließungen haben könnten .

Am 31 . Mai fand in dieser Frage Vortrag
in Pleß statt . General v . Falkenhayn unter¬
stützte den Standpunkt des Reichskanzlers, in¬
dem er ausführte , wenn der Reichskanzler die
Kriegserklärung der neutralen Mächte , auch
Hollands, als wahrscheinlich ansehe , so müsse daS
auch von ihm angenommen werden. Der
Marine müsse daher aufgegeben werden, den
U-Bootkrieg so zu führen , daß politische Kon¬
flikte nicht entständen.

Der Chef des Admiralstabes und ich führten
aus , daß bei Beibehaltung des U -Bootkrieges
eine solche Gewähr nicht gegeben werden könne.
Seine Majestät müsse daher ent¬
scheiden , ob der U - Bootkrieg über¬
haupt geführt werden solle oder
nicht .

Seine Majestät stimmte dieser Auffassung zu .
Er habe die Anweisung für den U-Bootkrieg
gegeben , sie sei gleichbedeutend mit Befehl.
Wenn der U-Bootkrieg aufgcgebcn werden solle,
müsse der Reichskanzler auch die volle Verant¬
wortung dafür übernehmen. (In der Tat
brauchten Kaiser und Kanzler nur den Befehl zu
erteilen , daß der U -Bootkricg aufhören solle,
dann waren alle politischen Differenzen beseitigt ,
solange man aber den militärischen Stellen die
Verantwortung überließ , waren diese gezwun¬
gen , ans ihrem Standpunkt zu beharren .)

Admiral v . Müller und Gesandter v . Treut -
ler suchten den Standpunkt des Reichskanzlers
und Falkenhayns zu verteidigen.

Seine Majestät lenkte die Einwendungen ab,
indem er sagte , das seien alles „Fisimatenten",
hier handle es sich um die Frage , ob der
U-Bootkrieg aufgegeben werden solle oder nicht,
und wenn der Reichskanzler ihn nicht aufgeben
wolle , so bliebe es eben bei dem Befehl. Ein
zusammenfaflendcr Befehl für alle bisherigen
Einschränkungen solle ihm alsbald norgelegt
werden.

Aktennotiz des Kabinettschefs .
Am 81. vormittags fand ein« Besprechung bei d«m

Kaiser statt . Tirvib erklärte , seiner Anstcht nach sei
die Befürchtung des Reichskanzlers nicht zutreffend.
Der Marineattachee in Washington empfehle direkt
Durchhalten . Bon anderer Seite wurde dem Kaiser
aber gesagt, schließlich müst« doch der Ansicht des per-
antwortlichen Leiters der Reichspolitik Rechnung ge¬
tragen werden . General v . Falkenhayn vertrat den
Standpunkt , daß , wenn wir auch noch so sehr im
Recht seien , bei der Versenkung der Lusitania doch dt«
Machtfrag« entscheide , und wir könnten nicht vertragen ,
daß auch noch Amerika auf die Seite unserer Gegner
trete , Gr empfehle also, den wusdrücklichn Befehl zu
geben — im Gegensatz zu den bisherigen allgemeine»
Direktiven — die Neutralen zu schonen . Der Kaiser
meinte , dann müsse der U ^ Zootkrieg überhaupt aus¬
hören , und dielen Schritt , der den allgemeinen Un¬
willen des Volkes erregen würde , müsse der Reich»,
kanzler verantworten .

Admtral v . Müller sagte daraus , feiner Ansicht nach
wolle der Reichskanzler durchaus nicht den U -Bootkrieg
ganz anfhören lassen . lDer U-Bootkrieg war bereit»
durch Vorschriften so eingeengt , daß seine Wirkung
nicht mehr allzu groß sein konnte : er sollte nach dem
Wunsch des Reichskanzlers zwar formell wcitergeführt .
aber der tatsächlichen Wirkung nach beseitigt werden .j
Es lasse sich sehr wohl ein Befehl an die U-Boot« auf»
ftellcn in Gemeinsamkeit mit dem Reichskanzler , der —
soweit überhaupt menschliche Boraussscht reicht — der
volittschcn Lage Rechnung trägt .

Der Chef des AdmtralstabeS wurde beauftragt , in
diesem Sinn « mit bem Reichskanzler in Verbindung
zu treten und dann im Allerhöchsten Aufträge den
Befehl zu erlassen.

Admiral v . Müller und Herr v . Treutler haben
dann noch vor der Rückreise nach Berlin Admiral
Bachmann darauf aufmerksam gemacht , in der Bespre¬
chung mit dem Reichskanzler müsse ihrer Ansscht nach
auch die Frage deS Angriffs auf große englische Passa»
gierdamvier mit erörtert werden . Sie würden cs für
ein Unglück halten , ivenn jetzt z. B . auch die Maure »
tania versenkt würbe .

Nr . 323

auch im Rahmen ihrer Staatsidcen entsprach.
Steinerne Großbauten und Straßcnsysteme mit
Kanalisation. Wasserleitung. Tclephonnetz usw.
gab es nicht zu berücksichtigen. Geldmittel wa¬
ren in reichem Maße zur Verfügung gestellt.
Statt dessen haben die neuen Machthaber ohne
Besinnen den alten Stadtplan von der zarischen
Regierung übernommen und den zahlreichen
staatlichen Anstalten und staatlichen Wirtschafts¬
organen erlaubt , zu bauen, wie es ihnen bestagte,
ü . h . planloser, als fü private Hausbesitzer ge¬
baut hätten. . . . .

So eine sibirische Stadt besteht gewöhnlich aus
zwei bis drei Marktplätzen, die jeder so qroß
sind, daß sich darauf eintausend und mehr
Banerngefährte zusammenfinden können . Nowo¬
sibirsk hat deren drei, die selbstredend alle un-
gepflastert sind : den an der östlichen Peripherie
liegenden Heu - und Viehmarkt, der etwa 500 X
500 Nieter im Geviert hat , den Lebensmittel-
markt mitten in der Stadt mit etwa 800 hölzer¬
nen Verkanssständen und den kleineren Frucht¬
markt, der immerhin noch di« Maße des Ber¬
liner Lustgartens hat . Um diese Plätze , die vom
Bahnhofe bzw. vom Quai des Ob gut 4—5 Kilo¬
meter entfernt liegen , strecken sich die quadra¬
tischen Stadtviertel zwischen meist ungepflasterten
Straßen hin . Wer sollte auch die Kosten für die
Pflasterunq aufbringcn? Die Stadt ist in ihrer
längsten Ausdehnung etwa 9 Kilometer lang
und 5 Kilometer breit, . die vier parallel laufen¬
den Hauptprvspekte sind

'
je etwa 4000 Meter lang

und etwa 50 Meter breit, die übrigen Straßen
sind nicht unter 26 Meter breit. Tie meisten mit
Bäumen bepflanzt . Bet dieser Ausdehnung hat
Nowosibirsk ini Jahre 1926 noch nicht hundert¬
tausend Einwohner , nicht gerechnet alle jene , die
außerhalb der Stadt in Lehmhütten und Erd¬
höhlen wohnen , die sie sich wild , ohne Rücksicht
auf Fluchtlinien usw. gebaut haben . Die Häuser
der Stadt sind zumeist einstöckige hölzerne Block¬
häuser . Nur die regellos längs den Hauptstra¬
ßen hingestreuten Staatsgebäude sind aus ande¬
rem Material , wie Ziegelstein und Eisenbeton.
Unter ihnen einige dreißig Großbauten von
monumentalem Charakter, aber ohne recht zu¬
sammenhängenden Stil . Alle , bis auf das Le¬
nin-Haus , sind durchaus nach individuellen Ent¬
würfen gebaut und zum Teil Werke von er¬
schreckender Unzweckmäßigkeit . Ueber die ver¬
tretene Geschmacksrichtung wollen wir nicht strei¬
ten . Schön ist die Fassade des Lenin -Hauses,
aber nicht für den Zweck , dem das Hans dienen
soll . Sic erinnert verteufelt an das Mausoleum
auf dem Roten Platz zu Moskau , in bem LeninS
irdische Hülle liegt . Darüber hilft auch die Auf¬
schrift in goldenen Buchstaben „ Der Leninis¬
mus lebt " nicht hinweg .

Nach dem Gesagten braucht kaum erwähnt zu
werden , daß der als Wohnstadt gedachte Teil der
Stadt an den hohen Ufern der Kamentka , die die
frühere Stadtverwaltung zweimal durch hübsche
Wehre angebant und zur Bildung zweier lieb¬
licher Stromweistcr gezwungen hat , mehr und
mehr in Verfall gerät.

Die Bolschewisten hätten sich hier in Nowo¬
sibirsk ein Denkmal setzen können ähnlich dem,das sich Peter an der Newa gesetzt bat , wenn sie
den gcnius loci , den Geist Sibiriens im Zusam¬
menhang mit ihren astatischen Zielen aufgerufen
hätten, statt ihn in allen seinen kultivierten
Aeußerungen als Gegenrevolution zu verfolgen.
Nowosibirsk war berufen, der Welt einen tiefen
Einblick in das kulturelle Wollen der Bolsche¬
wisten zu geben . Das Ergebnis ist erschütternd .
Schon die junge Geschichte der Stabt erweist sich
als stark genug , dem Drange der Neuerer Halt
zu gebieten . Für wirklich große kulturpolitische
Aufgaben scheinen bi« Kräfte im bolschewistischen
Sozialismus , gemessen an den Leistungen in
Nowosibirsk, nicht auszureichen. Sehen wir zu,
ob sic .zur Industrialisierung Sibiriens ausrei¬
chen . auf die sich alle geistigen und moralischen
Kräfte vereinigen, um die Grundlagen für die
neue Gesellschaftsordnung anzubahnen.

Enthüllung des
Otto -Ernst - Grabmals .

In Hamburg- Flottbeck wurde ein Denkmal deS
volkstümlichen deutschen Dichters Otto Ernst,eine Schöpfung von Professor Bock , enthüllt.Hamburg will damit den deutschen Dichter ehren,der mit seinem „Flachsmann als Erzieher",
»Asmus Sempers Jugenöland "

. „Semper derMann"
, „Appelschnut" so große Popularität er¬

rungen hat . Bei der Einweihung des Grabmals
mar der Deutsche Schriftstellerverband, der All¬
gemeine Schriftstellerverband, der verband
Deutscher Bühnenschriststesse ' nno nt -r -».
rische Organisationen , deren Mitglied bezw«Ehrenmitglied der verstorbene Dichter war, ver¬treten.
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Lugen- führerkurs - es Vad . Landes »
ausfchuffes für Leibesübungen un -

Zugendpflege .
, .= Karlsruhe , 12. Okt . Der Kurs der Ab-
Alung Jugendpflege wurde am Montag vor »
? utag nach vorausgegangenem Gottesdienst der
" ktden Bekenntnisse mit Ansprachen des Polizei -
"berst Blanckenhorn (auch dieser Kurs ftn -

in den Räumen der Poltzeikaserne statt ) ,i . Vorsitzenden des Landesausschuffes , Po -
Mwberlt . Brenner und des Vorsitzenden der
Abteilung Jugendpflege , Präses R o t h e n b i l -
" r , eröffnet .

folgte der 1. Vortrag „Auf dem Wege zur
Iklfe". lieber dieses Thema sprach Prof . Dr .
?? r e ch t und gab damit für den ganzen Kursus
. je iugendkundliche allgemeine Grundlage . Nach
. !"er kurzen Behandlung über die Möglichkeit
Lues Verstehens der Jugend wurde zuerst ein
Md - er Jugend in den Jahren der werdenden
^ eife in körperlicher und geistiger Beziehung
«egeben . Im Rahmen des Gesamtsinnes des
Menschlichen Lebens behandelte der Redner auch
M Sinn der Reifejahre und kurz die Not der
augendjahre in religiöser und sittlicher Be¬
gehung .
^ Alz zweiter Redner sprach Stadtpfarrer Wilh .
Schulz über „Helfende Kräfte " auf dem Weg

Reife . Unter Reife kann die Jugend nicht
enttäuschtes, mutloses , verzagtes Greisentum
" erstehen, sondern das Manncstum als Behaup¬
tung ans der Höhe des Lebens . Jugend ist Auf-
ui.eg zu solcher Höhe. Ter Weg dazu fordert
Ollsen : er ist nicht möglich, ohne das Zusammen »
uurken vieler Mächte von oben, von der Seite
Md aus dem Menschen selbst . Die Jugend muh
Erkennen , dah nicht alle ihre Träume wirklich
werden, vor allem nicht von selbst. Darum schaut
"e aus nach Helfern . Ganz aus und für das
faktische Leben sprechend, zeigte der Redner
"eben solcher Hilfen auf . Zuerst — für die In -
»rn erstes und letztes — den Willen . „Ich kann ,
was ich will !" gilt innerhalb der Schranken
Menschlicher Bestimmung . Wo von Wille die
? kde ist, handelt es sich immer um die Ganzheit
?ks Geistes . Darum bedeutet Willensbildung°!k Beeinflussung der ganzen Persönlichkeit . Auf
k' nselnen Gebieten gibt es bestimmte Methoden .
Ms Ganze gesehen ist der Wille nur dadurch zu
? kcken, dah Ziele gesteckt werden . Jugend hat

oft zu viele Ziele . Es gilt , sich zu bc-
Iwränken, auszuwählen , die Ziele zu unterschei-
- kn und zu bewerten . Der Mann als der Halt

Familie . der Bürger seines Volkes , das
^ "tteskind sind letzte Ziele , die bei den einzcl -
?k» verschiedene Gestalt annehmen . Sie werden
»aschaulich in den Führern , leiblich oder geistig
»kgcnwärtigen Helfern und Meistern der Reli -

und Kirche, der Nation und des Volkes ,
pkr Menschheit. Besonders starke Hilfe findet
!n ?ade die Jugend unserer Zeit in der Natur .

nur hilft die Seele dem Körper , auch um-
" kkkhrt : der gesunde , geübte Körper weist dar -
• r ' hin , dah Freiheit nur erworben werden
£ n

,
n auf dem Wege der Zucht . Tie grohe Natur

Ncht den Geist an : sie ist klar , wahr , sachlich,
ti »

— sie fordert Ehrfurcht . Neben den objck-
z

°en , helfenden Mächten gibt es solche , die auS
^k» Menschen selbst kommen . Da ist vor allem

nennen die Hilfe , die in der Selbstbeobachtung
Vb Selbstprttfung liegt , wo sie nur ohne
Schwärmerei und Schwelgen in Gefühlen , nüch -'kkn . sachlich und ernst geschieht. Plan und Ord¬
nung gehören zu Notwendigkeiten beö Lebens .

Oer Aushau -es Aeckarkanals.
Es bleibt beim Ausbau . — Entscheidung beim Heidelberger Stadtrat .

0r . F. Heidelberg . 12. Okt . (Eig . Drahtb .)
Heute fand im Rathaus di« lang erwünschte

Aussprache zwischen den an der Neckar »
kanalisierung interessierten Kreisen und
dem Reichsverkehrsminister Dr . K r o h it e
statt . Es hatten sich der Bürgeransschuh . die
Stadtverordneten , der Stadtrat , Vertreter der
Universität , des Heimatbundes und des Frcm »
denverkehrsvereinS eingesunden .

Die Teilnehmer wurden von Oberbürger¬
meister Dr . Walz begrüht . worauf Reichsver -
kehrsmlnister Dr . K r o h n e eine Ansprache
hielt , in der er darauf hinwies , dah die Frage
der Neckarkanalisierung eine Frage der not¬
wendigen Entwicklung sei . Die bantechnischen
Arbeiten seien schon soweit vorgeschritten , dahein weiteres Zögern im Ausbau des Stauweh¬
res nicht mehr möglich sei . Technisch und finan¬
ziell sei das Reich bereit , für Heidelberg bis zum
äuhersten zu gehen . Er bitte deshalb , von all¬
gemeinen Gesichtspunkten in der Aussprache ab¬
zusehen und sich nur darüber zu äuhcrn , welche
Wünsche hinsichtlich des Schutzes der Landschaft
Heidelbergs bestehen.

Sodann gab Strombaudirektor Gons in län¬
geren Ausführungen einen Ueberblick über die
bisherigen Projekte . Er vertoidigte die Pläne
der Neckarbaudirektion , indem er versicherte,dah die alte Heidelberger Brücke durch das Pro¬
jekt nicht gefährdet sei . Ob die Userverbindung
Hirschgasse -Karlstor als eiserner Steg oder als
Betonbrücke hergestellt werden solle , sei von der
Kommission der Sachverständigen zugunsten des
eisernen Steges entschieden worden . ,

Minister Krohne stellte darauf die beiden
Projekte zur Debatte . Sollte sich die Versamm¬
lung jetzt nicht entscheiden, dann mühte das Mi¬
nisterium im Einvernehmen mit dem Stadtrat
das Schlnhwort füllen .

In der sich anschließenden Diskussion brachten
die Gegner des Neckarkanals noch einmal ihre
Gründe vor , weshalb sie von der Notwendigkeit
des Kanals nicht überzeugt seien . Vor allem
traten die Gegner auf den Plan , denen der
Schutz der landschaftlichen Schönheit Heidelbergs
und des Neckars am Herzen liegt . Der Reichs¬
verkehrsminister sei , wie aus seiner Denkschrift
hervorgehe , in dieser Beziehung nur unzuläng¬
lich informiert . Die Versicherung , dah durch
den Ausbau des Stauwehres das Bild von Hei¬
delberg nicht zerstört werde , wirke geradezu wie
ein Hohn . Aber nicht bloß die künstlerischen und
kulturellen Werte Heidelbergs spielten bei der
Gegnerschaft eine Rolle , sondern vor allen Din -
gci, auch wirtschaftliche Erwägungen , wobei nicht
nur lokale , sondern gesamtdeutsche Interessen
berührt würden und hierzu müsse gesagt wer¬
den , daß der Kanal eine bauernde Rente nicht
abmerfen werde .

Die Diskussion gestaltete sich zeitweise so leb¬
haft , dah der Reichsverkehrsminister sich dagegen
verwahren muhte , da er nicht nach Heidelberg
gekommen sei , um sich angrcifen zu lassen, son¬
dern um eine möglichst alle Kreise befriedigende
Lösung für Heidelberg zu finden , nachdem der
weitere Ausbau des Kanals beschlossen sei .

Aus Veranlassung des Ministers erläuterten
die Sachverständigen an Hand eines reichen Bil¬
der - und Kartcnmaterials noch einmal einzeln
die obenermähnten Projekte , indem sie deren
Vorzüge in bezug auf das landschaftliche Bild
Heidelbergs in den Vordergrund stellten . Der
Minister überlich cs darauf dem Stad trat ,
zu Len vorliegenden Projekten endgültig Stel¬
lung zu nehmen und einen Beschluß herbcizu -
führen mit der Versicherung , daß die Ncckarban -
direktion und das Reichsverkehrsministerium
der Entscheidung des Stabtrates in weitgehen¬
dem Maße Rechnung tragen werden .

Dann bildet sich auch für den jungen Menschen
eine Lebensanschauung nicht als ein philosophi¬
sches System , sondern als bestimmte Grundsätze ,die ganz praktische Bedeutung im Alltag des be¬
ruflichen und häuslichen Lebens erlangen . Zu¬
letzt genannt , aber für Jugend keineswegs zuletzt
stehend, wurde die Hilfe ans der jugendlichen
Gemeinschaft in Verein und Bund . Wenn cs
auch ein Zeichen zunehmender Reife ist , daß
Bedeutung und Wert der anderen Gemein¬
schaften, besonders der Familie tiefer erkannt
werden , so genügen sie doch für den jungen
Menschen nicht. Auf dem Weg zum Mannes -
tnm sollte er durch Jugendaruppcn gehen , die
ihre Aufgabe nicht in Einseitigkeiten sehen, son¬
dern den ganzen Menschen und den ganzen
Mann wollen .

War der Vormittag der geistigen , so der Nach¬
mittag der körperlichen Ausbildung gewidmet .
Die schon im letzten Kurs tätigen Turn - und
Sportlehrer werden auch in dieser Woche die
Teilnehmer mit dem Neuesten auf dem Gebiete
der Körperbildung vertraut machen.

Abends sprach dann Turnlehrer Linnen¬
bach an Hand von Lichtbildern über die Deutsche
Lebcnsrettnngsgcsellschaft und Lebcnsrettung .

Sportspiel
Schwerathletik .

Schwerathletik - Ringen »m die Bezlrksmcisierichaft.
In den bisherigen Vorkämpfen siegt« die Weingartciier
1. Mannschaft über Bruchsal I im Vor - und Rück¬
kampf mit 10 : 4 und 1» : 2 : Weingarten I gegen
1. Sportklub Pforzheim im Dorkamps mit 12 : 2 .
Weingarten ringt überlegen und wird voraussichtlich
BczirkSmeister.

Motorsport
Das Gesamtergebnis der Deutschen Moiorrad -

Strasicnmeifterschaft 192«. Nachdem alle acht vor-
gesehenen Meisterschastsläufe der Deutschen Motorrad -
Strahenmeisterschast 1020 ausgetragen worden sind , ist
nunmehr auch bas Ergebnis der diesjährigen Meister¬
schaft veröffentlicht worden . Folgend « bekannte Fahrer
sind in ihrer Klasse deutsche Motorrad -Strahenmeistcr
1026 geworden : Maschinen bis 175 ccm . : Mül¬
ler - Zschopau aus D . K . W. Maschinen bis
25 0 ccm . : Franz I b I i n g « r - Mannheim auf
N .S .N . Maschinen bis 850 ccm . : Lobie ,
Chemnitz auf Schüttosf , Maschinen bis 500
ccm . : Henne - München auf B .M .B . Maschinenüber 800 ccm . : R ü t t g c n - Erkelenz auf Harlcy -
Davidson .

Literatur .
Motor und Sport . Vogel-Berlag Pöhncck, Heft 37 .AuS dem Inhalt : Aus der ^Vogel"- P« rlvclitive. —

Sveyercr Dreiecksrennen . — A . D . A . C . ReichSfahrt

1026 lmit 8 Bildern ) . — Unsere Bilder . — Sport nnh
Kleinchronik. — Dame und Motor . — Technischer . —-
Praktische Winke. — Juristisches . — Nene Bücher. —»
Unterhaltender Teil .

Neue Slntomobilzcitung , Stuttgart . Heft 80. Au»
dem Inhalt : Das Problem der Autostrahen . — Da »
Semnwringrennen . — Fahrzeugproduktion und Wohn,
Verhältnisse. — Der Grobe Preis von Mailand . — Da »
Buckower DreicckSrennen usw.
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Alkohol und Verbrechen.
Die Einwirkungen des übermäßigen Alko¬

holgenusses auf die körperliche , geistige und sitt¬
liche Gesundheit eines Volkes sind erschreckend .Etwa 68 Prozent der Raubüberfälle werden
von Trinkern verübt , 63 Prozent der Vergehen
gegen die Sittlichkeit , 58 Prozent der Totschläge,46 Prozent der Mordtaten usf . Man schätzt die
Zahl der Trunksüchtigen auf etwa 400 000 . Sie
ziehen etwa 300 000 Ehefrauen und eine Mil¬
lion Kinder in Not und Elend herab .

‘Was unsereßeserwißenwllen .
Fra « 91 . Sie müssen die Angelegenheit Ihrem Haus¬

eigentümer vortragen und ihn um Einschreiten bitten .
Da wir die örtlichen Vcrhäliniss« nicht kennen und auch
nicht beurteilrn können , wie die bestehenden Verträge
lauten , Io sehlt un » in der Angelegenheit jedes Urteil .

D . hier . Unrichtig« Angaben in einem Zahlung »,
bcfchl sind selbstverständlich nicht strafbar . SS bleibt
Ihnen überlasten , gegen den Zahlungsbefehl innerhalb
der vermerkten Frist Widerspruch bei dem Gericht ein -
»ulegen . ES wird dann mündliche Verhandlung an¬
beraumt , bei der Sie Ihre Einwendungen Vorbringen
können.

afo 6oo $ K,ittionen § lLeni >cf\ en tzin &en § ee
S’

e.e&ennez veztanyt a &ez nuz den ieiie ^ten

ifchallersJee

Modelle der

m vz \ <%
'inaz >̂aai \ \A\ <̂ en .

sind in der Tat die neuen

Bally-
Rbendschuhe
Man trägt dieses Jahr hauptsächlich wunder¬
bare zatte Farben in Atlas , natürlich aber
auch Silberbrokat , Lack- und Wildleder , Es
interessiert Sie sicher , zu hören , daß diese
Schuhe gar nicht teuer sind . Sehen Sie
sich bitte bald meine reiche Auswahl an
— es ist auch für ganz große und ganz
kleine Füße gesorgt — , damit Sie sicher

das Schönste davon bekommen

Oer Stolz jeder Mutter

u 6io £ e

sind gesunde Kinder . Darum sorge bei Zelten , daß auch
Deine Kinder lebenskräftiges Blut besitzen u. gib ihnen
das reine flaemoglobin Eubiose .

Jeder Tropfen Eubiose
enthält nach wissenschaftlicher Feststellung6 Millionen Blutkörperchen .

Daher verordnen viele Tausend Ärzte seit 25 Jahren
Eubiose bei Blutarmut , Nerven *wie Magenleiden , Zucker -
krankhelt u . Tuberkulose . Eubiose ist auch ein vorzüg *
licherMilchbildner für stillende Mütter u. wirkt anregendhei jedermann .

Ein Gläschen des öfteren abends genommen , macht
jung und frisch .

Erhältlich in Apotheken u . Drogerien zu Mk. 8.—d . Fl . rein (salzig ) für Zucker * u . Magenkranke u . süss
für Kinder n . Erwachsene .
Eubiose - Fabrik , Kleinflottbek b/Kamburg.
Bestimmt erhält ich in sämtlichen Apotheken , ferner ;
Drog rie Carl Roth , Herrenstraße 26 28, Dr ^ge ie
W . rschernin g , Ama ienstr . 86, Dro erieTh . Walz ,Kurvenetr . 17. Generalvertreter : Kritz Störzinger ,Karlsruhe i . H., harlstraße 42 .

ßinoleum, Tapeten etc.
Reichhaltige Auswahl in Teppichen ,

Läufer , Hn/cosläufer , Leisten ,
Rupfen etc .

Restposten in lapeten und Linoleum
stets auf Lager (billigst )

H . Durand

Schlafzimmer -Bilder
oretSwe« , Bilder «ür alle Räume . Eiurabmunaen
v - leutlu SchläkerS KnnsiHandlnng , » aUervr »8

. .herzerfreuend

Durchunsere
auserwwr

echtenKathreinerun
Urkraft

Fordern
echten

Pfundpaketnur

einzig facherfahrene
Frucht wird

i natürliche

Ihr
. . Trinken

Kathreiner:

50 Pfennig.
Meller zahlt 100 Mk. . wenn Kauivolda nicht
. Min bei Mensch » Tier Kops -, Kleider -, Filz »!~ - lBr » i> veriilat Seine Wanze mehr

! Etnmalige Anwenda . Kampolda ( B)
empfiehlt

’ Drog. Reichard , Werderplatz 44,

MM bei

»nie ft TEPPICH *
npInnf 'lllci ' Ka Tannli

ISSorsfiiltiKc . sneh « emase
Reparatur'Reinigung

Oriontalleche Tepplchknhpferel
Oetisheim b . Mühlacker Württbg .

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts"
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Hcrrcn-Mänicl
für

Herbst und Winter
elegante Formen — vorzügliche Stoße

billige Preise

Hud . Hugo Dietrich
Kaiserstraße 179a, Ecke Herrenstraße .

Zu allen Kassen zugelassen !

Dr. ml Min
Facharzt für Haut - und Harnkrank -

heiten .
Röntgen- und Lichtbehandlung .

Kreuzstr . 6 (Ecke Kaiser- u . Kreuzstr.)

Am Mittwoch, 1Z . Oktober1926
nachmittag von 8 Uhr ab
auf dem Schützenfestplatze

Großes BüraerM
veranstaltet von der Schützen gesellschaff
Karlsruhe im Verein mit der Arbeitsge¬

meinschaft der Bürgervereine von
Karlsruhe und Umgebung .

Volkstümliches Konzert der Original-Oberbaye¬
rischen Trachtenkapelle: Kinder- Polonnaise
unter Vorantritt der Trachtenkapelle; Brezel¬
verteilung — Wurstechnappen — Sacklaufen

und sonstige Kinderbelustigungen.

Bei eintretender Dunkelheit:

Mmlnatlon des Zeltplatzes.
Im Bankettsaal : Jazzkapelle — Tanz

Im großen Bierzelt:
musikalische und sonstige Darbietungen

Jeden Abend von 7 Uhr ab i

WnMks Pretskegeln

eirMlitvene .
In tcilweiser Abänderung und Ergänzung UN

lerer Verfügung vom LI . vor . Mts . wirb der ge¬
samte Fuhrwerksverkcbr aus nachstcbcndcn Stra -
ßenstreckcn zwecks Herstellung neuer Walzdeckcn
ieweils für die Dauer der Arbcitsausfübrung.

ie voraussichtlich in die bcigesetzte Zeit fallt , ge-

1 . KreiSweg Nr . 26a . Karlsruhe —Aue bei Dur¬
lach zwischen Karlsruher Rangierbahnhof und
Lchinoweg vom 12. bis 18 . Oktober ,

Umgehungsweg : Bon Karlsruhe über die Dur -
acher . Landstraße nach Durlach und Aue .lacher _ .. . _ _ _ _ _

2 . Landstraße Nr . 2, Mannheim —Kehl , km
66,680 bis 66,851 , b . t . am westlichen . Ortsaus -
gang von Mühtburg , vom 13. bis 14. Oktober .

j : Bon Grünwinkel und Mübl -Umgchungswea . . _ _
bürg über Karlsruhe . Ltnkenbeimer Landstraße
nach Neurcut und Knteltngen . _8 . Landstraße Nr . 18 . Karlsruhe —Stuttgart ,
km 2,629 bis 8,100 , d . t . von der Ueberführung
der Rheintalbahn bis zur nächsten Straßenbrücke ,
vom 18. Oktober bis 6. November .

Umgehungsweg : Bon Karlsruhe über Kreis -
wea Nr . 26a tWolfartsweterer Straße ) nach Aue
und Durlach . „ m . , , ,4. Landstraße Nr . 2, Mannheim —Kehl , km
61,500 bis 63,500 , d. i. Neureut , vom 19. Oktober
bis 2. November .

Uv ' Sott Eggenstetn über die Lin -
KarUtruhe und Ätüs "Umgebung sweg :

kenheimer Allee neu . - -
5. Dieselbe , km 68,894 bis 71,180 , d . i . von

Grünwinkel südlicher Ortsausgang gegen Forch -
heim , vom 20. Oktober bis 13 . November .

Umgehungsweg : Bon Müblbura und Grün¬
winkel über Karlsruhe nach Ettlingen , von da
über Forchheim oder Mörsch nach Nastatt ,
Winkel - - - . . ..
über Korchheim oder ^ Mörsch ,Ausrecht erhalten bleiben folgende tn unserer
Veröffentlichung vom 21. v . Mts . versugten
Straßensperren : . . . . . .

1 . Krctsiveg Nr . 29 . Durlach —Stupferich . von
Etupserich gegen Durlach , vom 6 . bis 13. Oktober .

Umgebungswege : Stuvsertch , Kleinsteinbach .
Berghaulen —Durlach oder Stuvsertch . Palmbach .

gen
Umgehungsweg : '
tt nach Wöschbach

ujvuuj , vv » 4 x*. mi» «j.. r. , ~ vYiSweg : Bon Bergbausen über Söllin -

Zuwiderhandlungen gegen obige Sperren wer¬
den auf Grund des 8 123 Ziffer 4 Pol .,<̂

". . . . ^ . „ „ „ „ _ . . . i .Str .G .B ,
mit Geld bis zu 60 RM . oder mit Haft bts zu
14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 12. Oktober 1926.
Bad . Bezirksamt — Äbt . II «.

O .Z . 201.

Bei aus Donnerstag , den 14. Oktober 1928,

und findet nicht statt .
Karlsruhe , den 11 . Oktober 1926.
Bad . Notariat V als Bollstrecknugsgericht .

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , de« 14 . Oktober 1926. nachmittags

l Uhr . werde ich in dem Pfandlokal Herrcnstr . 45a
fiter iHtnterbau ) , gegen bare Zahlung im Boll -
strcckunaswege öffentlich versteigern :
1 . 2 goldene Herrenuhren . 1 großer Kaffenschrank .

1 Küchentisch . 1 Partie Aktenkassetten , 1 Par -
tie Pavvlchachtelchen . 1 Partie Seiscnvuloer .
1 eiserne Kindcrbcttstelle , 6Stuhle , 1 Kleider -
schrank , 1 Büfett , 1 Standuhraehause . 1 Walch -
ttsch, 4 Nachttische . 1 Partie Etnmachgla er .
2 große Sviegcl , 1 feuersicherer Ktnovorfüh -
rungsraum zum Ausmontieren . 1 Chaisclonguc .
1 Etagere mit Spiegel , 2 Tische , 3 Stühle , 1 kl.

Büfett , 1 Wurstmaschine tBlitz ) . 2 Kleider¬
schränke und 1 Nachttischlampe . Ferner ca . 800
Zentner Altgummi , ca . 50 Zentner Asbest und
ca , 150 Zentner Fruchtauspuv .

Lu Ziffer 1 : Die Versteigerung findet statt .
Karlsruhe , den 12. Oktober 1926.

Strang . Gerichtsvollzieher .
Der Plan über die Herstellung eines unter -

cdis . . ‘ " 1irdischen Bcrteilerkanals im uörbl . Gehweg der
Limalienstratze von Ecke Karlstraßc bis zur Her -
renstraße liegt aus die Dauer von 4 Wochen bet
dem Telcäraphenbauamt Karlsruhe . Kaiser - Allee
Sit, 12, Eingang V, Zimmer 4 , aus .

Karlsruhe tB . I , den 12 . Oktober 1926.
Telegravhenbauamt .

Wohnungstausch.
Geboten : eine sonnige

4 Z .- Wobnung m . Man¬
sarde , Wcststadt, ,eine neuzeitliche 3 Z .-
Wohnung , Nähe Bahn -

Gesucht : zwei 3 Zim .-
Wohnungen levtl . ge-
räum . 2 Z .- Wobnung m .Mansarde ) ,

eineEinzimmerwohn .mit Küche .awns
„ , , währt .Angebote unt . Nr . 1011ins Tagblattbüro erbet .

, Schön möbl .. sonnig ,' r . Licht , zuZimmer , clcktr . Licht , zuvermiet . Fön, . Gerwig
stratz e 2, II , l inks .

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht an sol
Herrn sof. , u vermiet .
Westendstr . 16, 1 . Stock

Wohn - » . Schlaszim
mer , gut möbliert , in
ruhig . Haus an soliden
berufst . Herrn zu verm .

Akademiestr . 48. III .
2 Zimmer m . 3 Betten

zu verm . Es komm . n .
ruhige Mieter tn Frage .Krakler , Gabelsberger -

straße 1 .

Lagerräume.
Mehrere trockene Lager¬
räume , 60—120 am , nahe
Durlacher Tor , sof. zu
vermieten . Fernsprech -
anschlutz vorband . An¬
fragen unter Nr . 1010
ins Tagblattbüro erbet .

Kl . 3 Z .-Wobnung m .
Bad oder geraum . 2 Z .»

rbe .Wohnung m . Mansard
Nähe Bahnhof ,

Eine Einzim «- ^ . .. . immerwoh « .
nt . Küche zu mieten aes .
Umzugsvergütung , Zu¬
schuß wird ev . gewährt .
Angebote unt . Nr . 1020
ins T a ablaitbüro erbet .

Gebildete , berufstätige
Dame sucht gut heizbar .,
ant möbliertes Zimmer .
Norden , parterre und
Gas ansaeschlössen .

Weststadt bevorzugt .
Genaue Anacb . u . Nr .995 ins Tagblattb . erb .

Mlltsmann
sucht 39« Mark gegen
monatl . Abzahlung und
iob . Zins . Angebote u .
>tr . 100« ins Tagblattb .

IßiKwter ,
stiller tevtl . auch tätiger ,wenn in schriftlichen Ar -
beitcn bewandert ) mit
4000—5000 M Jntcres -
sen - Einl . , welche sicher

ÖÄerie Slellen
.um möglichst baldigenEintritt suchen wir für

neue Filialen in Bruch¬
sal und Rastatt ,

cwandtc , ehrliche , mög »
ich » branchekundige

sedig . nicht unter
'
25

Zähren .
Äaverisches

Schokoladenhaus
Würz !b n r a

Fleißiges , sauberes
KiiEhenmädifien

für los . gesucht . „ Zur
Hausa . Rbetnhafen .

b e h r I i n g
oder junges Mädchen

mit guter Schulbildung
w . zu baldigem Eintritt
gesucht . Buchhandlg . E ,
Kiindt , Kaiserstr . 124».

Lehrlinz .
Ein gut erzogen . Junge
mit gutem Smulzeugnts .kann sofort als

E . Sthiili
Spezial Werkstätte fürjeder - und PolstcrmÜbel .

Kaiser » ! . 227.

2vjähr . in . Mann
sucht Arbeit ,

An -gleich welcher Art .
aeboie unt . Nr . 1008 ins
Tagblattbüro erbeten .WÜZWWI

Stfineiderin
:mvfiehlt sich für ein¬
fache Damen - u . Kin¬
dl ' ' ‘ -ergarderobe , 2.50 JI p .

ag . Adr . bittet man
orbolzstr . 83 , III ab -

:ben .zugc

mmm
VöVdKtkttt,
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Herren -Pullover Reine wolle . 7 .30
Herren -Pullover Original englUch . . . 14,50 9 .S0
Herren -Westen Reine wolle . 7 .50
Herren - Arbeitswesten «rau . 6 . 50
Metzger -Westen 2-reIhig Perlmutterknopf • 13 . 50

Damen - Westen Reine wolle 9.50 7.50 « 75 5 .75
Damen - Westen wolle m . K ’seide 14509.50 7 .50
rinmen . Wecten Reine Wolle u . Wolle mit K’ IC EAuamen - wesien Seide , „Original VVten 19.50
Damen -Westen Reine WoUe , nurschwz ., 12,50 7 .50
Damen -Pullover Reine wolle . 8.50 5 .75
Damen -Pullover Kunstseide . 95« 4 . 50
Damen -Pullover Wolle mit K ’Seide - . 12.50 9 .50
n » m » n . Piillnv (- r Reine Wolle u . Wolle mit K’ Iß snUamen - rUIIOVer Seide , . Original Wien . 19.50 » v . OU

Damen -Pullover Reine Wolle, nur schwarz 12 .50
Damen * Jacken SudwS?iPeiz

rbesatz • • 22150 17 .50
Damen -Mäntel wolle mit Käeide . 24 .50
Smoking -Jackenkleid fchwaiSwetii • 45 .00

Posten Knaben - Anzüge R.
e

äIch
1
G?

ti
7.75 «.75 3 75

Posten Knaben - Sweaterfe ^ iW?
*1
^ m 3 . 50

Ein Mädchen -Jacken 6 .75Posten ,T* au ^ iH5ii « tiavACii Reine Wolie
Große Posten Mädchen * und Knaben -

Pullover u . Westen ie na
7
c^ G

o
öwe

5:50
"fso 3 .75

Kinder -Schals und -Mützen (Garnituren )
2 . 25 2 .75 3 .75 4 .75 6 .75

Große Posten Damen -Pullover -Kleider Wolle nr Seide , y Z «, Serie u 27 . 50Serie Serie ill

TiicktiaeWeitzzeuanöherin
icht noch einige gutesucht noch einige gute

Kundenhäuser . Adr . zu
erfr . im Tagblattbüro .

Schneiderin sucht noch
Kunden sür tn u . außer
d . Hause , bcsch . Preise .. “ links .Gartenstr . 60 , II ,

Testil-
UJanderdekcrateur

Zu verkauf . Fremden¬
zimmer , eiche, bestehend
aus 1 Spiegelschrank ,
1 Waschkomm ., 1 Nacht¬
tisch, beid . Marmor , 1
Bett m . Rost u . N !atr „
1 Diwan . Lauer ,
Schützenstratze 86, III .

Pianos
übernimmt noch einige
Fenster bei mäß . Prei¬
sen . Angcb . n . Nr . 994
ins Tagblattbüro erbet .

Mufer u . KMiilte
allerorts hat » et ? > u
verkaufen

Georg Fleilchmaun
Aiiaoüastr 9 Tel 2724

SpeWmmer .
iittrenzimmer .

tonschöne Instrumente tn
hochfeiner Ausführung

unter günstigen Bedin¬
gungen . Fachmännische
(Garantie bei
M . öottevskein Sahn

Pianofortebandlung ,
Sosienstr . 8 . — Tel . 95.

LveiieziiiiM
liefern in prima Quali¬
tät und hübscher Form

sehr preiswert
Karl Tbome & Co ..Möbelhaus ,Scrrenstraße Nr , 23.aeaenüb d :lle !'<>»bank

8 ebk . Küche .
gebrauthf. Sola.

gut erhalten , billig , u
verkaufen . Möbelhaus

FTlaier Heinfieimer
32 Äroueustraße 32.

Zu vcrk . gut . Tasel -
slaoier 5k> M . fast neue

iste . 2 schöne :8et >randki
ten . Schränke , Vertiko
ehr billig . Fröhlich »

ilbiandstraße 12.
Opfptl aller Art , 5 Ji

nn verkauft .
Sommerstraße Nr . 30^

Johns Volldampf -
Waschmaschine

für 15 Ji zu verkaufen :
« oncnstraße 154, IV . r .

Senenlahrrad ,neu , noch nicht gefahren ,ist gegen Lebensmittei
.. z« vertauschen .Angebote unt . Nr . 1006

ins Tagblattöüro erbet .

Soeben ist erschienen :

billigst .
Möbelgeschäft Ktth » .

Ritterstrabe 11,
bei der Krtegstraße .

Lualltiits -Mödel
müsten auch Sie kaufen .
Lasierte Küchenschränke

100 Ji . komvl . Küchen
mit Kredenz . Tisch , »wet
Stühle 190 JI . 240 Ji .
275 Ji bis 400 Ji .

Eich . Schlafzimmer mit
Sviegelschrank , komplett
450 Ji , bto . 3tür . kom -
vlett 530 MVictl <)OU ,

ChatscloitgueS , 45 bis
65 Mark . Speisezimmer
grobe Äuswahi .' ' ~ tfi ‘Freie Zufuhr .

Eventl , Teilzahlung .
Firma Emil Schweißer .

Karlsrnhe - Müblbur «.
La aer Lame ustratze 5 1.

Raglanmantel , guter
Stoff . Maßarb .. wenig
actragen . sowte einige
Stöcke . Siockdegc » zu
vcrk . Schillcrstr . 1 , vart .

FundlMen.
Die In der Zeit vom 1 . April bis 30. Juni 1928"" ‘ ' albin den Wagen der Straßen - und Lokalbahn ge-

snndcncn Gegenstände sind zum Teil sticht ab -

gel OUUUUUtl —- -
achen,Städtisches Babnamt .

A r b e i t s v e r g e d u n g.
Die Herstellung der Gasleitung , Kalt - » nd

Warmwallerleitungen , sowie der Klosett -, Bade -
« nd Wascheinrichtunaen sür den Erwcitcrungs -
hau des städt . Kinderheims , Ecke Wiesen - und
Sobclstraße , hier , ist zu vergeben .

Angebotssormulare werden nur an hier an -fällige Firmen bei der Abteilung für Gas - undWassertnstallation , Leftinastratze lu ,
"

m „ - , . . 2 . Stock , Zinn
mer Nr . 2 , abgegeben .

Die Angebote sind daselbst bts Freitag , den
22. Oktober 1928, vormittags 11 Uhr , etnzureichen .

Karlsruhe , den 13. Oktober 1926.. . ® i - - - — -Städt . Gas -, Waller - und Elcktrizitätsamt .

GENERALBEBAUUNG5PLAN

DER LANDESHAUPTSTADT

» KARLSRUHE IN BADEN -

5 frCisußtd ? jfvu & ir

1«

Billa
beim Haüvtbahnhos , mit
Zimmern , Zentral - Hei ;u ""

Warmwallerboiler . Küch^ ,!
Badezimmern reicht Zubeo ", !
sow >e Garten , tof , bcziebbÄl
zu verkauf ' « . Näh , Strcbti CPI

Befiel & Längste n
Leopoldstraße la , Telef , 5lG

Zwelsjtzer
Baujahr 1925 , gehr . , wenig acsahr ^ ,
gegen bar zu kaufen gesucht Anacb «-,
mit -Ureisanoabe unter Nr . 1012 0"
Tagbla tbüro erbeten .

Uerausgegehen irn Z,uttrag der Ltadtvervaltung vom 8tädt . liekhauamt .
Groß 4°. 109 Seiten Text mit 20 Tabellen . 31 Schaubilder und 4 Anlagepläne

Preis Ganzleinen RM 28 .—
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom
Verlag G F. MÜLLER , KARLSRUHE I . B.

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch hi/ ? Ihr abenda

Großes

Sonder-Konzert
der verstärkten Kapelle -

Aus dem Programm
Vorspiel zu Lohengrin . WagnerFantasie aus der Oper Feuersnot Bien . Strauß
Meditation aus Thafal, - , Massenet
Gavotte / Iür CeUo * Popper

Sollst : Max Kermeean

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u Kreuzstr

Heute Schlashttae
Montags und Do .,ne s ag>< fri cti sbgekochte

Kippcue u d Scuwei sknöch I
Anerkannt -vorzügliche Wein

Schiempp ‘]? rintz - Bier .
Erstklassige Küche

Wilh . Eberhard , früher „Rheingold"
J

Sünilltt . ftntiBt Sgk aiidkii

Heute Schlachttag
Hausgemachte Leber - und GritbenwürsU

Schlachtplatte

Neuen Süßen Knlferttüvlek
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Oer Gegenwariswert - es
Auslosungsrechtes.

Nach dem Anleiheablösungsgeseb vom 8. Sep-
tkmber 1925 wirb bekanntlich jede Markanleihe°e< Reiches dersestalt abgelöst , daß für 1909
Vapiermark Nennbetrag eine neue AblösungS -
ichuld von 25 Rm. gewährt wird. Diese Anleihe'K unkündbar und unverzinslich. Neben dieser
seinen Anleihe -AblösungsschulL tritt eine Son¬
derberechtigung für diejenigen Anleibebesitzer

welche die Anleihen bereits vor dem 1. Juli
1829 besessen haben und Nachweisen können , daß
!** ununterbrochen seitdem bis zur Anmeldung
un Ablösungsverfahren dieses Eigentum ge-
A

'chrt haben. Der Kreis dieser sogenannten
Mitbesitzer ist durch verschiedene Sonder -
nestimmungen , z . B . 88 10 und 11 des Gesetze ?
und einige Ausführungsbestimmungen, die als
bekannt vorausgesetzt werden können , erweitert
Worden . Eine besondere Behandlung dieses
Mbcsitzes besteht darin , daß neben dem An»
^iheabiösungspapier ihm ein Auslosungs -
secht verliehen wird. Die Auslosung findet
Innerhalb 80 Jahren , beginnend mit
***26 , statt . Im Falle der Auslosung wird öaS
gezogene Papier durch Barzahlung des
fünffachen Nennbetrages eingelöst ,
hierzu treten 4X Prozent Zinsen ab 1 . Januar
1926.
^ Welcher Gegenwartswert wirb nun diesem
« uslosungSrecht beigemessen. Eine Antwort
M diese Frage gibt das vor kurzem gemachte
Angebot des Reichsfinanzministers an die
*kichs - cutschen bedürftigen Reichsanleihealtbe-
Wer . Diesen wird aus Antrag für je 25 Rm.
Nblösnngsanleibe ( auf der also auch bas Aus-
Uungsrecht ruht ) 80 Rm. in bar ausgezahlt.

man nun die Auslosungschancen, ander-
nits aber die möglicherweise erst in 39 Jahren
Mietende Fälligkeit des Auslosungsbetrages
berücksichtigt , so erkennt man, daß das Angebot
"Urchans kein Geschenk an die bedürftigen Alt»
Wtzer darstcllt, sondern der rein rechnerische
,
">sdruck des Gegenmartswertes des Auslo-

j- ngsrcchtes darstellt. So kommt denn auch der
.reeis. der im Freiverkehr der Börse leine amt-
Ushc Notierung findet noch nicht statt ) gezahlt^ rd , dem Angebot des Reichsfinanzministers
Oirlich nahe . Für 25 Rm . Auslosungsrcchte
Werden gegenwärtig etwa 75 Rm. gezahlt. Die
?Ervinnaussicht für den neuen Erwerber liegt
ubei zwischen folgenden beiden Grenzen : Ein-

können 25 Rm. sfrüher 1999 Paviermark )
der ersten ?luslosung , d . h . alsbald mit
Rm . + 4 % Prozent Zinsen ( vom Ein-

."»innSbetraq ) ausgelost werden Dies ergibt
Mt 189 .69 Rm . Das andere Extrem ist , daß die
'] Rm . nach 89 Jahren mit 125 Rm. + .Pro -

: „
nt Zinsen auf 39 Jahre — 298 .79 Rm. zurück-

werden. In letzterem Falle hat der
,. üe Käufer für die aufgewendete Summe von

Rm . nur eine Verzinsung von etwa 4 % Bro-
erreicht , also bei den heutigen Zinssätzen

•1!
,lfH effektiven Verlust erlitten , selbst wenn

Mter einmal die Zinssätze weiter fallen sollten ,
dem vorher genannten günstigsten Fall hat

dagegen einen ansehnlichen Gewinn erzielt.
j '1' ? Auslosungsrecht wird also zu einem LoS -

roic fcficS ar &crc . Das Stück , das in den
Giften Jahren gezogen wird, bringt einen

. ' wi „ n , das Stück , da ? erst später an die Reihe
j .Hl’ot , iufolae des Zinsenauslalles ld . i ., die

licrenz zwischen dem berechneten Zinsfuß
P -. o - cnt und den üblichen , höhkrcnü ^ lähen ) einen Verlust.

Vi ifckastliche Tiun- fchau.
,.g!»nieldnng der Länder- und kommnnalan -
j den. Die Frist für die Anmeldung des An»

auf Anerkennung des Altbentzcs bei
^ .' eihcn der Länder. Gemeiuder » und Gc-
j ^ devcrbäi . dc läuft Ende Oktober
di» i»" b . Tie Frist ist eine Ausschlußfrist : wird
ft ! Anmeldung nicht in der voraeichriebenen
lie ». bis Ende Oktober vorgenommcn. so ver»

der Gläubiger seine Ansprüche aus dem
besitz . Nach den bisherigen Feststellungen
Ch„

u « r ein Bruchteil der Altbcsitzer seine Rechte
iciik Meldet. Mit einer Verlängerung der Aus»

Rrist jst aber nach den Erfahrungen bei der
kci>>,

'nuleikcablösung kaum zu rechnen . Es
dx

* « deshalb den Altbcsitzern nur auf das
•" ei r - ri ‘ ,l nau ; um « -mmvimuhu » vv .
kc>» , ^ f' ikiheablösung kaum zu rechnen . Es
bjj

’ deshalb den Altbcsitzern nur auf das
s, '6 -ndste empfohlen werden , die Anmeldung,
j,, s

' E sie damit noch im Rückstand sind , wfort
kj>„ bewcrkstelligcn. Gegen das Ende der Frist
itef|

1e die Ucberlastung der Bcrmittlungs »
.dazu führen, daß die Anträge nicht mehr

^ jff ^ itig cnigcgengenommen werden köimen .
»j^ . Altbcsitzer. die aus diesem Grunde die Frist
ihx

' f wahren können , haben sich den Verlust
* Rechte selbst zuzuschreibcn .

l̂w^ -. Raub der deutschen Farberrpatcutc in
dx. ,̂

'ka sanktioniert. In der Angelegenheit
ijz,,Chemical Fundation hat der Oberste Ge»
k»,Mof in Washington gegen die Regierung
ich,„

*wden und erklärt , den Verkauf der be»
^ »)*6ahmtcn deutschen Patente für chemische

der Schutzmarken und der Nachbil»
)>M *srechte an die Chemical Fundation als zu

bestehend.
l̂iis

"^,wünsche sjjr de » Saferexport »ach der Schweiz.
°»yx.>!" anlasiung der Landesbaucrnkaiiimer hat im

Landwirtichastsministerium eine Sitzung
•tUr , ‘e | tinten Jnieressenien staiigesunden . in der
f'^eint U wurde, an das Tarifamt München eine
f«!,d,n,wwe Eingabe der Landesbauernkamiiier, der
^N»,,Jvchastlichen Zentralgenossenschaften und deS

,wndels zu richten , in der die Wicderherstcl -
b vor dem Kriege bestehenden AuSfuhr- AuS-

*>»d -„ „ . ses sür Safer nach der Schweiz verlangt
dies nicht möglich sein sollte, die Gewäb -

?»!iä ^ 'her mindestens 30prozentigen Fracstrxrmäbi -
•«r LT** der Ausfuhr von bäuerischem Hafer nach' tiviFwwecz beantragt wird. Es wird darauf hin -

der böhmische Exporteur viel günstiger
f' t:tä ‘ 9t auf «tzrund des Turchfuhrtarifes I) v» . So
K bri h , die Fracht für den Doppelzentner Sa -
7>>rib , er Ausfuhr » ach der Schweiz für die Strecke
Zvorc». Aoatd —Lindau—Reutin für den bäuerischen
’üt tjj

r Mk ., während der böhmische Erpor -
*t gleiche Strecke im Durchgangsverkehr' J Mk. zu bezahlen hat . Bei Export von Eifen-

ftei» au» betragt die Frachtbelastung bi» Lindau-
Reutin für den bayerischen Hafer 2,98 Mk.. sür den
böhmischen dagegen nur 1,88 Mk. DaS ist Fracht »
vorsprung deS böhmischen Exporteur» um
89 Pfg. per Zentner . Da eine Erhöhung der Durchsfuhrtarise au» « onkurrenzgründen für die Reichs^
bahn nicht i » Frage kommen kann , auch für die
Landwirtfchaft ohne Nutzen wäre, gibt eS , wenn dem
beklagten Uebelftand abgeholfen werden soll , nur einMittel : die Ermäßigung der Binnensrachtim Falle der Ausfuhr .

Neu .Guinea-Sompagnie, Berlin . In der Berwal »
tungsratSsttzung wurde die Bilanz per 81. März 1926
genehmigt . Au » dem Reingewinn von 44 218 Rm . foblen 26 490 Rm. zu einer Dividende von 6 Proz.auf da» tividendenberechtigte Aktienkapitalvon 449 999
AeichSmark verwendet werden , während der Rest von17 818 Rm. vorgetragen werden soll.

Mannesmannröhrenwerke A .-G . Düffeldorf. Wie
zuverläsffg verlautet , ist sür 1925/26 mit einer Di »v t d e n d e von 6 Proz . so Proz . ) zu rechnen.

Baumwollspinnerei » nd Weberei Lampertsmühlevorm. G . F. Grohs -Henrich . Bei der Gesellschaft seiba» 3 . Quartal 1925 befriedigend verlaufen, währenddie Absatzstockungen im 4. Quartal 1925 und im erstenSemester 1926 zur Kurzarbeit zwangen. Für In¬
standhaltung von Gebäuden und Maschinen mußten
größere Aufwendungen gemacht werden . Nach 129 642
Reichsmark ( t . B . 131 805 ) Abschreibungen verblei
Ben 198 889 Rm . (96 545 ) Reingewinn, au » dem die»mal die von der G .-V , genehmigten 6 Proz . Divi¬dende verteilt werden : i . D . wurde der gesamteGewinn vorgetragen, letzt 69 ?89 Rm . K . -R . Bürk-lin ist au » Gesunbheitsrückffchten nach 21jäbriger Tä¬
tigkeit au » dem A . -R . auSgeschieben, Dr . Edgar Op¬
penheimer , Stuttgart , wurde hinzugewählt. Die
letzten Monate seien , wie bei alle» Spinnereien und
Webereien , verlustbringend gewesen und die Au »^
sichten zurzeit unsicher.

Luxsche Jndnstriewerke A .- G. Lndwigshase« a . Rh.Bon der Generalversammlung wurde beschloffen , denVerlust von 342 119 Rm . vorzutragen. Zur Beseiti¬gung desselben wird eine Kapitalberab »setzung im Verhältnis 3 : 2 von 1,5 Mill. Rm .auf 1 Mill. Rm . vorgenommen . Der sich hierbei ergebende Ueberschuß von 157 889 Rm . bleibt der nächsten G . -V . Vorbehalten , da erst das Ergebnis desneuen GeschästSsahres abgewartet werden soll . So¬weit sich bis jetzt übersehen lasse , sei mit einem klei¬nen Gewinn zu rechnen .
'

Stuhlsabrik Goffeutin A. -G. in Goffenti«. Für da»am 89. Juni 1926 abgelaufene Geschäftsjahr ergibt
sich ein Reingewinn von 27 025 Zlotn, der auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll . Das » nbesriedi -
gende Ergebnis sei vor allen Dingen darauf zurück-
zuführen, daß infolge de» starken Zlotysturzes, ob¬
wohl die Beschäftigung im allgemeinen zusrieden -
stellend gewesen sei , nicht gewinnbringend habe gear¬beitet werden können . Dagegen weise der finanzielleStatus der Gesellschaft im Verhältnis zur Voriabrs -
bilanz eine wesentliche Befferung auf . Die Verpflich¬
tungen seien erheblich zurückgegangen . In da» neue
61 e s ch ä f t z j a h r sei man mit einem guten ?luf-
tragSbestand hineingegangen.

Elsenthal , Holzstoff- und Papierfabriken A .- G . in
Grasena» . Die Generalversammlung aenehmigte den
dividendenlosen Abschluß sür 1925/26 , wonach au »
einem Reingewinn von 18 538 .ä ( !. SS. 23 844 .Ä ) je
5000 M der Reserve und dem DelkrederesondS zuge¬führt werden . Der Rest wird vorgetragen. Wie mit¬
geteilt wurde , wird die in 6>ang befindliche Reor¬
ganisation noch längere Zeit In Anspruch nehmen .

Sächsische Webstnhlsabrik vorm . Louis Schönherr in
Chemnitz . Die Verwaltung teilt un» mit, daß die
Umsätze gegenüber dem Vorjahre — wie bei allenanderen Maschinenfabriken — der allgemeinen Wirt¬
schaftlage entsprechend, zurückgeblieben seien.

Kammgarnspinnerei Stöhr & Co . A .-G . in Leipzig.Die amerikanische Beteiligung der Gesellschaft, die
Botany Consolidated Mill » in Neu -
vork , meldet für da» erste Halbjahr 1"?6 einen
Verlust von 8 58N900 Dollar . Der Haurlbetrieb dererwähnten Gesellschaft ist die Votann WorOed Co . in
Pasioic , die ein Altienegvital van 3 609 0m 'T' iflai- hat .Die Rotaun Confg ' Dated Mills Co . hat feit Jnli die
vierteljährliche Zgl' ' ung " vn Dividende aus ihreVreserred Shares einaesi ' llt , wäb -end ibre CommonShares bisher überhaupt keine Dividende erhielten,die aber sür 1026 angesichts der starken Verluste na¬
türlich wiederum nicht erwartet werden kann .

Deutsche Dampsschissahrtsgelellschgst Hansa Bremen.In Ergänzung unserer Mitteilung über die beaosich -
tigte Kapitalerhöhung erfahren wir von der Ver¬waltung, daß diese der einzuberuleuen Cleneralver-
sommluug Vorschlägen wird, neue Stamwa ' iien imVerhältnis von 1 : 1 den Aktionären zum Kurse von
180 Proz . anzubieten.

Das italienische Zollausgeld beträgt für die Zeltvom 11 . Okt . bi » 17 . Okt . 411 Proz . «gegen 415 Vroz .in der Vorwoche ). ES sind also sür mo Galdlire511 Paplerlire zu zahlen .

Aus Baden
Wirtschaftslage im Psorzheimer Jndustrie -

bezirk.
DteGesamtwirtschoflslogc des Jnöustriebezir -

kes Psorzsicim im abgetalifeneil Vierteljahr hat ,wie sie Handelskammer mitteilt , eine leichte ,von Monat zu Nion a t langsam fort -schreit e n de Besserung erfahren , die ineiner geringen Abnahme der Arbeit suchendenund in einer Verminderung der Erwcrbslosen-
unterstiitzung beziehenden Personen ihren Aus-
oruck gefunden har . Diese Besserung ist jedochzu unerheblich , um sie mit Sicherheit als Beginneines dauernden und endgültigen Wiederaufstei -gcns der Wtrtschaftskurvc ansprcchen zu können :denn sie ist in der Hauptsache in einzelnen Zwei¬gen der Edelmetall - und Schmuck -
w a r e nin d u st ri c als Hauptindustrie des Be¬zirkes erfolgt , die als Saisonindnstrie sonst indiesem 4>eltabschnitt stets eine Belebung des ®e»
ichaftsganges und Beschäftigungsgrades zu er-fahren pflegt . Goldene Ketten erfuhren nachnoch sehr ruhiger «veschäftSlagc im Juli in der
zweiten Augusthälste eine auch im Septemberanhaltende leichte Belebnnq durch im ganzen je¬
doch unerhebliche kurzfristige , offenbar nur derLagcrergänzung dienender Aufträge. Cioldcne
Ringe konnten teilweise im September einen so¬
gar flotten Beschäftigungsgrad verzeichnen . Für
Juwelen dagegen lag mit einzelnen Ausnahmendas Geschäft lwi nur schwachem Beschäftigungs¬
grad (Kurzarbeit ) immer noch sehr ruhig . Sil¬
berwaren zogen nach noch sehr ruhiger CleschäftS-
lagc in den beiden Vormonaten im September
an , klagen aber eindrillglich über Unterbietung
durch von beschäftigungslosen Arbeitern in
.Heimarbeit zu ansierordentlich niedrigen Akkord¬
löhnen hcrgestclltc Erzeugnisse .

Auf die Doublssabrikation blieb die leichte Veffe -
rnna in einzelnen Zweigen der Schmuckwarenindusirie
ohne Einfluß und die Doublswarenindustrie ist in¬

folge leichter Befferung de» Geschäftsgänge » und Be¬
schäftigungsgrade » , sowie wegen Rückgang» der Wech¬
selprolongationen geneigt , die nächste Entwicklung zu¬
versichtlicher zu beurteilen. Im ganzen darf seden-
fall » dieser geringen Befferung in einzelnen Zweigen
dieser Industrie nicht mehr al» eine symptomatische
Bedeutung beigemeffen werden gegenüber der sonstin normalen Zetten um diese Jahreszeit infolge Be-
vorstehen » de» Herbst - und Weihnachtsgeschäft« ein¬
tretenden Belebung. Auch feinverstlbert «
Metallwaren verzeichnen im September eine
geringe Befferung der Geschäftslage , die aber nicht im
entferntesten die sonst um diese Jahreszeit übliche
Belebung de » Geschäftsgänge « aufweist . Der Auf¬
tragseingang aus Ueberfee war noch sehr spärlich .
Nach dem europäischen Osten war da» Geschäft bester,Ittt aber stark unter dem Wettbewerb der untervalu¬
tarischen Länder. Die übrigen Gewerbezweige deS
JndustriebezirkeS, wie die Herstellung schwer versil¬
berter Tafelgeräte. die Eisenindustrie in ihren
verschiedenen Zweigen , die Papierindustrie
und bar Holzgewerbe weisen , abgesehen von
teilweise kurzer, jedoch nur ganz vorübergehender
Belebung deS Geschäftsganges , die unbefriedigende
Geschäftslage der Vormonate auf. Die Etuis » und
Kartonnagenindustrie war für den Export
teilweise befriedigend beschäftigt. Der Einzel¬
handel lag in der BerichtSzeit noch sehr ruhig.
Namentlich klagt die Konfektions - und Schuhwaren¬
branche über unbefriedigenden Geschäftsgang infolge
der In diese Zeit fallenden Reisezeit und insolae de»
trockenen sommerlichen Weiters, da» den Derbrauch
zur Verschiebung seiner notwendigen Anschaffungen
auf spätere Zeit veranlaßte. Im Weinhandel
erfuhren bei der Aussicht auf nur schwache Herbst -
erträgnifle in den Weinbangebieten der Pfalz , Rhein-
beffens und der Mosel infolge der Malfröste die
Wetnpreise eine mehr oder weniger starke Erhöhung,
namentlich auch für Konsumweine . Die durch da »
August -Abkommen mit Frankreich erfolgte Erhöhung
der Zölle sür französische Weine wird nach Räumung
der vorhandenen Laaer eine Preiserhöhung auch für
diese Weine zur Folge haben .

Wieder voller Betrieb bei der Heidelberger Schnell -
prefleusabrik A .- G . Die Gesellschaft, die seit länge¬
rer Zeit mit stark eingeschränktem Betrieb gearbei¬
tet hatte , nahm gestern den Betrieb wieder voll auf .
Sie wird mit etwa 899 ?lrbeiteru versuchen , vorläufig
ohne Kurzarbeit durchzukommen , während in den
letzten Wochen nur noch 69 bis 79 Mann beschäftigt
waren. Der Auftragseingang habe sich in letzter
Zeit wieder etwas gebeffert.

f . Spinnerei Haag «» und Rötteln A .-G. I « Haa -
ge« sBaden ) . Die am Dienstag in Heidelberg ab-
gehaltene ordentliche Generalversammlung geneh¬
migte den Abschluß und setzte die Dividende an»
einem Reingewinn von 118 722 Rm . auf 4 Proz . für
die Stammaktien und 7 Proz . für die Vorzug»,
aktien fest . Auf neue Rechnung werben 54 302 Mk.
vorgeirngen. Rechtsanwalt Schmidt -Lörrach ist durch
Todesfall aus dem AufsichtSrai geschieden, die übri¬
gen AusstchiSraiSmitglieder wurden wiedergewählt.

Banken
ReichSbankanSweis . Der Ausweis der Reichsbank

vom 7 . Okt . zeigt gegenüber dem Ultimo September
einen Rückgang der gesamten Kapital¬
anlage in Söechseln » nd Schecks , Loycbards und
Effekten um 136,7 Mill. auf 1480,80 Mill. Rm . Der
Rückgang entfällt in der Hauptsache auf die Lom-
bardbestänbe , die, wie nach dem Ultimo üblich, zu-
sainmengeschrnmpsi sind , diesmal von 142,10 Mill.auf 11,10 Mill. Rm . Die Bestände an Wechseln und
Schecks haben um 5,7 Mill. auf 1377,80 Mill. Rm .
abgenommen , die Anlage in Effekten um 40 000 Rm.aus 91,80 Mill. Rm . Au Reichsbanknoten und Ren¬
tenbankscheinen zusammen sind 166,40 Mill. Rm . jn
die Kaffen der Bank zurückgeslossen und zwar nahm
der U m l a n s an D e i ch s b a n k n o i e n um 111,7Mill . ans 3139,80 M/ü . Rm . ab und der an Renten-
banlscl,einen — unter Berücksichiigniig von 15 Mill.,die gemäß 8 7 des Gesetzes über die Liquidierung
des Umlanss an Reiiienbankscheinen zur Vernich¬
tung gelangten — uni 60,7 Mill . ans 1 299,50 Mill.
Reichsmgrk . Die Bestände der Reichsbank an Ren -
ievbankscheinen erböbien sich demeoisprechend um
54,70 Mi», ans 182,30 Mill. Rm . Die iremden Gel -
der zeigen eine Zunahme um 41,10 Mill. ans 665 .70
Mill. Rm . Die Bestände an Ciold und decknngS ''ähie
oen Deinsen , sind mit 2 127,30 Mill. Rm . ausgewie-
sen . d . h . mit einer Vermehrung um 7,30 Mill., im
einzelnen wnchien die Behände an Cigsd um 10 .20
Mill. ans 1616,80 M ' ll , Rm . an , während die Be¬
stände an deckiiiigSighige» Deinsen eine L- erringer '" -g
um 10,00 Mill. aus 51i gg Mill . Rm zeigen . Die
Deckung der ffioien durch Gold allein besierie
Ich von eiTf,1" n Proz . in der Vorwoche a » i 51 .50 Proz .,
die durch Gold und dechungSlähiaen Devisen von
65,20 Proz . auf 67,80 Proz .

Süddeutsche DiSkonto -Gesellschaft A .- G . Mannheim .
Tie Bilanz sür das avgeiaiisene Semester weift laut
Milieiliing aus der Ailisichisratssitzung ein sehr er¬
freuliches Ergebnis ans . Auch die inzwischen ver-
langenen drei Monate haben sich günstig angelassen.
In der Sitzung wurde der Entschluß deS Herr» Dr .
Benno Weil bekannt gegeben , mit Ende dieses Jah¬
res aus der aktiven Tätigkeit als Leiter der ^Süd¬
deutschen DiSlonto- Gesellschast zurückzutreten . 'iscinc
Ziiwahl in den AussichtSiat und die bestehenden
Kommissionen ist sür die nächste Generalversamm¬
lung in Aussicht genommen .

Befriedigender Cleschästsgang bei der Commerz -
n » d Privatbank Hamburg. I » bcc Stiiftd)tärflta«
sitzung wurde berichtet , daß der Geschasisgang in
allen Teilen ein erfreuliches Fortschreiten aiisweist,
so daß voraussichtlich für das laufende «.veschaftSjahr
auf ein erhötzies Erträgnis für die Aktionäre ge¬
rechnet werhen kann . Ferner wurde inligcieilt, baß
Direktor P i l st e r auf Wunsch nach 28jahrlger ver -
diensivoller Tätigkeit alS Vorstandsmitglied am
31 Dez ds . Js . aus dem Vorstand ausscheiöen
werde . Er tritt in den AussichiSrat über.

Stuttgarter Lebens - ersicherungsbank R.-G. Die
Firma Stuitgartcr Lebensversicherungsbank a . G .
(Alte Stuttgarter ) ist jetzt abgeändert in Alte Stutt¬
garter Lebensversicherungsgesellschaft a . 61. und die
Firma „Neue Stuiigarier "

, Lebensversicherungsbank
A .- G . in Stuttgarter LebenSverstcherinigsbank A .- G.

Eine Amsterdamer Bank für deutsche Werte Durch
die Bankfirma Proebl und Suttmaiin , die die Jn -
iereflen der Dresdener Bank in Amsterdamwabrnimmt. wurde das A m st e r d a m l ch e C o n -toor für deutsche Bank - und Jndnstrie -nm <®" 6ina* oenrünftet mit einem Kapital von190 M0 Gulden. Hauptzweck des Unternehmens istdie Ausgabe von Zertisikaien gegen voll eingezahlteAktien deutscher Banken oder Jndustrieiinierneh -ntunßcn .

eine neue AutomobilsinanzierungSbank. Unter derFirma Würit . Automobilbank A .- G . i n
m t

Uirti r * c * f0l 6te bie Gründung einer Akiien -Gesellschaft mit dem Zweck , der Auiomobil-Jndiisirieund dem Automobilhandel die Finailzierunn vonAuto - »sw . Verkäufen z » erleichtern . DaS Aktien -kavital beträgt 250 000 Mk . und ist voll bezahlt . Der
lvcschüftsbctricb ist bereits ausnenommcn . Zu D o r-
standsmitgliedern wurden bestellt Bezirks-direktor Wilhelm Friedrich von der Firma Tbal-

bors und Friedrich, Stuttgart , und vankprokurist
Theodor Keuerleber, Stuttgart . Die notwendige »
Diskontkredite im In - und Ausland stnd , wie von
der Verwaltung mttgeteilt wird, dem Unternehmen
zur Verfügung gestellt. Der AufsichtSrai be¬
steht aus folgenden Herren : Bankier Edgar Pick ,
Vorsitzender , Direktor Rudolf Märkliu (Stuttgarter
Verein, Vers .-A . -G . ) , stellv. Vorsitzender , Direktor
August Würz (Stuttgarter Verein , Bers. -A .-K . ) , Die
rektor Dr . Richard Theurer (stellv. Vorsitzender der
Handelskammer Stuttgart ) . Rechtsanwalt Dr . LSalter
Molt (Syndikus de» Württ . Ilutomobilhändlerver-
bande » ) , Fabrikant Paul Stalger , sämtliche in SiuU,
gart.

Verkehr
Staffel - oder Kilometertarif? Die Frage

Staffeltarif oder Kilometertarif hat für unser
gesamtes deutsches Wirtschaftsleben ,

eine so
weittragende Bedeutung, baß sie bie öffentliche
Wirtschaftsdiskussion bereits seit länaerer Zeit
beschäftigt. Nun hat auch der Direktor bei brr
Reichsbahn . Dr . Domsch . Dresden , zu diesem
Probleme in längeren Ausführunaen Stellung
genommen und zwar in der Zeitschrift „Dir
Freie Donau "

(Regensburg ) . Der Verfasser
gelangt zu folgender Fragestellung: „sollen
die Interessenten der nahen Entfernungen von
einem nicht allzu großen und infolge d« ab,
solut niedrigen Frachten immerbin erträglichen
Nachteil (5 bis 6 Prozent höhere Frachtbelastung
infolge vertikaler Dtaffeluna) befreit und dafür
die Interessenten der weiteren Entfernungen in
völlig unerträglicher, Verkehr und Wirtschaft
abtötender Weise belastet werden , oder sollen
sich nicht vielmehr ? ie Interessenten der Nah -
entsernngen mit der erwähnten aeringfügigen
Mehrbelastung abfinden , damit der Verkehr
und die Wirtschaft der deutschen Randgebiete
überhaupt lebensfähig und somit der Verkehr
und die Wirtschaft des gesamten Reiches , ein¬
schließlich der zentralgeleaenen Gebiete und der
Interessenten der Nahentfernunaen aesund er¬
halten bleiben ?" Es kann kein Zweifel be¬
stehen, daß es gemeinwirtschaftlich zweckmäßiger
erscheint, die deutschen Randaebiete — die ohne¬
hin zum Teil wirtschaftlich besonders aefäbrdet
sind — durch Fortbestand der Staffel¬
tarife lebensfähig zu erhalten.

Frachienverständiqunq in der Adriafahrt . Die nachden Häfen der nördlichen Adria fahrenden Linien,nämlich die Deutsche Levantelinie, NederlandscheSioombovt-Mi . und die Adrialinie haben sich zueiner Frachienkonferen, zusammenaeschloflen . DtfRate nach der Levante ist bereits vor kurzem uue10 Proz . erhöht worden .

Märkte .
Hohe Preise am Tabakmarkt- '

Die Ablieferungen von an Verarbeiter und Händ¬ler verkauiten 1926er Sandgrumpen wurden fort¬
gesetzt , von den noch freien kleineren Restbeftäuden
sind weitere Pöstchen au » erster Hand gegangen , dienur hier und da noch über unwesentliche Mengenverfügt. Bei der hervorragend schönen Beschaffenheitder Ware ging die Uebernahme auch jüngst ' schlankvon statten , und eS entwickelte sich bereits ein reges
VerkaufSgeschäst von Händlerseite an Verarbeiter ,wobei durchweg sehr hohe Preise erzielt wurden. ImPflanzori AllmannSweier ( Bezirk Lahr ) sind kürzlich
Grumpenverkäufe erfolgt zu Sätzenvon 90 — 100 M je Zentner . Wenn man be¬denkt, daß vor dem Krieg für Grnmpen bestenfalls
10— 12 M. je Ztr . erzielt wurden, io erhellt aus den
heurigen bis zu etwa 19mal höheren Erlölen , welch'
aiißergewöHnlich hohe Preise die Pflanzer heuer erlö¬
sen . Mit dem Einlauf von Sandgrumpen zu sehrhohen Sätzen wurde sorkgc *ahren . Im rheinpfälzischenPslanzort Rülzheim wurde das gesamte Sandblatt -ErgebniS an eine ansässige Firma zu 89 M verkauft.Im Mannheimer Bezirk verkanfie der größte Pflanz¬ort Heddesheim Sandblätter zu Sätzen um etwa 99 M
herum . Im Bezirk Schwetzinaeu verkaustes Sand¬blatt wurde mit etwa 90— 100 Jt | c Zentner bewertet
Auch die Sätze für Sandblatt stellen Rekorderlöse

'
dar , « nd zwar solche außergewöhnlicher 2!rt , wennman bedenkt, daß in der Vorkriegszeit Spitzenvreisevon höchstens 35—38 Jt je Zentner vereinnahmt wur-den. Es ist klar , daß bei den henriaeii enorm hohenBewerttiiigszisserii nicht nur die lehr schöne B- c^ ak .senbeii der Ware mttsprichi , sondern auch dtt Kon-jnnltiirverhattnisie , n weitgehendster M- is„ mit .bestimmend sind . Die Möglichkeit der Verwendungeine ? oroßen Teils des heurigen SandblatteS zurHerstelliina st e u e r b e g ü n st i a i e u F e i n i ä> n I t-te » hat besonders das Interesse der Nanchtabakher -stellcr aus^daS neue ^ ändblatt gelenkt . Durch fori -
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Berlin , 12. Okt. Amlliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonnen (Weizen»und Roggenniehl se 100 Kilo ).

Märkischer Weizen : 257—260 , Okt . 278—278,50 bi »
278 . Dez . 282,50—282, März 285,50- 285, Mai 287 bis
287,50—287. Märkischer Roggen : 215- 220, Okt. 231,Dez . 233,50- 238, März 240,50—240 u . Br . . Mai 245,50bis 244,50 . Sommergerste 219— 265, Wintergerste 180bis 186. Safer 175—101 . Mais loko Berlin 191 —194.
Weizenmehl 35,25— 37,75 . Roggenmehl 80,75—32,25.
Weizenkleie 10—10,25 . Roaaenkleie 10,50.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria»
erbsen 46— 55 , kleine Speiseerbsen 33—36, Fnttererb »
sen 26 , Peluschken 20—21,50 , Ackerbohnen 20—22,Rapskuchen 14,20— 14,40, Leinkuchen 18,90—19,80,Trockenschnitze! prompt 8,80— 9,00 , Soya 18,80—19,00,Karioffelflocken 21 —22.

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station
per 100 Kilo . Weizen - und Roggenstroh drahtgepreßt
1,05—1,85, Haserstroh drahtgepretzt 0,80—1,10 , Ger-
stenstroh 0,75—1,10, Weizenstroh 0,96—1.25. Roggen -
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und Weizenstroh bindfadengepreßt 1,10— 1,« , gebün -beites Roggcnlangftroh 1,85—1,8S, Häcksel 2,18- 2,85 ,feil auteS 8,00—8,60, Mo . handelsüblich 1,80—2,20,leeheu 8,50—4,00.

Bremer Baumwolleuoticrungeu vom 12. Oktober.Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle füll »middling colour 28 mm Staple loko 15,07 Dollar¬cents per englisches Pfund .
Magdeburger Zuckernotieruug vom 12. Okt . Ge¬

mahlene Mehlis prompt innerhalb 10 Tagen 80,50 ,Okt . 30,50 , Okt .- Nov . 80,50 , 2. Halste Okt .-Dez . 80.00bis 30,25 , Jan .- März 80,50 - 30% . Tendenz stetig .
Hamburg. 12. Okt . <EIg. Drahtber . ) Zucker¬

terminnotierungen . Okt . 15,20 G„ 15,80 B .,Nov . 14.85 G„ 14,00 B .. Dez . 14,00 G .. 14,05 B .. Jan .
15,10 G .. 15,20 B .. Febr . 15,20 G .. 15.30 B .. März
15,85 G . . 15,40 B „ April 15,45 G ., 15,55 B „ Mai 15,60
G . . 15,65 B . , Juni 15,70 G .. 15,80 B . , Juli 15,75 G . ,
15,85 B . , Aug . 15,00 G„ 15,05 B . . Sept . 15,05 G . ,
16 . 10 B .. Lkt .- Dez . - . Jan .-März 15,25 G .. 15.35 B .
Tendenz ruhig .

k. Mitteldeutsche Häuteauktion ist Leipzig . 12. Okt.
(Eig . Drahtber . ) Die in Leipzig abgchaltcne mittel¬
deutsche Häntcauktion von sächsischen Gefällen mar
am ersten Tage gut besucht und brachte flotten Ver¬
kauf . Schaffelle erzielten bis 2 Proz . höhere Preise .
Kalbfelle blieben durchschnittlich unverändert . Er¬
zielte Preise : Grostviebhäutc , leichte Gewichte bis
20 Pfund : Ochsen 80, Rinder 84,25 , Kühe 60, Bullen
88—84 , Fresser ohne Kopf 86, dcsgl . mit Kops 85,50 ,Kalbfelle , leicht, ohne Kopf 115— 125,75 , desgl . mit
Kops 08— 116,75, Kalbfelle , schwer , ohne Kopf, 118 bis
122, dcsgl . mit Kops 107,25— 115,75 , Schafselle vollwol¬
lig 75—76,25 , halblang 76,25 — 78,00, kurzwollig 76,25
bis 78,75 , Blösien 63— 65. Die Preise verstehen sich
in Pfennigen pro Pfund .

Mostobstmarkt Stuttgart - Nordbahnhos . 11 . Oktober .
sMitgcteilt von Robert Hallmaycr , Vcrkaufsvermitt -
ler . ) Seit 8 . Okt . wurden neu zugesührt 87 Wagen
und zwar 4 ans Württemberg , 1 aus Bauern , 2 aus
Prcutzen , 3 aus Sachsen , 8 aus Frankreich . 48 aus
Italien , 1 aus Jugoslavicn , 14 aus der Schweiz ,
6 aus der Tschccho -Slowakci . Rach auswärts sind ab-
gegangen 45 Wagen . Preis waggonweise für 10 000
Kilo für Mostäpsel aus Deutschland und der Schibeiz
1400—1500 Mk . , aus Italien 1230— 1350 Mk . Im
Kleinverkaus 7—8 Mk . per 50 Kilo . Markt ziemlich
lebhaft .

Psorzheimer Edelmetallkurse vom 12 . Okt . (Mtt -
geteilt von der Gold - und Silbcrsckeidcanstalt Hei-
merle u . Meule A .- G . ) Ein Kilo ,Feingold 2705 Mk.
Geld , 2810 Mk . Brief : ein Gramm Platin 12,50 Mk.
Geld , 18,50 Mk. Brief : ein Kilo Feinsilber 78,00 Mk.
Geld . 77,90 Mk . Brief .

Berliuer Metallmarkt vom 12 . Okt . Elcktrolyt -
kupscr 133, Originalhüttcnrohzink 60—69,50 , Rcmel -
ted -Plattenzink 60—60,50 , Originalhüttenaluminium
210 , 6lo. 90 Proz . 214 , Rcinnickel 8 )0—850 , Antimon -
Regulus 115— 120, Silber -Barren 77—78 .

Berliner Metalltermin - Rotierungen vom 12. Okt.
Kupfer : Okt . 120,25 B . , 120 G„ Rov . 120,75 B ..
120,50 G . . Dez . 121 B . . 120,75 G„ Jan . 121,25 B . .
121,25 (» ., Febr . 121,75 SB., 121,50 G„ März 122 B .,
121,75 G„ April 122,25 B „ 122 G .. Mai 122,50 B .,
122,25 © . , Juni 122,75 bez ., 123 B . . 122,75 G . Tcu -
denz : scsi. — Blei : Okt . 61,75 B . . 61,50 G . , Rov .
61,50 B . , 6IM G„ Dez . 61,25 bez . , 61,50 B „ 61,25 G„
Jan . 61.50 B ., 61 .25 G .. Febr . 61,25 bez ., 61,25 B . .
61 G . , März 61,25 B . . 81 G . . April 61,25 B „ 61 G„
Mat 61 bez . , 61,25 B . . 61 G .. Juni 61 bez . , 61 B ..
sl G . Tendenz : sefter.

frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen rom 12 Oktober 1926.

100 kg
Parit . Franklt. Goldmark 100 k?

Parit . Frankft. Goldmark

Welzen Wett .)
Roggen (inland .)
Sommer - Gerste
Haler (inlAnd.)
Haler (ausländ .)
Mals (gelb ) . .
Mais ( Mexed) .

28 -75 - 29 -00
2300

24 -00 28 00
18-75 - 19 25

Weizenmehl . .
Roffgenmehl . .
Kleie .

41 -50 - 42 00
33 25 - 34 00
10 00 - 10 -50Erbsen .

19X0
Biertreber . . . —

i) Getreide , Hfilsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack . Weizen
Mehl, Roggenmehl und KJeie ohne Sack .

Tendenz stetig

Börsen
Frankfurt , 12 . Okt . Die Börse war vorbörslichfest auf anhaltende Käufe und weitere Meinungs¬käufe in den übrigen Sonderwerten , an deren Spitzeheute wiederum die Farbenaktten stehen. Die Ansicht ,baß in wirtschaftlicher Hinsicht mit einer fortschreiten¬de» Besserung gerechnet werden darf , führte demMarkte Kaufaufträge in größerer Menge zu , so daßdie Stimmung günstig beeinflußt wurde . Rege Nach-

l>kaae bestand wiederum sür Far ^ enindustrie , die um
Proz . auf 311,50 anztehen konnten . Auch alle

nahestehenden Aktien waren lebhaft gefragt , so Wald -
Hof plus 4,50 (1201 . Afchaffenburger Zellstoff plus 1.5i140 ) . Bei Beginn des üsfiziellcn Verkehrs war die« timmung unsicher und für einzelne Werte t- aten
Rückschläge ein , die aber zumeist unbedeutend blie¬ben. Am Montanmarkt stellten sich nur gerinafügige
Kursänderungen ein . Kaliaktien weiter fest , beson¬ders Westeregeln plus 1,75 . Höher wurden Klöckner-werke plus 1,5, Mannesman « plus 0,8, Riebcck Mon¬tan plus 0,5, Oberbebarf plus 1,75 Proz . Bochumer ,Deutsch Luxemburg und Phönix schwächten sich um
Bruchteile eines Prozentes ab. Von chemischenWerten konnten Scheideanstalt 0,05 Proz . s181) an -
ziehcn . Goldschmidt waren 1 Proz . gesteigert <120,75 ) .
Holzverkohlung blieben unverändert . Am Elcktro -
markt war die Tendenz uneinheitlich . A .E .G. und
Felten mäßig höher . Bergmann und Licht und Kraft
1,5 bezw. 0,5 Proz . niedriger . Am Bankcnmarkt
konnten Berliner Handelsgesellschaft weiter 4 Proz .gewinnen , während Danat -Bank 1 Proz . cinbüßten .Deutsche Bank gaben zirka 5 Proz . nach . SchifsahrtS -
aktien waren unverändert . Motorenaktien weiter
fest . Klcyer 01,25 plus 1, Hansa Lloyd plus 8,75 ,R .S . N . konnten ihren Verlust nm 2 Proz . wieder
aufholcn (121) . Von Bauakticn lagen Wayß und
Frcytag unter Angebot und büßten 3 Proz . ein ,zogen später aber wieder 1 Proz . an . Von Maschi-ncnakticn ermäßigte » sich Karlsruher Maschinen um
zirka 2 Proz . Frankfurter Maschinen erlitten eine
Einbuße von zirka 4,50 Proz . Fest lagen Mctallgescll -
schaft plus 1,5 , Oelaktien gingen weiter nach oben.Deutsch Erdöl 180,75 plus 2 . Rütgerswerke 180,50plus 0,5 , Zuckerakticn wurden rege gehandelt . Badi¬
sche minus 0,5 , Frankcnthal plus 0,87 , Hcilbronnminus 0,5 . Das Anleihegcfchäft war heute wieder
außerordentlich lebhaft und der Kurs von Kriegs¬
anleihe konnte weiter ans 0,682 ansteigcn . Auch
Schutzgebictsanleibc lagen mit 10,50 fest . Im Aus -
landsrcutengeschäft war die Stimmung weiter zurSchwäche geneigt , besonders sür türkische Renten .Der Frciverkehr war lustlos . Die Taxen
hielten sich zumeist auf gestriger KursbasiS . Am Geld¬
markt ist nach der gestrigen leichten Verknappungwieder Angebot vorhanden . TageSgeld 4—5 Proz . ,Monatsgcld 5,75—7,50 Proz . , je Adresse. PrivatdiS -
kont 4,75 Proz ., Jndustrieakzepte 5,25 Proz .Im Devisen verkehr neigte die Stimmung
nach murtt . Der Pariser Franken wurde mit zirka160 das Plit 'id gehandelt , Brüssel 174,50 . DieLira stellte sich aus UZ . DaS englische Pfund notierte
4,8526 Dollars . Auch die Mark lag mit 4,2003 eheretwas schwächer . Der weitere Verlauf brachte ruhi¬
ges Geschäft bei etwas freundlicherer Stimmung .

Frankfurter Abendbörse vom 12 . Okt . Die Abend-
börse stand unter dem beherrschenden Einfluß der
starken AufwärtSbewegung sür Kriegs -
a » l e i h e n , die bei den großen Umsätzen einen
neuen Klirssprung aus 782,50 machten, also unter
Berücksichtigung des erhöhten Nachbörsenkurses ein
neues Plus von 45 Milliarden zu verzeichnen hatten .Akticnwerte lagen ruhig aber fest . Schetdcanstalt
stark gefragt infolge neuer Käufe , die in Verbindungmit der J .G . - Bcwenuna auftauchten . Das Papier
sprang bis auf 189,50 , erzielte also unter Berücksichti¬
gung der Erhöhung von heute mittag einen Kurs¬
gewinn von 0,75 Proz . Der Schluß der Börse war
infolge von Gewinnsicherungen etwas leichter .
Kriegsanleihe gingen auf 723,75 zurück, Farben J .G.
aus 312.

Berlin , 12 . Okt . (Funkspruch . ) Die starken Kurs¬
steigerungen an den Terminaktienmärkten lösten ent¬
gegen den heute vormittag bet den Banken vorherr¬
schenden Bcsürchtungen noch keine nennenswerten
Realisatiottslietgnngcn aus . Das bei Börscnbeqinn
berauSaclümmene Material fand glatte Ausnahme .Tie Stimmung blieb nach wie vor allgemein fest .Tic leichte Verfassung des Geldmarktes , wo der Satz

für TageSgeld mit 4 bis 6 Proz . wiederum etwas
niedriger lag , und die für verschiedene Sveztalwerte
vorliegenden günstigen Momente gaben dem Kauf -
interesse einen neuen Ansporn . Die Befestigung der
Kurse machte daher weitere Fortschritte . Im Vorder¬
grund standen Elektroaktien , Bankaktien , SchiffahrtS -
aktien , J .G . Farben , Kohlenwerte und heimische
Staatsrenten . Die am Montag stärker vernachlässig¬
ten Hartmann Maschlnen -Aktien holten ihren Verlust
wieder ein , nachdem mitgetetlt wurde , daß die Ge¬
sellschaft von den Schwierigkeiten bei den Zimmer¬
mannwerken nicht betroffen wurde . Dagegen er¬
schienen sür Zimmermann auf den Maklertaseln wie¬
derum die Minuszeichen . Die Kursfestsetzung fand
unter Hinzuziehung eines BvrsenkommissarS statt .
Die variable Notierung wurde ausgesetzt . Man
schätzte Zimmermann anfangs auf etwa 10 Proz . und
darunter .

Am Devisenmarkt konnte Mailand den
gestrigen HöchstkurS nicht ganz behaupten . London -
Mailand begann mit 119% . Frankenvaluten kaum
verändert . Madrid gegen London 32,60 . Das engli¬
sche Pfund und die Mark neigten gegen Kabel zur
Schwäche.

Im einzelnen regte für Kohlenwerte die Mel¬
dung an , wonach die Gewerkschaft Ewald eine außer¬
ordentliche Ausbeute von 800 Rm . auSschütten wolle.
Die Kurse der Montanaktien , die anfangs zum Teil
etwas niedriger cinsetztcn, konnten während der
ersten Stunde 1 bis 2 Proz . anzieheu . Kaliwerte
bis 1,50 Proz . höher unter Anregung der heute im
ReichSwirtschaftSministeiium stattfindcnden Verhand¬
lungen mit den führenden deutschen Kali -Industriel¬
len , bei denen die Prciscrhöhungssiage wieder aus-
gerollt wird . J .G . Farben eröffneten mit 810 Proz .
und gaben damit dem Markt der chemischen Werte
einen starken Rückhalt . OberkokS plus 2 Proz .,
Goldschmidt plus 3 Proz . , Dynamit Nobel plus 3,75
Proz . Elektrowertc gewannen wiedcruin bis 2 Proz .
Am Markt der Maschinenfabriken war die Haltung
srcundlich , namentlich für Autvwerte , die anscheinend
infolge der neuerdings hcrvortretcndcn Verschmcl-
zungStcnbcnzen gefragt waren . Mctallwcrtc und
Bankaktien abbröckelnd. Hirschkupser minus 2,50 .
Von Textilwerteu gingen Stochr von 148 auf 139
zurück. Hammcrscn plus 1,25 , Zcllstoffaktien lagen
befestigt . Zellstoff Waldhof plus 3. Interesse bestand
ferner für Bauwerte , von denen Berger 3,50 Proz .
gewannen . Für Kontinental Kautschuk, die um 8 Pro¬
zent anzogcn , und sür Deutsch Erdöl , die ln ihrer
AuswärtSbewegnng verblieben , bestand ebenfalls Jn -
keresse . Unter Bankaktien zog die Bank sür Brau¬
industrie um 2,50 Proz . an . . Mitteldeutsche Kredit
um 1,75 Proz ., Reichsbank um 1 Proz . höher . Da¬
gegen verloren Leipziger Kredit IM Proz . und Bar¬
mer Bankverein 1 Proz . Von Schissahrtsakticn no¬
tierten Hapag , Nordd . Llond , Kosmos , Deutsch
Australier um 1 Proz ., Hambura - Süd um 3 Proz .
und Hansa um 5 Proz . höher . Ausländische Renten
ruhig . Gefragt waren nur Russen . Auf lebhafte
Speknlationskäuse konnten von heimischen Staats¬
renten , die ausnahmslos wesentlich gesteigert waren ,
die Kriegsanleihe einen Kurs von 0,685 und die
SchutzgebietSanleihe von 10,85 erreichen .

Berliuer Rachbörse vom 12. Okt . Die Börse schloß
ziemlich s c st , besonders für Farben mit 315 ,
nachbörslich 314. Die Kursbewegungen der zweiten
Stunde hatten ziemlich viele neue Zusammenschluß -
gerüchtc entstehen lassen, die aber , soweit scftstellbar
ist, meist ohne realen Hintergrund waren . Deutsche
Erdöl 181, Harpener 174,25 , nachbörslich 175, Gelsen «
kirchen 170, Hansa Dampsschisf 220,75 —220 , Rllgcm .
Deutsche Eisenbahn 82, nachbörslich waren 5proz .
Reich Sa » leihe weiter fest , 0,780 , Indem die
alten , oltmalS als irrig erwiesenen Umtauschgcrüchte
auschcincnd wieder hcrvorgeholt wurden . Im wesent¬
liche » dürfte jedoch die Hoffnung mitsprechen , daß
bet einer Notizumstellung aiif die Goldbasis der KürS
den zuständigen Stellen als zu niedrig erscheinen
würde .

Mannheim , 12. Okt . <Eig . Drahtbericht . ) Die Börse
war heute w c i t e r s e st , wobei am Aktienmarkt
besonders Farbenindustrie und Zellstofs Waldhos ge¬
sucht blieben . Letztere konnten einen Kurs von 204
erreichen . Bon festverzinslichen Werten lagen
Kriegsanleihe und SchutzgebietSanleihe sehr fest . ES
notierten : Badische Bank 150 , Rhein . Kredit 133,
Pfälzische Hypothekenbank 146 , Süddeutsche Diskonto
142. Farbcnindiistric 310,50 . Rhenania 82, Kontinen¬
tale Versicherung 76, Benz 83 , Germania Linoleum

101. Gebr . Fahr 39. Pfälzische Mühlenwerke 122/
Rheinelektra 144, Zellstosf Waldhof 200, Durlachek
Hof 110, Mannheimer Versicherung 109, Fuchs Wag¬
gon 0,55 , Karlsruher Maschinen 60, N .S .U. 120, Näh*
kayser 58, Wayß und Freytag 135, Zucker Waghän «
sel 104, Kriegsanleihe 0,675.

Devisen .
w Berlin , 12 Oktober

Bueno «-Aire » 1 Pes .Kanada 1 kanad . voll .Japan 1 Yen
Konstantinopel I türk . Pf .London l Pf .New - York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis .Uruguay 1 PesoAmsterd - Rotterd . 100 G.Athen 100 Drachnl .Urüssel - Antwern 100 Fr .Danzig 100 Guld .Helsmgfors 100 sinn . M .Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab .-Oporto 100 Esctido
Oslo 100 Kr .Paris 100 Krcs.Prag 100 Kr .Schwei * 100 Frcs .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .Stnckh .-Gothenb . 100 Kr .Wien
Butin pest

100 Schilling
100 000 Kr .

Geldkurs Geldkurs
11 10, 12. 10 .

1712 1 .708
4 -199 4199
2-033 2-026
2 -165 2 -162

20,359 20 357
4 -195 4195
0 -536 0-584
4205 4 .205

16/89 167-c5
534 5 34

11 -71 11 .68
61 -42 81 -38
10 -55 10-552
17 -40 17 05 >

7-42 7 42
111 44 111 -48
21 -475 21 475

91 -87 91 92
1211 12 0t
>2-42 12 .42
°1 04 81 045
3 -035 3 035
62 52 62 25

112 -13 11214
59 21 5918

5 87 5 875

Zosohlllf. Brief*.

+ 0 .0

+ 0 .05

+ 0 .01
+ C-42
+ 0.0?
+ 0 .04
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 -02
+ 0 .28
+ 0.06
+ 0 .24
+ 0X4
+ 0.04
+ 0 .20
+ 0 .0}+ 0.16
+ 0 .2«
+ 014+ 0X2

Ca pstd - visen : Danzig 81 .88 bii81,56 , Bukarest 2,23 ^ —2,25 ^ , Warschau 46,28—46,51.46,28—46,52 , Posen 46,28—46,52, Jtoffllt »
fl '- , m

4,1' ' 5 Noten : Pole » große 46,26 bi»46 , 4 , Polen kleine 46,61—46,49 . Lettland 79.96- 86,70.Estland 1,69 'A —1,10M , Litauen 41,19—41,61 .
Basler Devisenbörse . A m t liche MittelkurO”om_ ,

12:„ ctt ’ «Mitgeteilt von der Basler Handel »'
bank . ) Paris 14,85 ^ , Berlin 123,26 , London »5 11 $ .Mailand 21,1654 , Brüssel 14,46 , Holland 267,05 , Nest'vork (Kabel ) 5,17 % , Neunork ( Check) 5,17 , Canad «5,D5+, Argentinien 2,11 , Madrid und Barcelona 77.Oslo 113,86 , Kopenhagen 137,56 . Stockholm 188,25.Belgrad 9,15 , Bukarest 2,76 , Budapest 72,56 , Wie «,3. Warschau 57, Prag 15.35, Sofia 3,75.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Prozent
IlevtaeheStantapapiere ,

11. 10. ! 12,10 .
Kwangsanlelhc
4% Baden . . .
do . v . 1908. 08 14
do . v. 1919 . . .
8 >/, “(0 abee8t . .
3 V/ (. v . 1903,04
4#/„ HesB . v . 1899
4<*/„ Ee !he . . . .
8ty,o/ „ abgesf . .1
3 ' /«“/. Hessen . 1

0 680
0 520
0 600
0 .600
0620

550
0 675
0.550
0-660
0660

i°/n Hessen . . .
4% Wdrtterab .
>>,, > v. 1831-95
i ' /v von 1900
l°/o Sächsische

Staatsanleihe
i" Sä -clis . Rente

Pfandbriefe .
Pfalz . Hyp. Pfdb . 13 -601Übeln . . . i 11 -751

11. r .
0-590
0630
0 630

12 . 14
0 66»

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 12 Oktober

Mitgeteilt von Baer 4 Elend , Karlsruhe, Kaiserstraße 2«
Alles zirka in Mark pro 1000:—

Adler Kall . . ,
Api .
Baldur .
Grindier Zigarren . . .
Itterkraftwerke , . . .Kammerkirsch.
Krflgenshall .

m
*20
*20
*40

♦114

(jandeswlrtschaftsstelle
Moninger Brauerei . . .
OffenburgerSpinnerei .ttastatter Waggon . . .ttodi & Wienenbergtr .Tabakhandeis -A .-G. . .Zuckerwaren Speck .

Die mit * bezeichneten Korse verstehen sich ln *
x — R..Ä pro P.Jl 1000.—.

frankfurter Kursbericiit

Die Kurse verstehen sich in Prozent
Fremde Werte .

Deutsche Stantspnpiere .

b% itelchs -Aul .
3% do .
DoUarscb .-Anw .
11% Pr . Consols
3% 8adinial.v.l901
SV '» - *.1875-80
4°,o B»vr. E. B.Asltihl

Bajr,AHo.Anl.
8% Biyr. US.Aoiiihs
3% Pt. F.fi Priir . .
»V „> do.

do. konv .

11 . 10.
0 .6 «' 5
0 600

12. io.
0 .682
0860

0710 - --

0 600

1 .20
1 .20
120

070
0

*
695

125
125

5% In .isjn .Silb.
i % ln . km .(GiM)
8% In . um>. Imin
4'/»°/» l » . !m«.A»i.
ö% Mexikaner

Tamaulipas .
4% Tttrk . v . 1912
41,0 % Anat . S . I
6% Tehuantepec

11. 10. 12. 10.
46 45 -
- -- 37 25

23
1690
3160

17 60
32 -
28 50

Transportwerte .
Hapag . . . . 800 168 -50 172 —
Nordd. Lloyd 40 167. - 170 -
Baltlm .u .OliioB — 97 —

Bad . Bank . 100
Oinsrt. i . ftst.B. 100
kitsch . Bank 100
Disconto -G . 150
Dresd . Bank 90
Metallbank IAO
Mitt . Creditb . 20
Oe8t .Oreditan8t .
Rh . Creditb . 40
3hd .Disk .-0 . 100
Wiener Bankv .
Württ . Notenb .

Kacken .
11 in
14950
236 -
135 . ~
172 50
15650
153 .75
143 . -

8 .50
133 50
142 .75

5 85

12 . 10.
149 50
236 75
185 21mm

870
133 50
14350
13125

Industrie werte .
Bochum .Ouß70C 162 - 16150
BuderusEis . 200 105 — 105 60
Btsch-lgiem. Bj. 700 162 . - 161 -
Helsen k. Bg. 700 170 25 169 50
Harpen .Bg . 1000 170 — 174 —
Kinin .Hkiu .GO» 165 — 155 50

Manet . Dgb . 60
Phonix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Lanrahtttte . 100
Brau . Wolle 120
Adt Gebr . . SO
Adler & Opp . 250
Ascb . Hellst . 400
Bad . Weinb . 1«
Bsd.Ksth.F. Bsrl. aoo
Bai. Uhrinl. Fort400
Bay .8piegelg .00
Cinisiw.Hei4elb.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . CO
6t. Cali4 Silbith140
Oetb.Vttla*!aasi. 200
DjtkerbalfI Widm.60
151s. Kaisersl . 40
Kl.Licht u.Kr .CO

11 io
134 90
121 . -

82 . -
77 50

41 25
14ä25

125—
IV°

133 50
145 -

1
7^ 75

12. 11.
134 .75
120 -

7^ 75

46 -
90 25

143-75
8 -

124 -
33 .90
67 -

146 -0

lö .»
154 -

79 25
1^375

u . Ui
Kl. Bd .Wolle 100 5Q .25
Emag Frankf. 6 Q^ 2b
Qrt .4Scfcni.fn.1000 —
Eölin . Mach . 100 67 . —
Ettlg . Spinnerei — • —

Faber ASchl . 90 77 -
I .-G . Farhonind . 308 35
Gebr . Fahr 100 39 75
Faianatb. Jettai 120 87 50
FH Pokar.» Witt.100 82 -
Fuchs Wagg . r 0 55
Gritzn .Msch .300 120 -
Grfln k Bilk . 180 119 25
Haid & Heu 300 51 —
Hanfw .Fhss .200 86 . —
Heddernh .Kupf . — . —
8oob -u .Tiefb,20 95 . —
Hotzmann . .80 134 25
Holzver .-Ind . 80 53 75
lnag Erlang . SO 61 50

12 . n .
51 . -
0305
2/50
70 . -

205 -
78 . -

31 * 50
38 25
IUo
0 55

119 50
119 50

53 90
83 -
9650

133 75
54 75
60 25

11. 10.
inngh .Gebr . 140 100 —

12. 10.
69 80

Sanaij. ütiitni 120 136 — - . -
Karlsr . Msch . 60 4i — — . —
HlalaStbantl. AB. 80 80 - 77 -
Knorr . . . .60 130 — 130 —
Kons . Brann 16 45 — 47. —
KranSLokom .60 — . — —

Lameyer . 150 145 50
Lechwerke 280 116 . —
Led . Spicharz 50 — . —
Llnoieumw . 120 — . —
Lnd . Walzm . 600 105 . -
Maink .H0Ch .140 105 87
Mmnus 8tam . 30 42 25
iiot . Oberus . 260 59 —

146 25
117 . -

lll -
10512

43 90
62 -

Veck. Fahre .100 122 . - 120 -
deters Union 90 97 — 96
PHIz. nihm.«ayia*äO §8 75 59 50
Porz. Wessel 100 — . — — , _

steiniger » G. 80
Bbalia:allaaik . lOO
Khena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Ruckforthw . 10
ROtgerswer . 160
Bchiink & C.lOOO
Schaell. Fraakant. lOO
icbrinn , lacklab. 60
Schl . Rerneie 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
iianensElab.BetcJOO
Sinalco Dtm . 40
Sttdd . Metall 160
Frikatseb. Baiifbala
Ohranf. Fahwiaei. 40
Plnsel .NUm . 200
Fai,i,iiiih » stSia.>26
VaHabnScila.Kab.60

11 . 10. 12 . 10.- . - 8360
143 - 143 -
81 - 8175

10 -
130-50131 -50

80 - 82 —
72 -50

1.50 74 -
58 .93 62 -

3 06 3 -

75 - 75 —
82 -

36— 33 -
85 75 85 75

m

II . 10. 12. 14
WayS4tKreyt .40 136 50 134 ^

deU . Wldh .SaOO 193 -75 200 - "
Zuckt . Wagh . 40 1 Ö2 .75 102 --;

„ Frankth . 40 87 - 88 -8?
„ Heilbr . 40 102 . —
„ OiTStein 40 1 Z0 . - 1Z0 --
- Btuttgart40 102 50 102 .^

variabel
Benz Motor . 60 — .— — —
Osch . Petrol .160 — ._ —
GroBk . WQrtt .20 60 . — — "

ts.ac :>n <■r i nn Ie 11. c 11
5% Bad . Kohle 12 42 12 4>
6% Bast. Biaaak. — .— —
6°/oPraBS.Kaliaa.Anl. 5 60 — "
6% Praafl. BaatNs . 7 65 — r ,6°Ulcb.BnaeHc.lg.il 330 338

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich m Prozent .

Reichsbankdiscont 6 %, Reichsbanklombardsatz 7 %

Festverzln * llcho Wertf

1% L .-E . Kohle
6°/0 Pr . Kali .
Geldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4‘/i Schatz . 1V-V
5<V0 D.Keiohean .
♦°.'oS‘ a0.'o

11. 1-1.
12 75

5 .60
96 -

061
0-60

0 -595
0-795

9 50
0 .372
0> 0
060

0 -747

3° '-
*»,*>Schutzgeb .
Sp .-PrSratenan .
4"/o Pr . Consols
3V/„ ..
0̂/i> t,

to/j,MezIkaner .
4l/j Oest . r»eu . 14 — . —
40,0 Oest . Goldr . 23 —
»O'oOest. Kronr . Z.80
♦«in Türk . adm . 14 40
4°,'0T . Bagd . 8 . 1 29 25
4O;0TQrk. v,190.) 15 —
40/0 T Zoll 1911 17 25
4o/oT .400F . I.osc 30 87
a«,o Ciik. Goldr . 23 4Ö
4°/o Ung Kronr . 3 30
b% Teouantep 30 12
4V. -

Pfandbriefe

12. 10.
12 .65
570

96 40
0 625
0677

0 65
0 647

08d
10 3o

oÜ
065
07 o

231 ?
24 23

360
14 -
23 -
1160
17-
29 50
23 70

WoBad .Schatz .
Berl - Hypothek .

1*4, 7->iU. Abg . 12 -55 1255
do . Serie 23, 24
do . Serie L .
do . Serie .
do . Komm . 8 .1-9 ll5 ^

‘
lö

Dtacü . Hypoth .
3 . 1, 4—24 . . 12 -60 12 -50

Krankl . Hypbk .
8 . U . . . 13 -02 13 20

Krankl . Plandb .
14 -50 14 656 . Ui, 44, 4rt-öl'

Gothaer Grund -
12 60 12 60kred . Abt 2-2C

do . Abt . 21 , 390 3 95
do . Abt . 22 « 0 82 065
de . Abt . 28 . — • — —
fe . Abt . 28» ,
<4n, . Kohl ü» 4

11 . 10. 12. 10.

11 -19 1105

10 70 10 60

452
12 -65

10 -80

1120
370

Hainbg . Hypbk .
8 . 141—690 .

Mecklenb . Hvp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Uelning . Hvpb .
Em . 1- 17 . .

do . Primienpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .8 . 3—19 . . .do . 8 . 20 . . .
Preuü . Bodenkr .

8 . 3—29 . . .PreuB .Centralb .
HO—99, 01—12

Preuh . Komm . .
PreaS . Hypbk .

1904—06 . . .
1’reuB . Pfandbr .

8 . 17—83 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . .
äh .Wesif . Boa

kredbk . 8 .1-19
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Elsen bahn -Aktten
Hochbahn . 600 108 -87 109 .
Süd . Eisenb .800 130 - - • —
Baltimore . . . f / 25 9o 50
I.uxetnb , P .H .B. 78 — 78 -
Schantung . . 10 25 — —
Canada -Pacillc — . - 78 2o

Mehle . alirts -Aktie »
Ü. Austral . 800 171 50 172 . -
Hapag . . . 300 169-60 171 50
Hamb . sad . 300 166 76 166 . -
H itisa . . . 60 22350 231 . —
Kosmos . . . . 173 50 1/3 73
xorü -uoyd 40 16750 168 75
Verein . Elbe 20 73 25 75 —

Bank -Aktien
bank I .Brau -in . 163 — 166 -50
Barm . H. Ver. 20 137-— 137. —
Bayer . H . u .Wb . 165 — 154 50

11 . lu .
231 .75
152- -
235-50
18525
115 75
17157
156 -
13750
144 -

855
163 -
133 50
175 -

587

Bert .Han .G. 200
Commersbk . do
Darrast . Bk . 100
DeutscbeBk .100
D. Uebers .B.lOOO
Dlsc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 30
Leipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Keichnbank 600
B.h . Credithlc . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

Itranerci - A ktlen
Engelhard . . . 159 50 ^53 50

12 . to.
231 50
153 50
237 -
185-75
116 -
1/1 75
157 .75
i » .5?

860
16475
133 50
175 -

Schöfferhot - Br .
Schulteia -Patz 81 60 287 50

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60 26 25 — • —
Accumulat . 600 150 50 150 —
Adler &Opp. 2F;u 128 — — - —
Adierh . Glas200 135 - 137.75
Adlwerke . . 40 88 50 , 80 60
A.-G . t . Verk. OOO150 - 152 -60
AUg.Elek .G . 100 164 75 16 , 50
Ammendt. P. 60 194. - 200 -
Angt .Con. G . 100 106 — 100 25
Anna. Stein. 300 00 12 - ■—
AnnenerGnBlöti - — 35 50
Asch. Keilst . 401 146 — 160 50
Augs .Krb .M2t» 106 . - 107 . -
LalckeMasehLv ~
Barop. Walzw . 105 — 103 —
Basalt A.-G. 20 92 - - 97-70
Bay .3plegelg .0O 60 — 69
I. P. Hemberg . 214 75 2tJ 87
BergEveltiu .400 97 — 97 .
BergerTiet'b . 6t. 204 75 * 12 —
81. Anh . M. 1(91 46 -
Bergm .E .W . 200 164 — 164 -
Bl. Karl. ln lüde 120 119 -75
Bl. Maschin . 100 9l 26 9l 50
Berzellus bl. 100 - ■- ~ —
Bing NOmb. 60 67 7o 60 12
Kochum.Guö70( 162 . - 162 bj
Gebr .BOhler10* - . -
Braun . Brik . 60( 153 - 158 -
Brach .KohlelöO 1/8 .25 l83 50
Breitenbg .Zom. 130 50 132 ^
Brem . r.iuoi . 26» 1/9 -50 180 -—
Brem.Vulk. lvO 73 50 7o 76
„ WollkA. liXX 144 7a 14b. —

Brown Bov .lt C. — . - — -—

12. 10
105-75
60 . —
22 -

115 . -
108 . -
120. -
101 . -
143 -
13450

iSa
149 -25

8 ^?
106 .12
80 ?5

106 .50
948 /
69 -75
62 . -
/ d . -

149 -
Eintr. Brk . 601 155 — 158 —
Bisen. Krakt 26> — . — — . —üek. Dieter . 20t 152 60 153 -50
„ Licht-u .Kr . ö 154. - 163 / 5

ä . Bd .WolI . 100 50 50 52 -
draail .UUrichCO 48 -
'Inzinger W . 100 95 —
(irlanzer Bmw. 134 50
Brnemann . M. 67. —
■ischw . Bg. 600 150 —
•las . Stelnk . 700 157 50

Buderus . . 30(
Busch Wagg . 80

üaplto AK1 . 200
Jharlott . Wass .
Ihem . Buckau .
„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
,, Albert . 900

Conc . Chero . 400
lont .Cantchone

Daimler . . 00
Jelra . Linol . 100
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .160
„ Lozembg . 700
D1ch .Eb .Sfe . 8O
. ErdOl . . 400"

GuOetahl 00"
Kaliw . . 200

. Wolle . . 80
„ Elscnhdlg . 80
„ Maschinen .

Donnersm . 600
Dresd . Gard . 6(
DUren . Met . 1000
DUrkopp . 160
Dass Eisenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 12>

11 y .
10450

61 -
25 -

113 50
108 -
119 -

9d . —
141 . —
72 -87

127 -

85 -25
181 SO

161 87
107 50
178 -
105 -
122 85
ilf : -

6825
81 75

10887
82 -

108 50

56—
76—

145—

FaberBleiet -llo
1.-G . Färb . Ibd .
i/eldm . Pap . 0
Eeit . &Gulfl . SO
Krankent .Zucit .
h rankonia . 10
lf riedrich6h .
H. Feister . .
Fuchs Wagg - 21
Gaggeu .Kts . lUt
Geb .S König 401
GOlseu . Bgw .70>

95—
307—
157-75
165 -

37 50
23 25

108—
59—

0 60
47 75
/ 3 .50

134—
65—

16250
lod —

314 50
165 —

a »
iiu

0 -57
4/75
78 .50

16950 !

Gelsen . GuB . 400
Genschow . 40i<
Germ . Zem. 141
Gea. f.el .Unt . lOC
J. Girmes & Co.
Glocbeasi . 140
Ĝ br .Goedh .lßO
rh . Gold8ch . 20l
GotbacrW &g . OO
GOrüteWagg .20
Greppin . W/100
Griträer . . dOC

11. 10. 12 10.
35 . - 35 -
/ 4 - 72 75

l &O — 162c0
162 - 183 87

1
6o -25

77 50 76 —
125 -50 130

16 50 17 -L
2012 20. 75

160- 159 -50
121— 119- -

' -25

Uacketh. 0r . 4O 99
tUUe Maach. . 15U
Uammer . Sp .20C 117
Uan. 2daach. 15u 75
Uann. Wagg . 8c
Uansa Liovd 20
Uarburg W. Ö.Uarkor?Hgw.2l vv
Uarpener 10CK 169
Uartmaon . 5c 43
3.Ueckznaim8Ö( dV

25* 129
Seid k Franke 84
SUpert Ma. 8c §7
Sirsch Kupt .lftc 128
Soeacfi Eis. 60 ' 151
Soflm .StärkeöO 73-
Uohenlohew . . 23
Uolzmann . 8c- 134
K.Horch &C.180 89
Sotelb.-Ges. 70< 154
Sowaldv.
Uumboldt M. 2i: 64.
Ludw. Hupfeid 27-
0. M. Hntsch . 81 63 .
HOttKiedsch .» — .

.75 io :
5015 !

75

-87 14 -| Z
.75 64 87

/ 8 50
50 66 -sO
50 1 74 -

37 50
50 96 —
:L51ir
- 12?—
?5 150 50
-37 76 -
50 23 -
- 134 50
- 89 .50- 154/6
- 65 -25
75 27.50- 63 .50

11. 10. 12. io
Kronpr .Met. lK 1J5 —
Kym . Hatte 2u 65 25 69 -50

146 12 145
. 78 75 77113.60 113
161 -75 163
171. 175
106— 106
7350 72

201 .75 201
114 75 115
90— 9025

Ilse Bergb . 20> 15 z . _ ihh _
JeserichAsph .tt 1Z1 50 13U -25u . Jadel & Co . lh. ii <7 130—
Inngh .Gebr - 14( (39 53 yy .50

Kahla Porz . lv >
Kahlbaum . 00t
KaliAschere .lti
Karls t . Mach . h>
Kattowltz . Bgb .
sia --unerw . et*
ICöhlm . Starke
. oi <is:r>unai .lt »

KOln-.Neuess . 0t
Köln -ßottw . 14(
Kostb . Cell . 80
Krause A Cie . K

95- - 100. -
187
143

128
112
143
168
153

75
59

- 18853- 14b. -
- 41X0
- 131S5
- 112 —
75 - .- 156 2 '

I ^
50 69 50

iAhmeyer . 1K
oaurahOtte . K
üeopoldsgr . 140
Binde Eiern . 100
UndstrOm . 20(
bingner W . 1+
Unke Hoffm .lLt
Dudw . Lowe 800
C. Loren * , 00
Loth . Prt . Oe. 40
LOdensch . M. 00

Hagdebg . M. 8t
C. D. MagirusM
Malmedie , 200
Manneem . (kV
Mannesm . Mul .
stans, . Bergb . Pt,
Marlenh .b .K . «t-
JJ.+ T).BreueilOt
Masch .Kappel .
Maximilians -120
Mch .Wb . Lin . 40
H.Web . Zlt »,100
Meyer Dr . P . 20
Miajv . . . . 20
Mix ÄGenestlOO
Motor .Deutz 150
MtlIh .Bergw .700

Veck .Fahrz .10C 118 — 116 —
Kept . Schiffsw . — — ——
Rederi .KohI .20 161 — 162 -25
Vitritfabrik .8(1 - - - - —
stordd . 8tgt . BOf 160 50 150 25

Wo, ,tr*mmVv 146. - 14b—
Kordw . Kraflw . 8

^
— 8 t —

1Q4—
57 .25

155—

112 —

1» ?
19^ .82

128:75
12750
1^9 -50

102.50
59 .50

^ J -
7

112—
12 50

170-
193-25
88.

129-50
129—
14l -

3h . Elektra 100
„ Mettall . . .
„ Btahiw . . 900
n Nass . Bg . 100
„ Spiegels . 800
sth W .Kikw . 80t
sthenaniaChem .
stheydteleki . PO
Kiebeck Montan
i . l) . rtiedei . + 1
Kock .&Bch .lOOO
Boddergrube400
Hombach H . 800
Hosent .Porz .SOO
Htttgersw . . 100

Iruti iierk et
»Dersch .Ebt . 6t 74 —
. Eisenind . 120 73 50
., Kokswerk.400 129 - -
Oeklng-SL . 600 65 -25
Orenstein . 2t» 126—

76 .

131 .25
65 —

129 50
Panzer A.-G. 99 -75 98 50
Phön . Bergb . 50 1 20 - 119 12
/ul . Pintsch Pt, 127 . 120 -25
Wtl .Werkz . 120 148 - - 151 —
Ratng . Wag .lot - 3 75 72 37
ttavensb .Bp. 200 —
d.elchcltMet .100 9750 99 50
HeisnolzPap .121 210 - 218 —
Rh . Braunk . 80t- 226 50 226 —

11. 10
143 50
160 25
105 -
177—
127—
80 12

280
160—

93-EO
68 -75

516—
14 37

109 75
12960

»4achsenwerk2v 121-75
BÄohs. Thüring.

Portl . Zem . lSb 181 75
Bichs . Waggon 43 —
Siehe . Webst . — . —
Satzdeciurth 100 — . —
Sangerh . M. 00 134 —
Barotti . 20 156 —
ScbilerBlech00 - . —
Scheideman .200 40 75
Schering ch . 200 — —
Sohl . Textü . 100 58 -25
Schl . Zink 100 142 - -
H. Schneider 80 73 -60
Schüller Eitort 45 —
Schrirtg .Off . 100 —
Schub ASalz 100 208 . —
Schnckert . 700 142 —
SeckMühienbau — —
Seebech . . 200 49 -75
Siegen Solln . 4t 62 —
SiemensGiasSOO 152 . —
Siemens Hai .700 20/ . 75
Sinne , . . 10t 82 .7b
StaOturt Oh . 100 65 —
Stett . Cham . 800 - —
,, Vulkan 120 63-87

HugoStlnnee40Ci — —Stöhr b Cie. . ; 168- -
StoewerNih.200 92—
Stoib . Zink 100 162 50
Strai .8pielk .00t - . -

12. tu .
144 —
161
17750
128 -50

16250
^2.50

°U -
i ^o

0
-

121X0

58
139 75

73 -87
45 .25
36 —

220—
142—

ratefelas . et 95 . -
reoklenburg . . , tz. -
relelonBerlmdO ön.76Terra A.K1. . 8> 36. —fhale Eisenh . —. -
Phome , hi . 400

47 -25
62. -

184 50
20o-87
82-50
65—
91 -50
o2 50

138-^5
95 —

162 .75
143 -

95 -25
15 75
90-t0 <
37 -25

„ . . - . — 100 -
Transradio 100 IZZ.70 133 87rum . FlOhaSOt "

2— l
83 —

11. 10. 12- 14
8

g
— 80 5»

1^ 50103 2^
173 — 174 -7»
319 50 316 ' .

73 - 72 2»
72 — 73 ^
72 25 73 r7

191— 1942»
82— 82 t :
99 87 99 2»
68— 72 ' '
5i ; i 1 :-

195 -50197 "
162— 162 "
109 -75 liJL -r ;

15s r
- — 68 "
- - - 85 "

141-50141 -i
86 75 87 -̂

130. - 135 "
56— 58,249 . - tO -5»

141-25
110 -75
193 -75 200 "

42— 56
’zS

Kolonialwerte
Ostanlka 260 -25 289 ^

Veu-Guinea . . 900 .— 9? 5 5̂
Otavl-Minen . 3775 3/ *®p
\ ichtamtl . Xotiernnff ^1’

jscß .mioi . ib« 164 — 104 . ^•Jloman-Salrct 70 — 70*
Grffänzane »' Kar §0

irem .Besig . 340 83 37 94 ^D.Schachto. 500 106 fcO 109 ^Kisen. Bleyer 20 —
KelnJut. ßp . 100 -
Grün h Bilf. 180 120
Koorr . . . 50 130 -—
Kol1 .ftJourd300 75 -
Mot . Mannh . 100 —
Rhenan . Chni.60 80J 2
Schuhf . Hers 60 60 — ÄWieti . Ton 20<- 104 -

Union chem .Fr .
Union Maschin .
VarzinerFap .tn
V'^ i .Fr . Gum Ü
V.Dsch .NickSOt 1
V.Giana .ifilb .80(
Vet . Jute B. 1(X>
V. Ht . Hailer22i
V.8chf . Bern . 40
Ver .BtahlZypeii
Viktoria - \Vk . W
VofrelTel .-Dr .4l
Vogtl . Ma8ch . 4ö

Ttllllab . 140
vor . Biei .8p . 180
Wanü .-Wk . 11X
Warst . Gru ho ft
Wegelin -BuM .
Wt̂ .&Hönn .lCh
Werna . Kam . fr
Weeter « ?einlö <
Wfl . D .Hamm6 <
Wfl. Eis . U r. 250
Westl . Kapf . 100
Wiek . Zem . &0<
WBheimshHO
Witten .Guß . 20<
Wi (tkopTfb .l4 <
tt . Wolfi . . 8l
Zeitz . Lisch . 100
Zellstoff - Ver . 50
Zellst .WaJü . IOC
Zimmerrosw . H
Zwickau Mt . 20

1206°
130 "
80 " .
82 -"
$ 3 )
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